Verlagsort für 


Oberſehleſiſche 


Bezuas⸗Preiſe: 
Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 


Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty. Einzelpreis 
oln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender- 
17 efriebsflörung oder Streil wird weder Nad- 


20 oder 20 ralp. 35 


Im Falle höherer Gewalt, 


monat abgegeben. 
lieferung noch Erſtallung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anperlangte Manufleipte werben 


nur zurlickgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 
Tägliche Unterbaltungsbeilage „Der Hausfreunb“ 


Derlassort für Polen: Rubnit 


— Oerichtsſtand Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Deniſchland: Nalibor 


AM, wöchentlich 63 N, in Poln,- 


2,60 
Wochentags 10 und Sonntogs 


wöchentliche Illuſtrierte Oratisbellagen 


„die 


40 
Off.⸗Gebühr 20 A und 


Die 8 geſpaltene mm-Jeile bei Geihäftsanzeigen aus Oberfchlefien 10 My, von auswärts 1 H. 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 A, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 ., amilichen Anzeigen 20 reip. 
Rellame-mm-Zeile 40 refp. 60 %. Kleinderkäuſe, Privatunterricht ermäßigte Preiſe. 
orto. Belegexemplare 18 %. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuſlripte verurfachle Fehler berechtigen zu feinem Abzuge. Platzvorſchriſten und Aufnahme ⸗ 
baten werden nicht garantiert. Bei gerichll. 


„Das Veben im Bild“ und „Das Leben im Wort“ blerzebntägla „Der Lanbwirt“. 


Anzeigen ⸗Preiſe: 


Beitreibung ifi etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


Amiliches Deröffentlihungsblatt für eine größere Xnzabl oberſchleſiſcher DBebörben, u. a. auch für den Stabtkreis Ratibor. 


Nr. 286 
Tages ſchau 


In einer amtlichen Stellungnahme tritt jetzt das 
Reichskabinett gigen die Dente 
ſchrift Dr. Schachts auf und erklärt, es 
werde bie Bertrauensfrage ſtellen. 


* 

In Berliner politiſchen Kreiſen hat der zwiſchen 
Dr. Schacht und der Reichsregierung ausge⸗ 
brochene Konflikt das ſtärkſte Aufſehen 
Hervorgerufen. 2 

Die Erklärung des Reichskabinetts 
zu der Denkſchrift Dr. Schachts ſoll nur mit 
Mehrhettsbeſchluß zuſtandegekommen 


ſein. a 


Das Reichsfinanzminiſterium fol in 
neuen Verhandlungen mit einem aus⸗ 
ländiſchen Konſortium ſtehen, das dem Deutſchen 
Reich gegen Verpfändung der Tele⸗ 
phoneinnahmen eine neue Anleihe ges 
währen will. à 

Der deutſchnationale Parteiführer Dr. Hugen⸗ 
berg hat in einer Rede in Gera zu den Vor⸗ 

gängen in der Deutſchnationalen Volkspartel 

Stellung nenen 


Im polniſchen Sejm iſt der Regierung mit 
246 gegen 120 Stimmen das Mißtrauen aus⸗ 
geſprochen worden. 


Liner Moskauer Meldung zufolge fol anſtelle 
Kreſtinfkis Litwinow zum Botſchafter 
in Berlin ernannt werden. 


Our Sklarek⸗unterſuchungsausſchuß 


wurde beſchloſſen, die begonnene Verneh⸗ 
mung der Gebrüder Sklarek auszu⸗ 
ſetzen. 
+ 
Im Verſicherungsbetrug Tegner hat 
der Verhaftete zugegeben, daß er ſein Opfer, den! 
Wanderburſchen, mit Benzin begoſſen und 
bei lebendigem Leibe verbrannt hat. 


Im Jannowitzer Mordprozeß fand Frei- 
tag ein Lokalter min ſtatt. 


Die Cotterie- Reform 


$E Berlin, 7. Dezember. Die Finanaminifterien 
der an der Preußiſch⸗Sübdeutfchen Alaf. 
ſen lotterie beteiligten Länber ſind in Berlin zu 
dener Beratung zuſammengetreten. Gegenſtand 


N 


laffenlotterie, deren Reformbebürftigkeit 


t allgemein anerkannt wird. Wie verlautet, ſtehen Schritt machen würde. Auch über die Frage der 


dere Anzahl von Plänen zur Diskuſſion, utner denen 


7 den organi⸗ 


das 
modifizierter 


rhöhung ift, während unter 
en Reformplänen nach wie 
[ling⸗ Projekt in etwas 

Irm ſich befindet. Einſtweilen ſcheint indes Über 


vor 


Meinung noch weit auseinanderzugeben, ſo daß 
r die nächſte Lotterie mit einer Aenderung des 
aenwärtigen Suſtems noch nicht zu rechnen iſt. 


Amerikas Haushalt 


4 Steuerſenkung um 160 Millionen Dollar 
tii Babington, 7. Dezember. Die gemeinfame Ent⸗ 
ber ezung der Regierung, die eine HDerabſetzung 
Ni 
8. tenbaus mit 282 gegen 18 Stimmen angenom⸗ 
Nic. Die Entſchließzung geht nun an den amerika⸗ 
dad Senat, wo ſie, wie erwartet wird. ſchnell er⸗ 
werden dürfte. , 


g 
tija 
Ten. 


> Drier, 7. Dezember. In nächſter Zeit werden 
n n. Malmedy und St. Vith Dei der bel. 
n Regierung einen neuen Vorſtoß unterneb. 
um die gebeime Volksabſtimmuns 
Zugehörigkeit des Gebiets zu 


unternommen werde 


Hauptgeſchäftsſtelle: Ratibor, @berivallfir. 2/4. Weſchäſtsſtellen: 
Bentben (Tel. 2316). Olnbrnbneg Cal. 3088). @feitoih (Tel. 3891). 
@ppein. Reife. Orybſchüt (Tel. 26). Nobnlk Dola bertel 


Sonntag, 8. Dezember 1920 


N. Schachts „Mach angriſt“ 


Die Staatsfübrung gefährdet 
* Berlin, 7. Dezember. Die Neis regte: 
rung ſpricht ihr Befremden über die Ver⸗ 


öffentlichung Dr. Schachts aus Die Voreiligkeit, 


mit der die Stellungnahme des Reichsbankpräſi⸗ 
denten erfolgt iſt, gefährdet die einheit⸗ 
liche Staatsführung. 

Die Reichs regierung lehnt es ab, fih im 

gegenwärtigen Zeitpunkt auf eine Ausein⸗ 

anderſetzung mit den Darlegungen des 
Memorandums einzulafſen. 

Die Reichs regierung hat fiğ bereits in den letz⸗ 
ten Tagen dahin ſchlüſſig gemacht, dem Reichs⸗ 
tag im Laufe der kommenden Woche die Grund⸗ 
züge ihres finanziellen Geſamtprogramms zu 
unterbreiten. Das Programm wird Maßnahmen 
zur Sauterung der deutſchen Finan⸗ 
zen, eine umfaſſende Steuerreform und die 
Entlaſtung der Kaſſenlage, insbeſondere 
auch von den Zuſchüſſen für die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung durch Verſtärkung der Einnahmen der 
Anſtalt, umfaſſen. Der Reichskanzler wird am 
Mittwoch im Reichstag, dem die Regierung allein 
verantwortlich ift, dieſes Programm der Reichs⸗ 
regterung im einer Regierungserklärung vorlegen 
und hierfür ſowie für die Geſamtpolitik der 


Reichs regierung die Vertrauensfrage ſtel⸗ 
len. 


Dilferding gegen Schocht 

2: Berlin, 7. Dezember. 
erklärt der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer⸗ 
ding, daß gerade in letzter Zeit mit Dr. 
Schacht intenſiv über die Auslegung des 
DNDoung⸗Plans und die anderen damit zu⸗ 
ſammenhängenden Probleme 


Der „B. 3.“ zufolge 


Allergrößtes Aufſrhen 
Der Eindruck in Berlin 

:: Berlin, 7. Dezember. Die Denkſchrift des 
Reichsbankpräſidenten Schacht über die verſchie⸗ 
derartige Auslegung des Noung⸗Plans bat in 
politiſchen Kreiſen Berlins allergrößtes 
Aufſehen erregt. Wenn auch über die Art und 
Weile des Vorgehens des Reichsbankpräſidenten zu 
nächſt noch Unklarheit beſtebt, herrſcht dennoch Ein» 
mlitigkeit darüber, daß Schacht ſehr ff mwer wice 
gende Beweggründe für einen fo aufſehen⸗ 
erregenden Schritt gehabt haben muß. Es läßt ſich 
zur Zeit noch nicht überſehen, wie ſich das Reichs⸗ 
kabinett zu der Angelegenheit ſtellen wird. Immer⸗ 
hin dürfte die Denkſchrift im Reichskabinett nicht 
ganz überraſchend gekommen fein Wie ver 
lautet, fol Reichsbankpräſident Schacht bereits vor 
etwa 8 Tagen mit Reichswirtſchaftsminiſter Mol⸗ 


denhauer in der Angelegenheit Füblung ne 


nommen haben. Dr. Schacht fof bei dieſer Ge- 
legenheit das Recht zur Veröffentlichung 
der inzwiſchen bekanntgewordenen Denkſchrift z u⸗ 
geſtanden worden ſein. In unterrichteten Kreiſen 
wird erklärt, daß es dam Reichsfinanzminiſter 
Ichwer fallen dürfte, die von Schacht vorge 
brachten Beweismittel, ſoweit ſie ſich auf die 
Notwendigkeit einer allgemeinen Finanzreform be⸗ 
ziehen, zu widerlegen. In dieſem Zufammen⸗ 
hang hofft man, daß auch die Sellen des Aus lan⸗ 
des, die es angeht, mit ihrer Antwort wicht all⸗ 
zu lange auf ſich warten laſſen. 


Auch die Börſe reagiert 


# Berlin, 7. Dezember. Das Memorandum Schachts 
bat eine ungeheure Aufregung auch in den 
wirtſchaftlichen Kreiſen hervorgerufen. Auch 
die Börſe, die in den letzten Tagen wieder feſter 
geworden war, war geſtern wieder ſchwächer. In der 
Regierung war man deshalb über den „Nacht⸗ 
angriff“ Dr. Schachts ſo empört, weil er unmit⸗ 


verhandelt | telbar vor der Kabinettsſitzung erfolgt ift, die ſich mit 


worden fei. Mitten in dieſen Verhandlungen der Finanzreform befaßt, die Dr. Schacht in To außer 


komme das Memorandum Schachts, von 
deſſen bevorſtehender Veröffentlichung die Regie⸗ 
rung keine Ahnung gehabt habe. Erſt in 
der Donnerstagnacht hätten die in Frage kom⸗ 
menden Miniſter durch den Anruf von Zeitungs⸗ 


redaktionen davon erfahren, daß Dr. Schacht ſein 
Memorandum der Oeffentlichkeit übergeben habe. 


Man habe Dr. Schacht zwar zugeſtanden, daß er 
ſpäter Gelegenheit haben werde, 
Oeffentlichkeit ſeinen Standpunkt 


zu äußern, 


r Beratung war die künftige Geſtaltung der niemals aber fet davon die Rede newefen, daß er 


vor der Haager Schlußkonferenz einen ſolchen 


Finanzreform ſei mit Dr. Schacht ge⸗ 


r einfachſte die Abſicht einer bloßen Lospreis⸗ ſprochen worden. Durch die unerwartete Bera 


öffentlichung Schachts ſei eine völlig neue 
Sttuatton entftanden. 


Yen Entgegen dieſen Erklärungen des Reichsfinanz⸗ 
I alt und Umfang der einzuführenden Neuerungen miniſters erklärt die „B. Z.“ an anderer Stelle, 
daß die Reichsregierung davon, daß Schacht ſeine 
Bebenken gegen die Entwicklung, die die Youngs 


Politik genommen habe, in einem Memorandum 
niederlegen wollte, nicht überraſcht worden 
ſei. Der Reichsbankpräſident habe dieſe Abſicht 
den verantwortlichen Stellen mits 
geteilt. Die Reichsregierung bebauere 


amerttzniſchen Einkommenſteuer um 160 faber, daß fie von dem Wortlaut des Memoran⸗ 
Wand onen Dollar vorſieht, wurde vom Reprä«| dums erft in dem Augenblick Kenntnis erhalten 


habe, als Schacht es publizierte. Das Kabinett 
wolle eine Art Gegenmemorandum vers 
öffentlichen. 


upenMalmedn wünjht Abſtimmung Oeſterreichs Derfaffungsreform 


Ablttuumung im Ausſchuß 
t. Wien, 7. Dezember. 


des Nationalrats ſtimmte nach einer länge⸗ 
die erreichen. ren Ausſprache über den Entwurf der Verſaſ⸗ 
Schritt Toll age s der belgiſchen Unab zungsände rung ab, Soweit zwischen der 


vor aller 


i 
t 


1 


gekommen war, wurden die betreffenden Varagra⸗ Burb 
‚oben einſtimmig angenommen. 


gewöhnlicher Weife fordert. In der Wilhelmſtraße war 
man von Dr. Schachts Flucht die $ = 
lichkeit überraſcht. een 


Nur Mehrheitsbeſchluß 

t. „Berlin, 7. Dezember. Wie die „Börſenzei⸗ 
tung“ aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, ſoll 
die Erklärung des Reichskabinetts 
nur mit Mehrheitsbeſchluß zuſtandege⸗ 
kommen fein; fo follen die 5 eutſchvolks⸗ 
partetlichen Miniſter hierbei nicht mitge⸗ 
wirkt haben, auch Dr. Wirth habe eine So n- 
derſtellung eingenommen. 


Onadbenſtoß für Hilferbing 

85 Paris, 7. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Die 
franzöſiſchen Morgenblätter befaſſen ſich mit der 
Denkſchrift Dr. Schachts an die Reichs⸗ 
regierung. Das „Echo be Parts“ ſchretbt, die Kri⸗ 
tik, die Dr. Schacht an der Reichs regierung übe, 
fet nur wenig überzeugend. Die Fol gen dies 
ſer Kritik würden ſich jedoch am 22. De⸗ 
sember zeigen. . 

Der Berliner Vertreter des Blattes meint: 
Die Denkſchriſt Schachts treffe nicht nur die Po- 
lit der Vertragsausführungen, ſondern könne 
gleichzeitig den Gnadenſtoß für Hilfer⸗ 
ding bedeuten. 

Das „Journal“ behauptet, Dr. Schacht habe 
wieder einmal das deutſche Volk in Miß⸗ 
kredit gebracht. Man dürfe auch nicht vergeſ⸗ 
ſen, daß Dr. Schacht durch ſeine Veröffentlichung 
es an Takt habe fehlen laſſen. Dr. Schacht 
ſtrebe danach, eines Tages deutſcher Reichs⸗ 
kanzler zu werden. P ' 


Die von 


Telefon: Ratibor 94 y. 120. Tel: „Abreſſe: Anzelger Ratibor. 
Poflhedtio: Breslau 33708 Bonftio 1 * å 


„Bantlio.: emAädler u. Rational. 


| 38. Jabra. 


bant Riederlaff. Retibor, Hoeniger & Pid; Rom.-Eef., Ratibor. 


Das Kleinrentnergeſetz fertig 


t. Berlin, 7. Dezember. Zu der Kundgebung 
der Koalitionsparteien des Reichstags an den 
Deutſchen Reutnerbund wird ſeitens der 
Reichsregierung mitgeteilt, daß die geſetzgebert⸗ 
ſchen Arbeiten zur Verbeſſerung der Klein⸗ 
rentner ⸗Fürſorge fo weit fertigge⸗ 
ſtellt find, daß das Reichskabinett ſich in den 
allernächſten Tagen mit den Vorlagen beſchäftigen 
kann. 


Die Flucht aus der Hugenberg⸗Parlei 


Nach den Abgeordneten die Univerſitätsprofeſſoren 

Ab Berlin, 7. Dezember. Während in den letzten bei⸗ 
den Tagen keine neuen Austritte aus der 
deutſchnationalen Fraktion erfolgt find, wird nunmehr 
eine große Anzahl von Austrittserklärungen 
deulſchnationaler Arbeitgebervertreter und 
Univerſitätsprofeſſoren bekannt. In Ber- 
lin allein ſind drei Univerſitätsprofeſſoren aus der 
Deutſchnationalen Volkspartei ausgetreten. Außerdem 
haben ſich viele Vorſtands mitglieder der 
deutſchnationalen Landesverbände mit den ausgetre⸗ 
tenen Abgeordneten ſolidarilch erklärt. 

Lambach⸗Gruppe und Noungnlan 

d Berlin, 7. Dezember. Wie der Politiſche Gewerk⸗ 
ſchaftliche Zeitungsdienſt mitteilt, ift er von dem Abg. 
Lambach ermächtigt worden, feſtzuſtellen, daß bei 
Lambach und ſeinen Freunden niemals die Ah- 
ſicht beſtanden habe, dem Noungplan zusu- 
ſtimmen, wie das von einzelnen deutſchnationalen 
Organen angedeutet worden ſei. Die Zuſtimmung zum 
Poungplan komme flir Lambach und die chriſtlich⸗ 
witionalen Abgeopdneten, die ſich mit ihm gemeinſam 
von Hugenberg gelöſt hätten, gar nicht in Frage. 

Hugenberg wird Fraktionsvorſitzender? 

:: Berlin, 7. Dezember. Die Verſchiebung der 
Neuwahl des Fraktionsvorſitzenden 
in der deutſchnationalen Reichstags⸗ 
fraktion, für die bisher als ausſichtsreichſter 
Kandidat bekanntlich der Abg. O be 1 f ohren 
genannt wurde, wird darauf zurückgeführt, daß 
im Zuſammenhaug mit der nun beabſichtigten 
„ſtrafferen Zuſammeufaſſung“ der Partei der 
Gedanke einer Perſonalunion zwiſchen 
Partet⸗ und Fraktionsvorſitzenden 
geprüft wird. 


Vom polniſchen Sejm 


Mißtrauensvotum für das Kabineti 

: Warſchau, 7. Dezember. Im Verlauf der General⸗ 
ausſprache im volniſchen Seim ergriff der National- 
demokrat Profeſſor Stronſki zu einem Angriff 
auf die Regierung das Wort. Er kritiſierte n. g. das 
deutſch⸗polniſche Liauidatlonsabkommen und bob her⸗ 
vor, daß der Boungplan keineswegs einen fo weit⸗ 
gehenden Vertrag fordere. Es fei übrigens unzuläſſia, 
daß mit einer auswärtigen Macht ein in der Haupt⸗ 
ſache⸗ polniſche Staatsbürger betreffender Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen werde. Das erinnere an die Zeiten des 
ſchlimmſten Niedergangs Polens. Der Außenminiſter 
Zaleſki erwiderte darauf in einer kurzen Rede, daß 
der Vertrag noch nicht veröffentlicht ſei und daher 
auch keiner Kritik unterliegen könne. Er 
werde ſich mit der deutſchen Reichsregierung in Ber- 
bindung ſetzen und hoffe, den Wortlaut des Abkom⸗ 
mens in den nächſten Tagen veröffentlichen zu können. 
Etwa um 10,45 Uhr begann die AG Tim mun giir 
den Antrag des Zentrolew gegen das Kabinett Swi⸗ 
taliti. Der Antrag wurde mit 246 gegen 120 Stimmen 
angenommen. Verfaſſungsmäßig it das Kabinett 
verpflichtet, zurückzutreten. 

Die Entſcheidung über die weitere Entwicklung 
der Dinge liegt beim Staatspräſibenten bzw. 
beim Marſchall Pilſudſki. Nach der Abſtim⸗ 
mung entfalteten die Kommuniſten eine rote Fahne. 
Der Regierungsblock verhinderte den Seimmarſchall 
am Weiterſprechen, worauf Daſszynfki die Sitzung 
ſchloß. Das Regterungslager ſtimmte im ſchon halb 
verdunkelten Saal die Legionärshymne an und brachte 
ein dreifaches Hoch auf Marſchall Pilſudſki aus. Die 
nächſte Sitzung muß ſchriftlich angekündigt werden, 


neuem Erforſchungsflu 


t. London, 7. Dezember. Am Donnerstag ift Com⸗ 


der Oppoſition im Unterausſchuß abgelehnten Be: mander Byrd mt zwei Gefährten zu einem neuen 


Der Verfaſſungsausſchuß timmungen wurden mit Mehrheit 


Dieſe letzten Paragraphen. werden im Nationalrat 


angenommen. 


Erkundungsflug in der Richtung nach dem 
unbekannten Feſtlandsplateau geſtartet, das vor dem 


nicht die notwendige Zweidrittel⸗Mehrheit erhalten Kriege Scott mehrfach vergeblich zu erreichen ſuchte, 


und daher als abgelehnt gelten. An ihre Stelle 


Mehrheit und ber DOppofttten eine Einisung zuſtande⸗ werden Eventualvorſchläge ber Regierung treten. 


und das Byrd ſelbſt im vergangenen Jahre drei⸗ 
mal überflogen hat. j 


Ne Aeilsiolenperiperung 


Erhöhung der Beiträge um 34 Prozent 


Proteſt der Arbeitgeber 

Berlin. 7. Dezember. Die Spitzenverbände 
der Arbeltgeberorganiſationen ver 
öffentlichen, veraulaßt durch die Nachricht, daß der 
Reichsarbeitsminiſter eine Vorlage vorbereite, 
wonach zur Beſeitigung des Defizits in der Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗ 
loſenverſicherung eine Herauſſetzung 
der Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer um % Prozent beabſichtigt ſei, eine ge⸗ 
meinſchaftliche Kundgebung. In dieſer erklären 
Nie u. a., daß fie einen derartigen Plan zur Er- 
reichung des Gleichgewichts von Einnahmen und 
Ansgaben in der Reichsanſtalt weder mit den tat- 
ſachlichen Verhältniſſen der Anſtalt noch mit un- 
jerer Geſamtwirtſchaftslage für vereinbar halten. 
Die Erklärung ſtellt feſt, daß die am 3. Oktober 
d. J. vom Reichstag beſchloſſene Novelle nicht 
annähernd ausreichend ſei, um das lau⸗ 
fende Defizit der Reichsanſtalt und darüber 
hinaus den Mehrbedarf für die Wintermonate 
1930 zu decken. Weiter beziffert die Erklärung für 
die kritiſchen Monate Januar bis März die Mehr⸗ 
einnahmen aus der jetzt vorgeſchlagenen Beitrags⸗ 
erhöhung auf höchſtens 50 Millionen. Es 
bleibt demgegenüber immer noch ein ungedeck⸗ 


Mark. Außerdem liege noch aus früherer Zeit 
eine Schuldenlaſt der Reichsanſtalt von 
350 Millionen Mark dem Reich gegenüber 
vor. Somit ſei der geplante Löſungsverſuch nicht 
geeignet, die der Reichsanſtalt drohenden ernſten 
Gefahren abzuwehren. 

Die Erklärung erinnert daran, daß die Arbeit⸗ 
geberverbände immer wieder gedrängt hätten, 
rechtzeitig, das heißt vor Jahresfriſt, eine Sanie⸗ 
rung der Reichsanſtalt im Intereſſe der Erhal⸗ 
tung ihrer notwendigen Leiſtungen für die er⸗ 
werbsloſe Bevölkerung durchzuführen. Mit um ſo 
größerem Recht und Nachdruck müßten ſie 
jih bei dieſer Sachlage ſchon jetzt dagegen verz 
wahren, daß, losgelöſt von der unaufſchiebbaren 
Frage der allgemeinen Finanz⸗ und Steuerreform 
und im Gegenſatz zu der von allen Seiten aner⸗ 
kannten Notwendigkeit der Entlaſtung unſerer 
Produktion, auf einem Einzelgebiet erhöhte Lei⸗ 
ſtungen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ver⸗ 
langt werden ſollen, die im wirtſchaftlichen Ergeb⸗ 
nis einer Steuererhöhung zu Laſten 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
gleichkämen, dabei aber nicht einmal den Er⸗ 
folg haben könnten, die Finanzen der Reichsan⸗ 
ſtalt auch nur einigermaßen ins Gleichgewicht zu 


Ms Aromo I Gloh annomih n 


* Hirſchberg, 7. Dezember. Vor dem wei- i 
lerten Schöffengericht begann geſtern unter Vor⸗ 
ſitz des Landgerichtsdirektors Hönſch, Ankläger 
Oberſtaatsanwalt Dr. Engel, den ein Staats⸗ 
anwaltsrat unterſtützt, der Prozeß gegen den 
Grafen Chriſtian von Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode wegen fahrläſſiger Tötung 
ſeines Vaters. Der etwa 30 Jahre alte 
Graf Chriſtian wird verteidigt von den Rechtsan⸗ 
wälten Dr. Ruſche (Hirſchberg) und Dr. Quet- 
gebrune (Göttingen), der aus vielen politiſchen 
Prozeſſen bekannt iſt und ſeinerzeit nach dem 
Münchener Novemberputſch die Verteidigung des 
[Generals Ludendorff übernommen hatte. Unter 
[den Zeugen fitht man von den Mitgliedern der 
Familie Stolberg, Mutter und Schweſter des An⸗ 
geklagten und ſeinen Onkel, Graf Karl Stolberg, 
der mit der Mutter des Angeklagten viele Jahre 
lang Beziehungen unterhalten hatte. Die vier 
jüngeren Brüder, die ebenfalls geladen ſind, ha⸗ 
ben von dem Recht der Zeugnisverweigerung Ge⸗ 
brauch gemacht. Der Angeklagte, Graf Chriſtian, 
tft Erbe des erſchoſſenen Majoratsherrn. 

Bei der Vernehmung des Angeklag⸗ 
ten gibt dieſer eine Schilderung der Tatum⸗ 
ſtände, wie wir ſie im Großen und Ganzen bereits 
in unſerem geſtrigen Vorartikel gebracht haben. 


"y 


af Chriſtian 


Der Angeklagte Gr 


er mit ſeinem Vater allein im Zimmer war, 
hatte er mit ihm über die Möglichkeit baulicher 
Veränderungen geſprochen. Er ſei mit dem Va⸗ 
ter hinausgegangen und habe dabei offenbar miez 
der die Tür offen gelaſſen. Auf Befragen des 
Vorſitzenden betonte Graf Chriſtkan eifrig, daß er 


ter Mehrbedarf von 250 Millionen! bringen. 


An den Frieden in Fteihell 


Landgerichtsdirektor Hoeſch weiſt im Verlauf 
der Vernehmung den Angeklagten auf Wider- 
ſprüche in ſeiner Darſtellung hin. Graf 
Ehrijtian hatte früher nicht geäußert, er habe das 
Schloß aufgeſchlagen, ſondern er hatte alle mög⸗ 
lichen anderen Darſtellungen gegeben. Jetzt ſagt 
er, er ſei nach der Tat völlig erſchüttert ge⸗ 
weſen, habe zunächſt inſtinktiv daran gedacht, Waf- 


diesmal die volle Wahrheit ſpreche, allerdings 
habe er ſich alles rekonſtruieren müſſen, natürlich 
jeien feine Erinnerungen an den Abend ſehr ver- 
ſchwommen. Bei der Vernehmung über das 
Hantieren mit Schußwaffen bewies Graf Chri- 
ſtian auch im Gerichtsſaal, daß er ein abſolut ſiche⸗ 
rer Schütze iſt, er ging mit dem Gewehr ſehr ge⸗ 
ſchickt um. 


Lokaltermin in Jannowitz 


Kampf für das Recht 


$ Berlin, 7. Dezember. Auf dem Jahreseſſen 
des deutſchen Herrenklubs hielt Dr. von 
Loeſch, der Präſident des deutſchen Schutzbunds, 
die Feſtrede über das Thema Rampf für das 
Recht im Oſten“. Er ſchilderte eingangs die 
Gründe der häufigen Zerriſſenheit ſtaat⸗ 
licher, kultureller und wirtſchaftlicher Art, die eine 
ernſte Sorge für die Zukunft Europas be⸗ 
deute, führte dann die einzelnen Bewegungen vor, 
die darauf ausgehen, Abhilfe zu ſchaffen: Das 
Streben nach Paneuropa, nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Europa und 
ſtreifte auch die abendländiſche Bewegung. Redner 
hält in dem Kampf um eine beſſere Zukunft die 
Aufſtellung neuer Rechtsſätze für erforderlich, die 
Gemeingut aller Völker und Staaten werden müß⸗ 
ten, aus denen ein europäiſches Bewußtſein und 
daraus eine Neuordnung erwachſen könne. Nach⸗ 
drücklich warnte er vor einem Weiterwur⸗ 
ſteln unter dem Anſchein ſogenannter Real⸗ 
politik. Damit die enropäiſchen Staaten unter 
einander Frieden halten könnten, damit die 
Völker innerhalb der Völkerſtaaten befriedigt 
werden könnten, damit das Vertrauen der Wirt⸗ 
ſchaft wiedergewonnen werden könne, müſſe erſt 
die Achtung vor dem ungeſchriebenen Recht 
der Volksperſönlichkeit und der Staa⸗ 
ten wachſen. 

Dr. von Loeſch verwahrte ſich freilich aufs 
ſchärfſte gegen die Verwechſelung des 
Geſetzemachens durch Mehrheitsbe⸗ 


ſchlüſſſe in Parlamenten vielvölkiſcher Staaten 
mit ſeiner Aufſaung von einem gerechten Recht. 
Er kennzeichnete geradezu die Unzweckmäßig⸗ 
keit des reinen Mehrheitsprinzips für 
die Bewahrung des Friedens im Völkermiſchge⸗ 
biet. Notwendig ſei vielmehr die Anerkennung 
des Rechtes der Volksperſönlichkeiten ſowie einſt 
die Feſtſtellung der Menſchenrechte. „Jedem Volk 
muß das Recht auf einen eigenen Staat 


zuſtehen, für das geſchloſſene Siedlungsgebiet und 


für die Volksgenoſſen, die dann draußen bleiben 
müſſen, für Bürger fremder Staaten das inter⸗ 
nationale und vertragsmäßig geſicherte Recht auf 
Selbſtverwaltung.“ Der Kampf um dieſe 
Rechtsſätze ſei die eigentliche Aufgabe der 
Deutſcheu, die ja in 21 von 31 europäiſchen Staa⸗ 
ten lebten und die Mittellage im Erdteil inne⸗ 
Hätten. Der Raum, der am ſtärkſten nach Befrie⸗ 
dung rufe, ſei der der größten Völkermiſchung im 
Oſten Europas. Redner ſchloß mit dem 
Appell: „Uns zeigt ſich das, was den Deut⸗ 
ſchen im letzten Jahrhundert gefehlt hat, die 
europäiſche Aufgabe: Gerechte Rechtsſätze zu fin⸗ 
den und ein Schrittmacher zu ſein für beſſere Zu⸗ 
ſtände in dieſem für die Menſchheit ſo ſchickſals⸗ 
haften Erdteil.“ Der Kampf ums Recht, nur 
darum kann es gehen, nicht um irgendwelchen 
Völkerbetrug. Der Kampf ums Recht, er iſt eine 
dentſche, er iſt eine europäiſche, er iſt auch eine 
Menſchheitsaufgabe. Laſſen Sie uns dies 
richtig begreifen und als Ziel unjeres ermüdeten 
und zerriſſenen Volkes hinſtellen. Entrollen wir 
das Banner zum Kampf für einen wahren 
Frieden in Freiheit!“ 


Rücktritt Tſchiangkeiſcheks gefordert 


Kundgebung an Chinas Volk 

:: London, 7. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Wie die Nachrichtenagentur Kno Wen berichtet, 
haben fünf einflußreiche Führer Epi- 
nas eine gemeinſame Kundgebung an das 
chineſiſche Volk veröffentlicht, in der der Rück⸗ 
tritt Tſchiangkaiſcheks vom Präſidenten⸗ 
poſten verlangt wird. Die Kundgebung iſt 
unterzeichnet von Marſchall Tſchangtſuheliang, 
General Nenhſt, dem chriſtlichen General Feng, 
dem radikalen Führer Wang⸗Tſching⸗Win und 
General Tang⸗Seng, dem Führer der unabhängt- 
gen Armeen von Honan. 

Ueber dieſe Berichte hinaus wird weiter be⸗ 
fannt, daß die fünf Unterzeichner der Kundge⸗ 
bung die Ernennung des Generals Nenhſi zum 
Präſidenten vorgeſchlagen haben. 


Die Kämpfe in Südchina 
London, 7. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Obwöhl in den Kämpfen in Sübdchina vor: 
läufig eine Unterbrechung eingetreten iſt, 
hält die Spannung in Kanton an. Auf bei⸗ 
den Seiten ſtehen ſich nun auf ziemlich kurzer 
Front je 100 000 Mann gegenüber. 

Geſtern traf eine Abordnung aus der Pro⸗ 
vina Gonan in Kanton ein. In dieſem Zufam⸗ 
menhang wird oſiziell ein bevorſtehendes B iün d⸗ 
nis zwiſchen Kanton und Honan vorausge⸗ 
ſetzt. 

Die Luftangriffe auf Hutſchau find auf die 
Vorſtellungen des dortigen Roten Kreuzes hin ein⸗ 
geſtellt worden. Dagegen kommen aus Kwanſi 
Meldungen über anhaltende Luſtbombardements 
im Inneren des Landes mit ſehr hohen Opfern 
unter der Zivilbevölkerung. 


Unruhen auf Haiti 


: Newyork, 7. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Auf Befehl Hoovers wurden ſofort 500 
Mann Marinetruppen mit Flugzeugen ausge- 
rüſtet auf dem Kriegsſchiff „Wright“ nach Haiti 
eingeſchifft, um die dortige 700 Mann ſtarke Ma- 
rinetruppe zu verſtärken. r 

Hoover verlangte ferner im Kougreß die Gin- 
ſetzung einer Unterſuchungskommiſſion über die 
Lage in Haiti. i h 

Der Generalſtreik in Haiti führte zu 
Ausſchreitungen, die nach der Meinung 
Waſhingtons das Eingreifen von Truppen un- 
Bedingt erforderlich machen. 


.. 
.. 


Der Gllarel-Gtandal 


Der „Königliche Kaufmann“ 

:: Berlin, 7. Dezember. Ueber die weitere 
Verhandlung im Sklarek⸗Ausſchuß des 
Landtags wird vom geſtrigen Tage berichtet: 

Der Verhandlungsſaal gleicht einer 
Theaterpremiere. Ein überaus zahl⸗ 
reiches und elegantes Publikum — Frauen über⸗ 
wiegend — füllt die beiden Hälſten des Saales 
die für die Zuhörer freigegeben ſind. Als Willi 
Sklarek als erſter der Brüder in den Saal ge⸗ 
führt wird, erheben fie ſich alle jpontan von den 
Plätzen, um dieſen vielgenannten Rennſtallbe⸗ 
figer und „könkglichen Kaufmann“, wie 
ihn Brolat bezeichnet hat, zu ſehen. Willi Skla⸗ 
ref ijt jung, lebhaft und durchaus der Typ eines 
Koufektionskaufmanns. Er tritt außerordentlich 
ſicher auf, und er benutzt die erſte Gelegenheit, 
um folgendes mit lauter Stimme herauszuſpru⸗ 
delu: ý 5 P- 

„Es ijt traurig, daß bisher keiner der 
Magiſtratsherren den Mut gehabt hat, 
die Wahrheit zu ſagen. Sie alle, der Ober⸗ 
bürgermeiſter und der Stadtkämmerer Lange 
kannten die Verträge zwiſchen der Stadt 
und uns. Sie wußten, daß es Schein ver⸗ 
träge geweſen ſind. Wir ſind von der Stadt 
fortgeſetzt hingehalten und vertröſtet worden, 
wenn wir aus den Verträgen heraus wollten. 
Auf unfere Beſchwerden kamen die verantwort⸗ 
lichen Herren und ſagten: Ruhe, wir können 
jetzt keinen Skandal gebrauchen. Der 
Bürgermeiſter Scholtz iſt es geweſen, der uns 
gerade zur Einhaltung der für uns ungünſtigen 
Verträge gezwungen hat. Wir hatten es 
deshalb gar nicht nötig, Beamte zu beſtechen, nur 
der Obermagiſtratsrat Schall dach hat die 
Wahrheit geſagt. Es wundert mich, daß der 
Stadtverordnete Roſenthal uns verleugnet hat 
und ſagte, er hätte mit uns keinen größeren Ver⸗ 
kehr gepflogen. Er und die übrigen Stadträte 
und Stadtverordneten haben ſich an uns her⸗ 
angedrängt und haben unſere Freund⸗ 
ſchaft geſucht. Es iſt eine Lüge, wenn ſie 
alle ſagen, fie hätten von den Verträgen 
nichts gewußt. Alle Leute im Kreditaus⸗ 
ſchuß kannten ſie. Es gab überhaupt im Magiſtrat 
oder in der Stadtbank kein Geheimnis; denn was 
hier beraten morden war, wurde ſpäter unten 
im Ratskeller weiter beſprochen. Wir waren die 


ſer zu holen, ſei zur Haustür geſtürzt, dort hät⸗ 
ten ihm die Beine verſagt, ſodaß er hinftel. Als 
der Angeklagte auf dem Boden lag, will er die 
Stimme ſeiner Schweſter gehört haben, der Grä⸗ 
fin Antonie (jetzt Frau von Ohneſorge). Graf 
Chriſtian iſt dann angeblich nach dem Wirtſchafts⸗ 
hof gelaufen, um Hilfe zu holen. An Einzelheiten 
kann er ſich nicht mehr erinnern. 

Der Vorſitzende kommt auf das zweimalige 
Oeffnen der Hintertür sit, ſprechen. Da- 
mit iſt Graf Chriſtian beſonders ſchwer Dera- 
ſtet. Denn die Tatſache, daß zwiſchen 8 und 9 
Uhr abends die Tür zweimal geöffnet wurde, paßt 
ſich in den Verdacht ein, daß der Angeklagte nach 
einem wohlüberlegten Plan gehandelt 
hat. Auf Befragen des Vorſitzenden gibt Graf 
Chriſtian zu, daß das für ihn einen ſchweren 
Verdacht bedeutet. Der Angeklagte hat über 
dieſen Punkt, wie der Vorſitzende feſtſtellt, bei 
feinen verſchiedenen Vernehmungen etwa zehn 
verſchiedene Erklärungen abgegeben. 
Jetzt ſagt er, nach verfchtedenen Ermahnungen, die 
Wahrheit zu ſprechen, einmal habe er die Tür auf⸗ 
gemacht, um zu einem Arbeiter zu gehen, mit dem 
er über die Pflege ſeiner Stiefeln ſprechen wollte; 
er ſei bei dieſer Gelegenheit in ein Nebengelaß 
gegangen, dort habe er ein Geräuſch gehört, das 
ihn veranlaßt habe, um das Haus herum zu gehen 
und zur Vordertür herein zu kommen. Die Hin⸗ 
tertür ſei alſo offen geblieben. Daß die Hinter⸗ 
tür, nachdem ſie dann von einer Hausangeſtellten 
geſchloſſen worden war, nach der Tat wieder offen 
ſtand, erklärt der Angeklgate folgendermaßen: Als 


Eine ganze Kolonne von Autos ſetzte ſich am Frei: 
in tiefer Nacht ein Lokaltermin abgehalten 
wurde. In dem Zimmer, in dem das Ungllick geſchah, 
ſchilderte der Angeklagte noch einmal jede ein⸗ 
zelne Bewegung, die er an dieſem Abend 
machte, als er die durcheinandergemiſchten Patronen 
wieder ornen wollte. Er zeigte, wie er dann 
ſpäter, um die Ladehemmüug, die er dabei 
hatte, zu beheben hinter dem Sofa das Gewehr in 
gebückter Haltung repertierte, und dabei ſchließlich 
durch einen unglücklichen Schlag gegen das 
Gewehr die Kugel ſich löſte. 

Ein Sachverſtändigerr gab der Anſicht Aug- 
druck, daß das Gewehr ſehr wohl. auch „geſtochen“ 
ſein könnte und zwar ſchon ſeit der Zeit, als es das 
letzte Mal von einem Gaſt, etwa um die Weihnachts⸗ 
zeit herum, benutzt worden war. Der Schuß löſt 
ſich bei einem geſtochenen Gewehr bekanntlich leichter 
und zwar ſchon bei einem kleinen Schlag, ohne daß 
der Finger am Abzug zu ſitzen braucht. 

Beſonderes Intereſſe beanſpruchte ferner auch die 
Schußrichtung, die man durch eine Verbindung 
der Anſchlußſtellen mit der ungefähren Stellung, die 
der junge Graf bei dem Losgehen des Schuſſes ein⸗ 
genommen hatte, feſtzuſtellen ſuchte. Vonſeiten eines 
Sachverſtändigen wurde dabei jedoch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß man auf defe Weiſe kein klares 
Bild gewinnen könne, weil das Geſchoß ein ſoge⸗ 
nauntes Holzmantelgeſchß war, ſodaß einzelne 
Teile ſich im Schädel des Grafen Eberhard, bevor ſie 
wieder austraten, ſich wieder trennten und nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen weitergingen. Irgendwelche 
neue Geſichtspunkte hat der Lokaltermin 
nicht ergeben. 


Ein Roman aus dem Leben 


Der Verſicherungsbetrüger Tetzuer 


Bei lebendigem Leibe verbrannt von der nächſten Siedlung entfernt, den Wagen 

# Leipzig, 7. Dezember. Der verhaftete Verſiche⸗ zum Stehen gebracht und vorgegeben, es ſei ein 
rungsſchwindler und Mörder Ten er hat nach ſel⸗ Schaden am Motor eingetreten. Er habe den 
nen Angaben als Teilhaber eines Münchener Verlags Wanderburſchen veranlaßt, ruhig im Wagen ſitzen 
(Veſtalozzi⸗Verlag) große Verluſte erlitten. In zn bleiben. Lange habe er an dem Fahrzeng 
Kürze waren 12 000 Mark Wechſelſchulden fällig, und herumgearbeitet. Dann habe er ans einer Rez 
es wurde ihm ein Darleben angeboten, aber nur gegen ſervebenzinpfanne Benzin in und auf den 
die Sicherheit einer Lebensperſicherung. Wagen, insbeſondere auf die Trittbretter ge⸗ 
Dieſe Lebensverſicherung iſt er zunächſt eingegangen. ſchüttet, um dem Infaſſen nach erfolgter Juz 
Dann hat er fih mit feiner Frau beſprochen und iſt brandſe jede Möglichkeit zur Fl À 
nach feinen Angaben zu dem Entſchluß gekommen, randſetzung jede Möglichkeit zur Flucht zu neh 
einen hoben Verſicherungsbetrag ſeiner men. Er habe ee taah 
Frau dadurch zu verſchaffen, daß er ih Teldit mir BehHedkt. Eine Exploſion ſei erfolgt und er 
habe geſehen, wie die Flammen von der Kleidung 


dem Automobil abſichtlich verunglücken € k A 
lañe. Er fei aber dann zu feige geweſen, um dieje des Begleiters Befitz ergriffen hätten. Dann fet 
er davongerannt. ; 


Tat durchzuführen und habe ſchließlich nach erneuter 
Er ſei nach Regensburg gegangen und von dort 


9 ag mit ſeiner Fran el > der au 
en an gefaßt, einen ſremden Menſchen, ; 7 3 
nach dem vorausſichtlich niemand fragen werde, ums N gefahren. e ee Hart 
Leben zu bringen und die Sache fo darzuſtellen, zan paſſes fei er idon gewe en. don am. 2. 
als oh der Getötete er felhit, Tetzner, ſei. Dezember fei er in Paris geweſen, doch habe er 
Ulber die i ſich dort nicht ſicher gefühlt. Außerdem habe er 
nirgends etwas erfahren können, was über den 
„Unglücksfall“ in der deutſchen Preſſe geſchrieben 
worden fei. Er ſei dann nach Straßburg gefah⸗ 
ren, da er glaubte, von dort mit ſeiner Frau un⸗ 
auffällig telephonieren zu können. Er habe ſich 
als „Franelli“ ausgegeben. Wenn ſeine Frau die⸗ 
ſen Namen hörte, habe ſie gewußt, daß er ſelbſt 
am Apparat jet. 
Die Leipziger Kriminalpolizei hat die Straßburger 
Polizei von der Anwesenheit de Tegner in Kenntnis 
geſetzt. Als Tetzner das zweite Geſpräch mit Leipzig 
anmeldete, konnte er feſtgenommen werden. 
FF ˙ G TTT 
Sanierungsquelle für die ſchlechte Wirt⸗ wir durch gute Lieferungen ſchadlos gehalten 
ſchaft Berlins. Auch die Hauptprüfungsſtelle iſt werden ſollten. E . f 
durchaus im Bilde geweſen. In der Hauptver⸗ Der Vertreter des Juſtiaminiſteriums erhebe 
handlung in Moabit werde ich die Mitglieder gegen die weitere Befragung des Willi Stlart! 
des Magiſtrats alle neunen, die Mer Einſpruch mit der Begründung, daß hier 29 
die Dinge Beſcheid gewußt haben.“ [unterſuchungsgebtet des Staatsau⸗ 
Abg. Könnecke: Hat der Stadkrät Schuning walts geſtreiſt werde, der allein öu ne 
Ihnen Zuſicherungen auf Belieferung der ſtädti⸗ ſuchen habe, ob Sklarek die Stadt Berlin 19 
ſchen Stellen gemacht? Sklarek: Jawohl, umgekehrt dieſe die Firma Sklarek geſchä 
Herr Schüning gehört auch zu den Leuten, die] habe. 
uns Zuſicherungen gemacht haben, daß 
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Ausführung der Tat 

ſagte Tegner, er jei am Abend des 27. November auf 
der Chauſſee Regensburg — München von einem Wa i- 
derer angeſprochen worden, der ihn gebeten 
habe, ibn nach München mitfahren zu laſſen. Tegner 
habe ihm die Erlaubnis gegeben, zunächſt ohne an die 
Tat zu denken. Während der Fahrt habe er ſeinen ge⸗ 
planten Verſicherungsbetrug neuerlich durchdacht. 

Er ſei zu der Erkenninis gekommen, daß nun 
der richtige und nicht wiederkehrende Augenblick 
gekommen ſei und habe auf der Straße zwiſchen 
Etterzhauſen und Mariaort, etwa 13 Kilometer 


K 


tag abends nach Schloß Jannowitz in Bewegung, wo 


Nr. 286. Sweiter Bogen. 


- 


„Cierſchutzarbeit in Ratibor 


‚Cl Ratibor. Die erweiterte Vorſtandsſitzung des 
rierſchutzvereins Ratibor hatte 


ein ide Wahl nachfolgender Beiſitzer: 


Der Vorſtand wurde des weiteren ergänzt durch 
Garten⸗Ober⸗ 


zeichhaltiges Programm zu erledigen. Der Vor- inſpektor Moeller, Oberleutnant Bufotzek 


iende, Studienrat Dr. Brinkmann, konnte 
den früheren langjährigen Vorſitzenden Schlacht⸗ 
Jofdtrektor Ptetſch und mehrere andere Herren, 
te gewillt ſind, praktiſche Tierſchutzarbeit zu 
leiſten, erſtmalig begrüßen. Es wurde eine Ar⸗ 
eitstetlung beſchloſſen. Garten ⸗Oberinſpektor 
Moeller wird ſich wie bisher der Vogel⸗ 
fütterung annehmen. Der Stadt wird zur 
Aufſtellung in den Anlagen ein großes heſſiſches 


und Direktor Ender. Schlachthofdireltor Dr. 
Solms übernahm das Amt des 2. Vorſttzenden. 

Dann erfolgte Bericht über die zum Teil arg 
vernachläſſigten ſechs Bogelſchutzgehölze in 


Stadt und Land Ratibor, um deren zweckmäßige 


Inſtandſetzung ſich der Verein bemühen wird. Im 


nächſten Vorfrühling plant der Verband ober⸗ 
ſchleſiſcher Tierſchutzvereine die Abhaltung eines. 
Vogelſchutzkurſes nach Seebachſchem Muſter. 


All⸗ 


Vogelfutterhaus zur Verfügung geſtellt, da das ſeits wurde von neuem betont, wie notwendig es 


Mte nicht mehr verwendungsfähig ijt. 

„Den Fragen des Tiertransportes widmet ſich 
Schlachthofdirektor Dr. Solms. Direktor En- 
der wird mit den Fuhrvereinen Fühlung neh⸗ 
men. Um die Jugendgewinnung bemühen ſich 
veiterhin Rektor Kos ler und Lehrer Slawik. 


Rektor Kosler berichtete über die Tierſchutzjugend⸗ ſchaftsbild des Teiches und der Umgebung am 


gungen in Neiſſe. Lehrer Slawik wird den 
Schulen Tierſchutzkalender zur Verteilung an be⸗ 
kürftige Kinder zuſtellen. In der Jugenoͤpflege 
titt Frl. Stelter für Förderung des Tierſchutz⸗ 
wbantend ein. Polizeihauptmann Franzke 


jet, den Steintetch in Verbindung mit dem 


vorderen Oboradreieck als ſriedenatmende und 


urſprüngliche Naturlandſchaft zu 
erhalten. Dem Magiſtrat ijt ein Antrog einge- 
reicht, dort eine Vogelfreiſtätte einzurichten. So 
manche Pflanzen und Tiere geſtalten das Land⸗ 


freudenweckende 


Eingauge in die Obora äußerſt reizvoll. Im noch 
grünen Teil Oberſchleſiens kann eine ſolche Na⸗ 
titranlage in Stadtnähe ſchon aus volkserzteheri⸗ 
ſchen Gründen nicht entbehrt werden. 

Dann wurde die Rückſtändigkeit unſres Siraf- 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Oberſchleſiſcher Sport ⸗ Anzeiger 


Spielionntan der Oberliga 

Auch der kommende Sonntaa wird mit ſeinen 
vier Begegnungen kaum eine weſentliche Ver- 
änderung der gegenwärtigen Tabellenlage brin⸗ 
agen. Es ſpielen: 

SB. Delbrück — Deichſel⸗ Hindenburg. In den 
Begeauungen dieſer beiden Lokalvereine ſteckt 
immer eine beſondere Note. die auf die Kampf⸗ 
handlung nicht ohne Einfluß bleibt. Die bisheri⸗ 
gen Reſultate waren immer nur knapp und auch 
diesmal wird Deichſel vor keine leichte Aufgabe 


geſtellt Delbrück iit auf eigenem Platz ein ſchwer 


zu ſchlagender Gegner. Die Deichſel⸗Mannſchaft 
wird daher doppelt vorſichtia ſein muͤſſen, um nicht 
den Anſchluß an die Spitzengruppe ait verlieren, 


BIB. Gleiwitz — Vorwärts⸗Raſenſport⸗Gleiwitz. 
Lokalaeauer liefern iih immer ſehr anreoende 
Spiele. In den Beacanunaen dieſer beiden Ver⸗ 
eine hat ſchon ſeit jeher Tradition geſteckt. Sie 
find im Laufe der Zeit Ortseretantſſe geworden. 
die Maſſenbeſuche aufzuweiſen hatten. Geht es 
doch der Frage des Stärkeren im Gleiwitzer Fuß⸗ 
ballager. Darin lieat eben auch der Reiz dieſer 
Spiele begründet. In den diesjährigen Kämpfen 
find beide Vereine nicht mehr in der Spitzengruppe 
zu finden. Spielabgänae und Umſtellungen haben 
die Mannſchaften empfindlich geſchädigt. Die Auf⸗ 
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hat cine unfähine Stürmerreihe und wird noch io 
manches Mal die Bitterkeit einer Niederlage aus⸗ 
koſten müſſen. Die Preußen werden trotz größter 
Anitrenaungen des Gegners als Sieger erwartet. 


Preußen - Ratibor und Beuthen 09 kommen in 
Ratibor zuſammen Die Rollen ſind hier ſehr 
ungleich verteilt. Beuthen geht als hoher Favorit 
ins Rennen und wird dem Geaner wenig Zeit 
zum Spielen laſſen. Die Preußen werden ſchon 
eine Extraleiſtung zeigen müſſen, um ein ehren⸗ 
volles Reſultat herauszuholen. Eine Ueber⸗ 
raſchung iſt ſo aut wie ausgeſchloſſen. 


Hertha Katſcher 1 — Oſtrog 19 J. Die Mann: 
ſchaften treffen fih im Verbandsſpiel der 2. 
Serie. Die aufſtrebende Hertha⸗Mannſchaft, 
welche in letzter Zeit ſchöne Erfolge errang, wird 
den Oſtrogern den Sieg nicht leicht machen, doch 
dürfte es den techniſch beſſeren Oſtrogern ge⸗ 
lingen, ihr letztes 1:1⸗Reſultat zu ihren Gunſten 
zu korrigieren. Das Spiel ſteigt vormittags 10.10 
Uhr mit 20 Minuten Wartezeit auf dem Oſtroger 
Sportplatz. Nachmittags 12.30 Uhr: Katſcher 
1. Igd.—Oſtrog 19 1. Igd. Nachmittags 14 Uhr: 
Katſcher 2 gegen Oſtrog 19 2. 


Sportfreunde Ratibor 2 gegen Ratibor 08 2. 
Sonntag vorm. 11 Uhr treffen ſich die Maun⸗ 


übernahm es, Tierichußftreifen zu verwirklichem geſetzbuches gegenüber dem anderer Länder 
Eine beſonders dankenswerte Werbetätigkeit ent⸗ gekennzeichnet und die Eingabe des deutſchen Ber- 
ſeltete Polizeioberleutnant Bujotzek. Er wird bandes mitgeteilt, die dahin zielt, eine Tier⸗ 
insbeſondere auch den Vogelfang überwachen. quälerei als Vergehen anzuſprechen, das mit Ge⸗ 

Dem Vorſitzenden wurde eine Vogelſalle über⸗ fängnis beſtraft werden kann. Die Verſchärfung 
lefert, die auf dem alten Friedhof an der Trop⸗ der Verkehrsordnung zum Schutze des ge- 
rauer Straße aufgefunden wurde. Im nächſten triebenen Viehes auf den Laudſtraßen erſcheint 


ſchaften zum fälligen Punktſpiel am 03⸗Sportplatz. 
Behörden⸗Sportverein Oberſchleſien — Spiel⸗ 
und Eislanfverein Plania. Das Verbands⸗Hand⸗ 
ballſpiel obiger Mannſchaften kommt Sonntag, 
den 8. d. Mts., um 11½ Uhr auf dem Schupoplatz 
au der Flurſtraße zur Austragung. 
Oberſchleſiſcher Turngau. Am 8. Dezember d. J. 


bauarbeit ſetzte zu ſpät ein und ſo blieben Miß⸗ 
erfolge nicht erſvart. Man muß das derzeitige 
Können beider Mannſchaften als ausgeglichen be⸗ 
zeichnen. Vorwärts⸗Raſenſport beſitzt aber die 
beſſere Deckung. Die Mannſchaften werden ſich 
gegeuſettig den Rang ablaufen, wobei der betere 
gewinnen ſollte. Spielbeginn 20 Uhr im Wil: 


K% 


Jrühjahr veranſtaltet der Vorſitzende Wanderun⸗ 1 Der Borfibende berichtete über dahin⸗ 8 G SJ 1 yae 2 e EEE a 
en durch die Anlagen, die dem Kennenlernen derſzielende Eingaben. Die erſte Verbands⸗] Oppelner Sportfreunde — Preußen ⸗Zaborze Beuthen in der Turnhalle der Oberrealſchule zu 


tagung oberſchleſiſcher Tierſchutz⸗ 
vereine findet im nächſten Frühjahr in Rati⸗ 
bor ſtatt. 


vielen iu Oppeln Bei der algenhlicklich alän⸗ Beuthen und ferner der 3. Bezirk unter Leitung 
zenden Form der Preußen⸗pannſchaft dürften die feines Bezirksturnwarts Kunz⸗ Ratibor in 
Oppelner kein großes Hindernis für einen wei⸗ der Turnhalle an der Ludwig Tahn⸗Straße zit 


enheimiſchen Singvögel dienen follen. Es wurde 
zdeſchloſſen, an wichtigen Stellen Schilder anzu⸗ 
üringen mit der Mahnung, Zugtiere zu ſchonen. 


Line Kommiſſion wird die dringliche Katzenfrage 
kearbeiten. Der Verein der Aquarien⸗, Terra⸗ 


tien- und Naturfreunde trat als korporatives Mit⸗ Tierfreunde zum Schutze des Tieres, im Dienſte 


glied bei. Der Vorſitzende, Dr. Janotta, ift 
als Berfiber in den Vorſtand gewählt worden. 


O Ratibor. Anfang Oktober traten in Bu- 
chen au, Kreis Ratibor, Typhuserkran⸗ 
kungen in gehäufter Form auf; insgeſamt ſind 
es 13 Fälle geweſen, bet denen Typhus oder 
Typhusverdacht beſtand. Die Typhuserkrankten 
wurden ſofort nach Bekanntwerden der Krankheit 
in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Ratibor über⸗ 
führt. Bald nach der Ejnlieferung ins Kranken⸗ 
haus find zwei Frauen geſtorben. Weitere 
Todesfälle ſind nicht vorgekommen. Die meiſten 
der eingelieſerten Kranken ſind auch bereits wie⸗ 
der aus dem Krankenhaus entlaſſen; ſeit dem 
9. November find weitere Typhusfälle in Buchenau 
nicht mehr vorgekommen. 

Bei Bekanntwerden der Typhusfälle wurden ſo⸗ 
fort die erforderlichen Maßnahmen getroffen, 
nämlich Iſolierung der Erkrankten, insbeſondere 
ſofortige Ueberführung ins Krankenhaus, außer⸗ 
dem Schließung des Haupt⸗ und Filialgeſchäftes 
eines Gewerbetreibenden, bei dem Typhusfälle 
vorgekommen waren, Verbot des Austragens von 
Backwaren, Ausſchließung der Schüler vom Unter⸗ 
richt aus den Häuſern, in denen Erkrankungen 
vorlagen, Desinfektion in den Schulen und in den 
Häuſern, in denen Erkrankte waren, Aufklärung 
durch Kreisarzt, Ortsbehörde, Schule und durch 
den Ortspfarrer ſowie Verteilung gemeinver⸗ 
ſtändlicher Belehrungen. Die Maßnahmen waren 


Die Berliner Stadtmiſſion mit ihren weit über 
bundert Berufsarbeitern, ift wohl das größte Werk 
chriſtlicher Liebestätigkeit in Berlin. Das ganze Jahr 
iſt ſie von Hilfeſuchenden überlaufen; es find meiſt die 

ſchwerſten Fälle. die zu ihr als ihrer letzten Rettung 
kommen und viele hat ſie vor dem äußerſten verzwei⸗ 


Das Dorf Kreuzenort 


Aus der Geſchichte des Kreiſes Ratibor 


Das Dorf Kreuzenort trug bis 1874 den 
Namen Krzyzanowitz. In älteſter Zeit ges 
hörte das Rittergut der im benachbarten Twor⸗ 
kau wonenden Familie Tworkowſki. Pilota 
Tworkowfki, 1871 vermählt mit Barbara Swen⸗ 
topelk von Zyrowa, jap auf dem Gute Krzyza⸗ 
nowitz von 1407 bis 1415, 1479 bis 1484 wird 

ochann als Beſitzer genannt. 

1496 erſcheint nach den Urkunden Paul Char⸗ 
wat v. Btecae, der 1507 auch Roſchkau er- 
warb. 1526 wird er unter dem Namen Petrowitz 
in den bömiſchen Adelsſtand erhoben. Von 1551 
bis 1554 wird Johann Petrowitz Charwat erwähnt, 
13858 Wenzel und Johann. Im aleichen Jahre 
kaufte Paul Charwat die in der Nähe gelegene 
M ühle Oletzki für 100 Taler. Nach dem Tode 

Nyel Charwats kaufte Paul deſſen Anteil von 
Nreuzenort für 8500 Gulden, ſodaß das ganze Dorf 
mit Roſchkau und Elgot ihm gehörte. 

à 1661 kaufte das Gut Fforde, geb. Gräfin Oppers⸗ 
rf, ide Gattin des Grafen Praſchma auf 
Apbnik und Slawikau. Ihre Tochter zedierte 
N 7 ihren Anteil an Johann Bernard Graf 
bB raſchma auf Brzezie, Pogrzebin, Klokoczin, Got- 
Aurtowitz und Rowkowin. Letzterer verkaufte 1699 
Ki Kreuzenort für 9000 rheiniſche Gulden an 
eins Nicolaus von Roſtek auf Pilgrams⸗ 
L Bon dieſem erwarb im Jahre darauf den 
dell Benigna Eſther Freiin Wengerska, geb. 
n Praſchma auf Rybntkk für 7800 Taler, den 
Wen HUnteil kaufte 1708 für 6000 Taler Carl 


Die Tuphuserkrankungen in Buchenau 


Angeſichts der reichen Arbeit und der hohen 
Ziele wird es notwendig, daß ſich die Natur⸗ und 


der Menſchenbildung und der Landſchaftspflege, 
immer mehr zuſammenſchließen. 


von Erfolg gekrönt. Die Typhusepidemie in Bu- 
Genau darf als erledigt angeſehen werden. 

Die ſofort bei Ausbruch der Krankheit angeſtell⸗ 
ten Ermtttelungen haben ergeben, daß die beiden 
Erſterkrankten nahe verwandtſchaftliche Beziehun⸗ 
gen nach Polen haben und auch häufig ſich auf pol⸗ 
niſchem Gebiet aufhalten bezw. mit polniſchen 
Staatsangehörigen zuſammenkommen, ſodaß nur 
die Annahme übrig bleibt, daß der Infek⸗ 
tionskeim aus Polen eingeſchleppt 
worden iſt. Ein anderer Urſprung hat ſich bei den 
Ermittelungen nicht feſtſtellen laſſen. In Buchenau 
und Umgebung ſind ſeit langer Zeit Typhus⸗Er⸗ 
krankungen nicht vorgekommen und auch das Ab⸗ 
ſuchen der Umgebung blieb erfolglos. Für eine 
Infektion durch verſeuchte Milch oder verſeuchtes 
Waſſer kann keinerlei Anhaltspunkt gefunden wer⸗ 
den, da die örtlichen Verhältniſſe auch durchaus 
dagegen ſprechen. Die Vermutung, daß es ſich bei. 
den Erkrankten in Buchenau um eine Freij- 
vergiftung handele, iſt ganz unrichtig. 
Sowohl durch das kliniſche Krankheitsbild als 
auch durch das bakteriologiſche Unterſuchungser⸗ 
gebnis iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß es ſich um 
Typhuserkrankungen handelt. Der Typhus iſt eine 
rein menſchliche Erkrankung, d. h. Tiere erkranken 
nicht an Typhus, ſodaß alſo auch nicht eine Weiter⸗ 
verbreitung der Typhuskrankheit durch Tiere er⸗ 
folgen kann. 


felten Schritt bewahren können und ihr Leben wieder 
in geordnete Bahnen lenken dürfen, ehe es zu ſpät 
war. Davon erzählt der unſerer Zeitung beigelegte 
Aufruf. 


an die ſonſt niemand mehr denkt. 


Gabriel Freiherr von Wengerfki, ſodaß das 
ganze Gut wieder vereinigt war. Bei dem Schloß⸗ 
vorwerk wurden damals 700 Schafe, 52 Kühe und 
9 Schweine gehalten. Die 15 Bauern des Dorfes 
hielten 11 Gärten, 350 Schafe, 57 Kühe und 
24 Schweine. Im Kretſcham wurden jährlich 113 
Achtel Bier und 16 Eimer Branntwein ausge⸗ 
ſchänkt. s Fh i | 

Carl Gabriel Freiherr von Wengerſky, der 1714 
Reichsgraf wurde, ſtarb 1736, ſein Sohn Franz 
Carl folgte ihm 1747 im Tode nach. Freiherr von 
Eichendorff wurde Vormund der minderjährigen 
Kinder und bat 1757 die Behörde um ein Darlehn, 
da die Kriegslaſten auf 1800 Taler angewachſen 
waren. 

Der jüngſte Sohn der Familie, Anton Graf 
Wengerſky, übernahm das Gut mit dem Tage 
feiner Mündigkeit, ſtarb 1775, erſt.34 Jahre alt. 

Johann Carl Fürſt Lichnowſky auf Odrau, Ku⸗ 
chelna und Grabowka, Wirklicher Geheimer Rat 
und kaiſerlicher Kämmerer, kaufte im November 
1775 für 21 000 Taler die Güter nebſt den Kirchen⸗ 
lehen. Durch Kabinettsordre vom 16. Juli 1788 
wurden die Güter in ein Majorat umgewandelt. 
Sein Sohn Karl wurde 1788 Majoratsherr und 
ſtarb 1814. Sein Sohn Eduard ſtarb 1845, deſſen 
Sohn Felix wurde als Mitglied der Nationalver⸗ 
ſammlung 1848 in Frankfurt am Main ermordet. 
Deſſen Bruder Carl folgte im Majorat, ließ das 
Schloßvorwerk am Park kaſſieren und das Schloß 
durch einen Saalanbau und Turm erweitern. 


Durch Kabinettsſchreiben vom 22. Oktober 1861 


wurde dem jeweiligen Haupt des Hauſes das Prä⸗ 
dikat „Durchlaucht“ zuerkannt. 
Im Mat 1846 ſuchte der berühmte Muſtker Dr. 
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Er will die Liebe unſerer hilfsbereiten Lefer! $ 
wachrufen, zu Weihnachten denen den Tiſch zu decken, 


reußen ſein. 


-Günstige 
Kaufgelegenheit 


Mau iſuoulb⸗ 


Ein Posten moderne Kleider 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


A Serie I „ Mk. 7 
Serie II . 13” 
Serie III ME. 1 D 
Serie IV mag” 
Diese Serien enthalten: 
Wollkleider, Abendkleider 


Seidene Nachmittagskleider 
Strickkleider, Samtkleider 


Nur Qualitätswaren 
Heinrich Harbolla 
845 Ratibor 


í Sonntag, den 8. Dezember 
von 12½ bis 5!/; Uhr geöffnet * 


Franz Liſz t auf ſeiner Flucht mit der Gräfin 
Sayn⸗Wiktgenſtein Zuflucht in Kreuzen 
ort und verſchtedene Erinnerungszeichen find hier 
noch ſeinem Andenken gewidmet. Am 29. Mai 1846 
gab Liſzt im Jaſchkeſchen Saale (jegr 
„Deutſches Haus“) ein Konzert, bei dem er 
das „Andante“ aus „Lucia de Lammermoor“, Re- 
miniſzenzen an die Oper „Nachtwandlerin“, ein 
„Andante mit Variationen“ von Beethoven, eine 
„Etude“ von Ehopin, „La Trinita“ von Schubert 
und ſeine „Ungariſchen Weiſen“ zu Gehör brachte. 
Die Eintrittspreiſe betrugen 2 und 1 Taler. Im 
Anſchluß an das Konzert fand im engſten Kreiſe 
eine Abendunterhaltung bei Kaufmann Cecola 
lietzt Ackermann) auf der Neuen Straße ſtatt, 
bet der der Oſtroger Organiſt Zaruba viel Lob 
von Liſzt erntete. 7 f 
Kaiſer Wilhelm J. genehmigte am 8. April 1874 
die Umänderung des Namens Krzyzanowitz in 
„Kreuzenort“. 

In dem Regiſter des Peterspſenuig wird erſt⸗ 
malig 1447 die Parodie erwähnt. Paul Char⸗ 
wat v. Wiecze verklagte 1570 ſeine verwitwete 
Schwägerin Juliaue Charwat, den ſchuldig geblie⸗ 
benen Dezem dem Pfarrer Stanislan zu be- 
zahlen, Paul Petrowitz Charwat verklagte 
1576 den Johann von Beek auf Tworkau, daß er 
den Pfarrer Valentin von Kreuzenort bedrohe. 

Nach Akten von 1679 war die alte, von Holz zu 
Ehren Mariä Geburt erbaute Kirche 23 Ellen lang 
und 12 Ellen breit, hatte drei geſchnitzte Altäre, 
vier Fenſterchen und zwei Türen. Von den zwei 
Glocken trug die kleinere die Jahreszahl 1495. 

Simon Andreas Mataſzek wurde hier 1670 
Pfarrer, war aber wegen feines finſteren Weſens 


Oppeln | Ratibor Uebunasſtunden für Männer ab, die 


ſich wieder hauptſächlich mit den Frei⸗ und Gerät⸗ 
übungen für das am 6. Juli in Gloaau ſtattfin⸗ 
dende Kreisturnfeſt des 2. Deutſchen Turnkreiſes 
(Nieder⸗ Mittel- und Oberſchleſien umfaſſend) bes 
ſchäftigen. 


Funk- Programm 
Gleiwitz 255 Breslau 225 


Sonntag: 8,45 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 9,30 Kon⸗ 
zert. 11 Katholiſche Morgenfeter. 12 Konzert. 14 
„Der Goldftſch“. 14.25 Schachſunk. 14,50 „Das land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiterweſen“. 15,15 „Der Weih- 
nachtsmann“, Sendeſpiel für Kinder. 15,40 Konzert. 
17,10 „Arbeiterdichtung“. 17,40 „Arbeitslos“. 18,05 
Moderne Klavtermuſik. 18,40 „Rund um Oberſchle⸗ 
fien”. 19,30 Schläſche Gemittlichkeet. 19,55 „Rund⸗ 
funkſtörungsſtellen“, 20,15 Heiterer Abend. 22,30 
Tanzmuſil. 

Montag: 9,30 Schulfunk. 16 Muſikfunk für Kinder. 
16,45 Unbekannte Lieder. 17,30 Konzert. 18,15 Kunſt 
und Literatur. 18,40 „Religion und Kultur“. 19,05 
Konzert. 20,05 „Verkäufer und Verkaufskunde“. 20,30 
Neue Rundfunkmuſtk. 21 „Der Graf von Luxem⸗ 
burg“, Operette. 22,30 Funktanzunterricht. 22 Brief⸗ 
kuſten. 23,15 Tanzmuſtk, 

Dienstag: 16 „Skiſport“. 17 Konzert. 18 Nobelpreis⸗ 
verteilung in Stockholm. 18,45 Kinderſtunde. 19,10 
„Frauenpolizei“. 19,35 Muftkaliſche Autorenſtunde. 
2030 Oberſchleſiſches Funkauartett. 21,10 Violinkon⸗ 
zert Henri Marten 22 Preſſeumſchau. 


A e 
im’ nach wie vor die Zeitschrih 


mit dem ausführlichsten 

EN Funkprogramm der Welt! 
30 Seiten für 50 Pf. « Monatsbezug RM 2. 
Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung 
Probeheft umsonst v.Veriog Berlin N 24 


wenig beliebt. Auf ihn jolgte 1686 Simon Wol⸗ 
nik, in Studzienna gebürtig, der einen neuen 
Taufſtein beſchaffte. Sein Nachfolger wurde An⸗ 
dreas Joſef Wieſiolek, aus Altendorf ſtam⸗ 
mend, 1691. Pfarrer Andreas Auguſtin Golom⸗ 
beg ftarb 1705, ihm folgte Laurentius Dominik 
Keker aus Ratibor, der das Totenbuch bis 1704 
zurückführte und auch Taufbuch und Vermählungs⸗ 
buch anlegte. 1710 folgte Johann Andreas Ja⸗ 
mas als Pfarrer, 1716 Auton Franz Pomaſch⸗ 
ny, Johann Bomba aus Gammau 1735 bis 1755, 
Caſpar Langer, der nächſte Pfarrer, erblindete, 
hielt ſich aber einen Cooperator und ſtarb 1782. 


Peter Umlauf wurde hier 1782 Pfarrer und 
ließ ein neues, maſſives Gotteshaus von 48 Ellen 
Länge und 21 Ellen Breite, mit acht Fernſtern er⸗ 
richten, das mit Schindeln gedeckt wurde. Der 
Patron, Carl Fürſt Lichnowſky, ſtiftete den Haupt⸗ 
altar der Kirche, die 1793 eingeweiht wurde. 1794 
folgte als Pfarrer Anton Krawarz, der: die 
Kreuzwegbilder erwarb und 1798 an Aſthma ſtarb. 
Auf ihn folgte. Jacob Moritz, der 1842 mit dent 
Roten Adlerorden ausgezeichnet wurde. 1860 
wurde die Kirche renoviert. 


Die Pfarrſchule wird 1679 erſtmalig er⸗ 
wähnt. 1795 wurde ein neues Schulhaus aufge⸗ 
führt. Schulkinder waren 1843: 219, 1864: 196, 
1885: 267. 

Roſchkau, zu Kreuzeuort gehörig, wird 1507 
erſtmalig erwähnt, erhielt 1881 eine eigene Kapelle 
und 1869 eine eigene Schule, in der 1883 bereits 
119 Kinder gezählt wurden. ng. 


Reichs ⸗Elterntag | | 


Der Reichsbund der. Kinderreichen 
Deutſchlands zum Schutze der Familie E. V., 
Sitz Berlin W. 3, Lützowſtraße 75, veranſtaltet 
morgen, Sonntag, den 8. Dezember 1929, in 
feinen Ortsgruppen einen Reichseltern⸗ 
tag. Durch den mangelnden ſittlichen und wirt- 
ſchaftlichen Schutz der Familien wächſt die Not⸗ 
lage namentlich der kinderreichen Fami⸗ 
Iten von Tag zu Tag. Im Verfall der Fa- 
milie, deren Band immer mehr gelockert wird und 
im Geburtenrückgang zeigen ih die Fol- 
gen dieſer das Volk und ſeinen Beſtand bedrohen⸗ 
den Vorgänge. Es iſt unumgänglich notwendig, 
die Oeffentlichkeit hierauf aufmerkſkam zu machen 
und den Willen der Volksgemeinſchaft für den 
Schutz der Familie und die Erhaltung des 
Volkes zu gewinnen. 

Ueber 850 Ortsgruppen des Reichsbunds 
in allen Teilen Deutſchlands werden am Sonn⸗ 


tag, den 8. Dezember 1929, öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen abhalten. Durch einen Vor⸗ 
trag wird gezeigt werden, daß die Ein⸗ und 
Dauerehe die Grundlage der Familienbildung ſein 


lei ; PERE iten Butter mengten, die fie zum Markt trugen, 
und bleiben muß. Man wird darauf aipa f cht mußten e te o 


daß die Familie nur dann ihren Namen mit Rer 
trägt, wenn eine Schar geſunder Kinder ſich im 
Hauſe tummelt. Eine Entſchließung wird 


die Bedeutung der kinderfrohen Familie 8 


für das Volk zum Ausdruck bringen und für den 
ſittlichen und wirtſchaftlichen Schutz der Familie 
beſtimmte Forderungen aufſtellen. Neben oir) 
den und ausreichenden Wohnungen wird der Aus⸗ 
gleich der Familienlaſten durch ſtaatliche Erzie⸗ 
hungsbeihilfen (Elternſchafts⸗Verſicherung) gefor- 
dert, denn auch das Kind der ärmſten Familie hat 


möglichleit. 


Schutz des 


Der Höhenzug des Chelm, der von Nieder⸗ 
Ellguth bei Gogolin bis nach Leſchnitz und Sars 
noſin aus der ſchleſiſchen Ebene emporragt, iſt mit 
feinem Kloſter von St. Annaberg nicht nur 
das geographiſche Wahrzeichen unſerer 
oberſchleſiſchen Heimat, ſondern gehört zu den 
landſchaftlich hervorragendſten und 
ſchünſten Teilen von Oſtdeutſchland. 
Mit Beſorgnis verfolgt nun der Heimat⸗ und Na⸗ 
turfreund die Entwicklung der letzten Jahre, die 
dem Annaberggebiet manches von ſeiner urſprung⸗ 
lichen Schönheit genommen hat, und die für die 
Zukunft mit weiteren Waldabholzungen 
und ärgeren Verſchandelungen droht. Auf 
die Dauer muß ſich ein ſolcher Raubbau an den 
nicht gerade zahlreichen Schönheiten unſerer en⸗ 
geren Heimat unheilvoll auswirken. Darum iit 
zu erwägen, ob außer den amtlichen Stellen, die 
hier zuſtändig ſind, nicht auch weiteſte Kreiſe der 
Oeffentlichkeit für dieſe Fragen intereſſiert wer⸗ 
den müſſen, um den Gefahren, die dem Chelm⸗Ge⸗ 
biet drohen, wirkſam begegnen zu können. Nicht 
nur die zahlreichen Wallfahrer, auch die hei⸗ 
matlichen Touriſten, die dieſes ſchöne Stück 
Erde bewandern, müßten ſich hier zuſammen⸗ 
ſchließen, um weitere Eingriffe in die Ur⸗ 
ſprünglichkeit der Landſchaft — wie ſie z. B. zur⸗ 
zeit durch die Induſtrialiſierung von Deſchowitz 
drohen — möglichſt zu verhindern. 

Desgleichen könnte ein ſolcher Zuſammenſchluß 


Annabergs 


aller Chelmfreunde zu einer Naturwacht, wie 
man ſie ſonſt im Reiche längſt kennt, eine einheit⸗ 
liche Ueberwachung praktiſch in die Wege leiten, 
die für den Schutz der Pflanzen: und 
Tierwelt des Gebiets Sorge trägt und recht⸗ 
zeitig Vorbeugungsmaßnahmen zu treffen weiß. 
Hier winkt den Heimat⸗ und Naturfreunden ein 
großes, aber auch dankbares Aufgabengebiet. Der 
Idealzuſtand wäre, wenn das ganze Gebiet in 
irgendeiner Form unter Schutz geſtellt würde, 
nicht etwa in dem Sinne, daß es der Allgemeinheit 
vorenthalten wird, ſondern ſo, daß es dem ober⸗ 
ſchloſiſchen Volke zu ſinniger Naturfreude und Ab: | 
kehr von dem aufreibenden alltäglichen Leben 
überlaſſen bleibt. Die Provinzialſtelle für 
Naturdenkmalpflege in Oberſchle⸗ 
ſien iſt auch bereits in dieſem Sinne bemüht. 
Allein mit bloßen behördlichen Verſügungen iſt 
es nicht getan. Naturfreunde, Chelmwanderer, 
Annabergfahrer, die gewillt ſind, in dieſem Sinne 
in einer Naturwacht tätig mitzuarbeiten, 
oder alle dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen, wer⸗ 
den gebeten, Zuſtimmungserklärungen, Vorſchläge 
und Anfragen mit ihrer Auſchrift an den Provin⸗ 
zialkommiſſar für Naturdenkmalpflege in der Pro⸗ 
vina Oberſchleſien, Prof. Eiſenreich⸗ Gleiwitz, 
Raudener Straße 28, zu richten, von dem die Vor⸗ 
arbeiten zu einer etwaigen Ausführung obiger 
Anregung einer Chelm⸗Naturwacht geleiſtet wer⸗ 
den ſollen. 


Milchpantſcher und 


Von E. M. 


„Wer ſich aber verdreift an dem, was des Lebens 
Nahrung und Notdurft iſt und es verder 
bet, mit dem ſolle man ohn' Erbarmen ver⸗ 
fahren nach der Strenge des⸗Geſetzes“. 

So dachte man ſchon im Mittelalter, und ſo denkt 
man ſcheinbar auch heute noch, denn das Urteil, 
das in dieſen Tagen ein Turiner Gericht gegen 
einen Molkereibeſitzer wegen Milch⸗ 
pantſcherei fällte, läßt die Strenge des Geſetzes 
wahrlich nicht vermiſſen. 
großen Teil der Stadt mit Milch verſorgte, wurde 
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt, weil 
er die gelieferte Milch in fo 
mit Waſſer vermenate, daß fie fait ungenieß⸗ 
bar geworden war. Eine Verwandte von ihm und 
einige Angeſtellte, die der Mithilfe überführt wir. 


den, erhielten Gefängnisſtrafen von 
einem Jahr und ſechs Monaten. 
Im Mittelalter verfuhr man auf andere 


Weite, aber die Maßregeln, die man gegen die 
Verderber der lebensnotwendigen Nahrungsmitel er. 
griff, waren in ihrer draſtiſchen Art dazu an⸗ 
getan, die Sünder am eigenen Leibe ihr Vergehen 
büßen zu laſſen, ſie von Wiederholungen abzuhalten 
und Nachahmer abzuſchrecken. 

Unter der Regierung König Ludwigs XI. von 
Frankreich wurden, da die Verfälſchung von Lebens: 


Zur Bequemlichkeit des Menſchen von heute ge⸗ 
hört ohne weiteres auch der alljährliche Kalen⸗ 
der, das Jahrbuch oder der Almanach. 
Ohne viel zu denken, brauchen wir nur in unſeren 
Kalender zu blicken, und wir wiſſen Tag und 

eit. Wir müſſen nicht erſt nach der Stellung der 

eſtirne forſchen, oder, wie es bei den alten Völ⸗ 
kern und fogar heute noch bei einzelnen kultur⸗ 
fremden Stämmen der Fall iſt, bie Zahl der Tage 
mittels einer Schnur berechnen, daran man ent⸗ 
weder einen Knoten knüpfte oder einer beſtimm⸗ 
ten Anzahl ſchon vorhandener immer einen löſte, 
ſobald ein Tag vergangen. Auch darüber, welches 
Jahr das laufende iſt, unterrichtet uns ohne wei⸗ 
teres der Kalender, es bedarf keiner beſonderen 
Zeichen mehr, wie es in den erſten Zeiten Roms 
noch geſchah, da man jährlich in die Mauern des 
Minervatempels einen Nagel ſchlug und dann aus 
deren Anzahl die vergangenen Jahre zufammen⸗ 
rechnete. 

Die Beſtimmung der Zeitrechnung war 
vielfachen Schwankungen unterworfen, man nahm 
zuerſt die Einteilung nach dem Mond wechſel 
in Mondjahre oder Monate vor, fand aber dann 
den Verlaufe der Jahreszeiten, den Zeitraum, in 
welchem die Erde einmal ihren Weg um 
die Sonne beſchreibt — von einer Frühfahrs⸗ 
Tag⸗ und Nachtgleiche bis zur nächſten — dafür 
geeignet und nannte dieſe Zeit ein Sonnen⸗ oder 
ein tropiſches Jahr. Die vor dem gregn- 
rianiſchen Kalender von Julius Cäſar 46 
vor Chriſti Geburt aufgeſtellte Kalenderordnung, 
wonach ein Jahr 365 Tage umfaßte, war bereits 
eine bei den alten Aegyptern übliche Zeitrech⸗ 
nung, die als das älteſte Kulturvolk der Erde 


Der Angeklagte, der einen 


ſkrupelloſer Weiſe 


Der Kreislauf des Jahres 


Von Maria von Seyboltstorff. 


Sebensmittelfälſcher 


Anderſen. 


mitteln einen volksgeſundheitsbedrohenden Charakter fen auf Schiebung und die Bilanz⸗Fälſchung bei 


anzunehmen begann, einige drakocüöſche Ge⸗ 
fege eingeführt, die den Milchpantſcherlt und den 
Lebensmittelfälſchern, ſofern man ſie bei ihrer un⸗ 
ſauberen Tätigkeit ertappte, arge Pein bereite⸗ 
ten, während den Geſchädigten und der Oeffentlich⸗ 
keit Gelegenheit gegeben wurde, ihrer Spottluſt 
freien Lauf zu laſſen oder ihr Mütchen an den 
Uebeltätern zu kühlen. - | 


Wie die Milchvantſſcher beſtraft wurden 
Wer beim Verkauf verwäſſerter Milch erwiſcht 
wurde, mußte es ſich gefallen laſſen, daß ihm auf 
offenem Markt vor aller Augen ſeine eigene 
Ware ſo lange durch einen Trichter in die 
Kehle gegoſſen wurde, bis ihm der Atem ver- 
ging und er beſinnungslos umfiel. 


Strafe für das Feilbieten fauler Eier 

Den Verkäufer fauler Eier ſchleppte man an 
den Pranger, band ihn feſt und die raſch herbei⸗ 
eilenden Kinder wurden aufgefordert, den verdors 
benen Inhalt der Eierkörbe als Wurf⸗ 
geſchoſſe gegen den Delinauenten zu benutzen. 
Dieſe Exekution wurde von den Vorübergehenden 
mit anfeuernden Zuruſen begleitet, die den Kindern 
auftrugen, gut zu zielen und beſonders den 
Kopf des Sünders nicht zu verſchonen. Von den 


(Nachdr. verb.) 


längſt vertraut und erfahren in Aſtronomie und 
Aſtrologie, wohl als die älteſten Kalenderweiſen 
anzuſehen ſind, und denen darum auch die Eintei⸗ 
lung eines Jahreslaufes zugeſchrieben wird. 
Gleich unſeren 12 Monaten rechneten auch fe 
von einer Tag⸗ und Nachtgleiche ausgehend bis 
zu deren Wiederkehr — bezugnehmend auf ihre 
Beſchäftigung und Arbeit, ſowie den Stand der 
Sonne, die immer im Laufe von ungefähr 30 Tas 
gen in ein anderes Sternbild tritt, bis fte nach 
dem 12. Sternbilde wieder das erſtdurchlaufene 
berührt. 

Das erſte Zeichen dieſes Jahreskreislaufs, die 
Jahreszeit der kürzeſten Tage — unſerem Ja⸗ 
nuar entſprechend — ſtand unter dem Einfluſſe 
ſehr ſtarken Regens und verſetzte dadurch 
das Land in große Feuchtigkeit und Näſſe. Da 
während dieſer Zeit — wie die ſtets aufs ge⸗ 
naueſte verſolgte Himmelsbeobachtung ergab — 
die Sonne unter ein und demſelben Sternbild 
ſtand, für das die Aegypter noch keinen Namen 


ein Anrecht auf das Exiſtenzminimum, auf Nah: auch ſparten 3 ] 
rung, Kleidung, Wohnraum und Ausbildungs: reichen Zuschauer nicht mit Schimpfworten. 


ſchien. Sie hätte deswegen die Unterſtüt⸗ 


ſo ift das Zeichen der „Fiſche“ bis heutigen Tas 


ſpitzen Eierſchalen verletzt und fait ohnmächtig von großen Saal des Stadtgefängniſſes gebracht. = 
dem fauligen Geſtank, wurde der Verurteilte erit man den Butterſchmelzprozeß vor einem  ftarke] 
dann losgebunden, wenn die Körbe ge⸗ Feuer mit ihm vornahm. Wer vom Publikus 
leert waren. Luſt hatte, ſich die Prozedur anzuſehen, durfte * 


Wie man gegen Butterfälſcher vorg ing bindert Ae PrWweien, 
Leute, die Steine, Rüben oder alte Fette in die Strafe für betrügeriſche Mehlhändler 


Kaufleute oder Müller, die ſändiges ode 
wurmiges Mehl unter die Leute zu bringen DER 
ſuchten, beſtrich man mit Teer, wälzte ſie in 
dem verdorbenen Mehl und hetzte ſie unter dem 
Gespött der Menge durch die Straßen der 
Stadt, bis ſie erſchöpft niederfielen. 2 


Auf ſolche und ähnliche Weiſe beſtrafte man in 
früheren Jahrhunderten jene Betrüger, deren 
Gattung auch heute noch nicht ausgeſtorben iſt und 
ihr ſchändliches Handwerk um des Profites willen 
betreibt. Nur fragt es ſich, welche Strafen härter zu 


Man 
die Butterklumven auf den 
heißen Mittagsſonne bald zu 
ſchmelzen begannen. In ſchmierigen Bächen floß das 
ett alsdann über die Haare, tropfte in Augen, 
Ohren, Naſe und Mund, verdarb Kleider und ver⸗ 
urſachte den Uebeltätern durch die ſich entwickelte 
Hitze auf der Haut und durch die efle Feuchtigkeit 
eine unerträgliche Pein. Den Hunden, 
die durch den Geruch des Fettes angezogen, herbei⸗ 
gelaufen kamen, an dem Delinguenten hochſprangen, 2 
ihm Geſicht und Hände leckend, wehrte man nicht, ertragen waren: die derb zupackenden dawaliger 
die Vorübergehenden und die zahl- Zeit, die in wenigen Stunden überſtanden waren, 
Schien oder die Strafen der Gegenwart, die den Verurteil⸗ 
zufällig keine Sonne, dann wurde der in den meiſten ten verdammen, vier Jahre lang hinter Gefängnis 
Fällen zu ſofortiger Beſtrafung Verurteilte, in den mauern über ſein Vergehen nachzudenken? 


Der Pelz der Frau Oberbürgermeiſter 


Im Unterſuchungsausſchuß des Landtags er dieſes Gutachten damals im einzelnen nicht ge⸗ 
in der Sklarek⸗ Angelegenheit kam kannt habe. Wenn ihm bekanntgeweſen wäre, 
Oberbürgermeiſter Böp auf die Pelzangele⸗ was er heute wiſſe, dann hätte er ſelbſt bei der 
genheit zu ſprechen. Er führte aus: Im Staatsanwaltſchaft Anzeige gegen die Schuldigen 
Sommer vorigen Jahres ſollte meine Frau ſich erſtattet. Auf Vorhaltungen eines deutſchnatio⸗ 
einen Pelz beſchaffen. Es handelte ſich nur noch nalen Ausſchußmitgliedes erklärte er, daß im 
darum, wo ſie ihn kaufen ſollte. Ich erinnere Magiſtrat doch auch deutſchnationale Stadträte 
mich daran, daß einer der Sklareks, den ich fri- ſaßen, die beſtimwt nicht geſchwiegen hätten, 
her im Zuſammenhang mit der KVG. kennenge⸗ wenn fie die Dinge gekannt hätten. Böß bekun⸗ 
lernt hatte, einen Pelz angeboten hatte. Ich habe dete weiter, daß das Aktivvermögen der 
einen Kauf aber abgelehnt, weil ich damals kei⸗ Stadt etwa zwei Milliarden betrage. Die 
nen Pelz brauchte. Ich wies meine Frau nun an Verſchuldung umſaſſe eine Mil liarde. 
Sklarek. Ste beſtellte einen Pelz und erkundigte Mehr als ein Drittel davon ſei ſchwebende 
ſich ſogleich, was er koſten folle. Ein Preis Schuld. Zweifellos fei die Lage ſehr ſchwierig 
konnte ihr aber noch nicht genannt werden. Der Hauptſächlich ſei ſie dadurch entſtanden, daß keine 
Pelz wurde geliefert, die Rechnung ließ aber ausländiſchen Anleihen hereinkamen. 
lange warten. Nach mehrfachen Mahnungen lief Abgeordneter Kauffmann (Din): Ich will 
ſchließlich die Rechnung ein. Sie betrug keine perſönliche Spitze gegen Sie vorbringen, 
350 Mark. Dieſer Betrag erſchien uns natür⸗ möchte Ihnen aber Gelegenheit geben, den My⸗ 
lich zu gering. Daraufhin ſchrieb meine Frau thos zu zerſtreuen, der ſich um den Bilder: 


legte ihnen 
ovf, die in der 


den Sklareks, es wäre ihr peinlich, dieſen Pelz kauf gehoben hat. Was ſtellte das Bild dar? 


ſo anzunehmen, weil ihr der Preis zu niedrig er Bü ß: Darüber möchte ich keine Auskunft geben, 
1 weil ich den betreffenden Künſtler in der Oeffent⸗ 
zung eines Künſtlers mit 1000 Mark lichkeit nicht bloßſtellen will. Kauffmann: 
vorgenommen, um die Sache auszugleichen. Ich Ich frage abſichtlich nicht nach dem Künſtler, ſon⸗ 
habe perſönlich den betreffenden Künſtler aufge⸗ dern nach dem Objekt ſelbſt. Böp: Es iſt eine 
ſucht, der ſich in der Tat in ſehr ſchwierigen Ver⸗ kleine Landſchaft, die ich für 800 Mark 
hältniſſen befand, und habe dann bei ihm einen eigene Mittel gekauft habe. Das Bild habe ich 
Ankauf getätigt. Auf weitere Fragen betonte der erhalten. Kauffmann: Dieſe Mitteilungen 
Zeuge, es fet niemals von den Gebrü⸗ ſind für die Wohlfahrtsfrage ſehr wichtig. B ß: 
dern Sklarek auch nur der geringſte Wir haben uns im Magiſtrat dahin geeinigt, 
Verſuch gemacht worden, ihn zu beeinfluſ⸗ Künſtler nicht durch Geldzuweiſungen zu unter: 
— — Niemals fet einer der Herren bei ihm ges ſtützen, ſondern durch Abnahme von Werken. (Ab⸗ 

„ Mi geordneter Obuch (Komm.): (Darum iſt Arno 

Auf die Frage, warum der Zeuge den Hinwei⸗ Holz verhungert!) Böß fortfahrend: Wenn 


Arno Holz noch lebte und Sie ihn nach mir fra⸗ 
gen, würden Sie etwas anderes erfahren. 


der KVG. in den Gutachten der Hauptprüfungs⸗ 
ftelle nicht nachgegangen ſei, erwiderte Böß, daß 


nuſchkowitz und Krappitz ausbreiten mit einem 
Ausbau Der Oder Höchſtſtau von 9 Metern. Die Sperrmauer wird 
Schleſiſcher Oderverein bei Krappitz errichtet mit einer Länge von 550 
In einer Hauptverſammlung in Breslau bes Metern und einer oberen Breite von 25 Metern. 
ſchäftigte ſich unter Vorſitz des Reichsminiſters Sür die Schaffung iſt die Anlegung eines vier 
a. D. Dr. Gothein der Schleſiſche Oder⸗ Kilometer laugen Seitenkanals zur Ums 
verein mit Fragen des weiteren Oder⸗ gehung des Staubeckens nötig. Dieſer 
aus baus. Dr. Gothein teilte mit, daß auch Kanal wird für das 1000⸗Tonnen⸗Schiff ausge⸗ 
das zweite Kataſtrophenjahr der Oder denjenigen | baut. Die Baukoſten find auf 60 Millionen 
Recht gegeben habe, die ſtets für Schaffung veranſchlagt, werden alſo den gleichen Betrag 
weiterer Staubecken an der Oder waren. erreichen wie für das Ottmachauer Becken, 
Es ſeien zwar in den vergangenen beiden Jah⸗ da nach neueren zuverläſſigen Auskünften auch 
ren die Arbeiten am Oderſtrom ſelbſt gefördert das Ottmachauer Becken nicht 50, fondern 60 weil? 
worden, doch ſeien im letzten Sommer plötzlich lionen koſten wird. Dafür wir aber das Krap⸗ 
die Mittel alle geweſen und die Arbeiten in⸗ pitzer Staubecken eine viel größere Bana. 
folgedeſſen eingeſtellt worden. Ober⸗Regie⸗ würdigkeit als das Ottmachauer haben, und 
rungs⸗ und Ober⸗Baurat Raddatz ⸗ Stettin außerdem noch für die Hochwaſſerfrage in der 
referierte über das neue Staubeckenpro⸗ oberen Oder eine erhebliche Rolle ſpielen. Obera 
jekt bei Krappitz und wies deſſen techniſche ſtrombaudirektor Fabtan teilte dabet noch mit, 
mie geologiſche Baumöglichkeit nach. Dieſes Stau- daß für die Staubecken bei eruo und Ruda 
becken ſoll eine Länge von 15 und eine Breite Mittel für Vorarbeiten bereitgeſtellt 
von 2,5 Kilometer erhalten und ſich zwiſchen Ja⸗ ſeien. a 
die nach Futter für ihre Jungen auszogen, vor 
dieſen Würgern ſchützen. 


ges das regierende Zeichen unſeres Monats Fe⸗ 
bruar. Der Name des Zeichens „Jungfrau“ dankt 
Das Sternbild des „Widder“ erhielt feinen ſein Eutſtehen einer Zeit des Feſtefeie len 
ſih auf A 915 pi Ben Seni 15 18 kel eee een 
i ie = 
ſchur erftredie der ee it F chrte und belohnte. Dieſer Zeit der Ruhe folgte 
Sorgfalt für das Rind vieh und deſſen Zucht dann die allgemeine Ernte, mit der zugleich die 
folgte, und da der Stier den Aegyptern als ein Pflicht der Abgabe: der Zehent verbunden war. 
n 
e n en ee A ! Nachdem nun Tiere e mie Sand des gr. 
3 waren, blieb der Menſch vor der Gefahr des Mü⸗ 
fi en n dan ee eee ßiggangs nichtsdeſtoweniger bewahrt; denn es 
wählten die Bewohner zur Hütung und Auſſicht galt nun, fi vor einer neuen Tierplage zu 
24 A ſchützen, nämlich dem ſchmezrhaften und gefähr⸗ 
der allgemeinen Ordnung eigene Männer, deren lichen Stiche der Skorpione, die in gewiſſer 
Non aei dieſes „Amt verſehen mußten. Ste Zeit ſich in beſonderem Maße zeigten. Die Suche 
mit 55 Shen 5 er Nui Rechenschaft und Verſuche nach einem wirkſamen Gegen⸗ und 
m 5 iiia . e TE br: getan?) Vertreibungsmittel beanſpruchte volle Tätigkeit, 
pe: Aalen pran pie Mahnung: po-ingemel („gib und alſo kam auch der „Skorpion“ in die Reihe 
mir darüber Licht!“) Aus dieſen Dienſtgängen der Sternbilder, die dan ſchließlich noch der 
12 ene n 11 1 it Kome deß nach „Schütz e“ aus der Notwendigkeit, eine beſtimmte 
ien Pollux“. es, der „3 wi nge“ — „Caſtor Zeit der Jagd obzuliegen, ſowie der „Stein“ 


bock“ vervollſtändigten. Letzterer galt als ein 
Es kam daun die Zeit der Sommerſonnen⸗ beſonders ſeltenes und äußerſt koſtbares Tier, 


kannten, fo nannten fie dasſelbe den „Waſſer⸗ wende mit dem längſten Tage und der kürzeſten 
mann“ im Hinweis auf Zeit und Wettereinfluß. Nacht, von wannen ab die Tagesdauer wieder zu⸗ 

Nach Ablauf dieſer Regeuperiode zeigte ſich im rückging, wofür die alten Aegupter den Vergleich 
Lande, beſonders in den Flüſſen und deren Aus⸗ eines Krebsganges fanden, wobei noch hin⸗ 
läufern eine große Anzahl von Fiſchen, die, zukam, daß gerade in bieſer Zeit die Krebſe in 
ehe das Waſſer ſich wieder verlief, geborgen wer⸗ großen Mengen auftauchten, die man zu vernich⸗ 
den mußten und ſomit ſchon die Beſchäftigung der ten trachtete; ſie als Nahrungsmittel ober gar 
Bewohner für die nächſte Zeit anzeigten, ſollte Delikateſſe zu werten, lernten die Menſchen erſt 
nicht das Land von den im Schlamme zurückblei⸗ viel ſpäter kennen. Jedenfalls datiert daher das 
benden und unbedingt verweſenden Tieren ver⸗ Sternbild des „Krebſes“. In ähnlicher Weife 
feucht werden. Da bei Beginn dieſes großen Fiſch⸗ galt auch das folgende Sternbild des „ö wen“ 
fanges gerade die Sonne in ein neues Sternzet⸗ als das eines unerwünſchten Eindringlings, das 
chen trat, wurde dieſes ſofort nach der die meiſte jedes Jahr zur gewiſſen Zeit den Bewohnern 
Zeit beanfpruchenden Beſchöftigung benannt, und viel zu ſchaffen machte, wollten fie ihre Herden, 


beifen habhaft zu werden, als großes Gluck emp⸗ 
funden wurde, denn ſchon der kleinſte Teil eine» 
Steinbocks vermochte nach altem Glauben Krank⸗ 
beiten zu beilen, und die Hörner galten ſelbſt als 
bes Königs höchſte Zierde, wertvoller als Gold 
und Edelſteine. 

Auf ſolche Weiſe ſchaftſen die Urbewohner einer 
Kulturſtaates aus der Art und Einteilung ihrer 
Arbeit eine beſtimmte Einteilung und Berech⸗ 
nung der Zeit, während es den nachfolgenden Völ⸗ 
kern dann ſchon ein leichtes war, ihre Arbeit nach 
der Zeitbeſtimmung einzuteilen, da ja ſchon der 

Name jedes Zeitabſchnitts einen Hinweis auf w 
Beſchäftigung bedeutete, 


= 


N 


4 


Ur. 286. dritter Bog en. 


Ratibor, 7. Dezember. — Fernſprecher 94 und 130 


Schützt eure Hunde vor Kälte! | 
Die Zeit rückt heran, in der die Nächte bitter 


alt zu werden beginnen . Der Menſch läßt es 


| Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger Sonntag, den 8. dezember 1929 


char, daß nach dem Schnitt oder Stich der Kopf 


nicht herunterhängz. So lange warmes Blut 


im Gehirn iit, lebt und fühlt das Tier. Bei 


aufgerichtetem Kopf, fu daß die Schnittfläche des Hal⸗ 
ſes nach unten liegt, ſtirbt das Tier vaſcher, weil das 
Blut aus dem Gehirn abfließen kann. 

* Tödliche Funkbaſtelei. Aus Mailand wird ges 
meldet: Ein Funkbaſtler it hier beim Zuſammen⸗ 
bau ſeines Apparats getötet worden. Als er einen 
Verbindungsöraht am Heizkörper der Zen⸗ 
tralbeizung befeſtigte und den anderen in die elek⸗ 
triſche Steckdoſe einführte, fiel er leblos zu Boden. 
Der Arzt konnte nur ſeinen Tod ſeſtſtelle. — Dieſer 


ich am Ofen wohl fein, während der Sturm an nicht alltägliche Unfall beweiſt, mit welcher Vorſich! 
den Fenſterläden raſſelt . Da ſollte man auch an man beim Bau von Netzanſchlußgeräten vor⸗ 
le Tiere draußen denken, vor allem an den, der geben muß. Da der Rundſunkempfänger leitend mit 


dem Menſchen der treueſte Wächter iſt: den Hofe | 
hund. Man forge dafür, daß die Hundehütte 


auf dem Hofe öfters friſches Stroh erhält. 

m die Wärme zu halten, tut man gut, ein paar 
alte Decken in die Hütte hineinzugeben. Das 
Dach muß ſorgfältig gegen Zugluft und Näſſe ab⸗ 
gedichtet ſein. Vor den Eingang hängt man 
zweckmäßig einen Sack. Die Fütterung hat 


tödlich wirken kann. 


der Erde in Verbindung zu ſtehen pflegt, beſteht immer 
die Gefahr eines Erdſchluſſes, der unter ungünſtigen 
Umſtänden (naſſer Fußboden, Berührung v. Waſſer⸗ 
leitung, Zentralheisung uſw.) auf den Menſchen 
Aus dieſem Grunde ſchreibt 
auch der Verband Deutſcher Elektrotechniker die voll⸗ 
ſtändige Kapſelung aller Netzanſchluß⸗ 
empfänger vor und beſtimmt außerdem, daß durch 
Abheben des Schutzgehäuſes automatiſch der 


reichlicher zu geſchehen. Sehr wichtig iſt auch Stromanſchluß unterbrochen wird. 


Reinlichkeit in der Umgebung der Hütte. 
Ein ſo gehaltenes Tier wird die Aufmerkſamkeit 
des Menſchen ſtets lohnen. Auch für die Zug ⸗ 
unde, die tagsüber lange im Freien warten 
müſſen, nehme man Decken mit, damit ſie bei feuch⸗ 
ter und kalter Witterung warm bleiben. Das 
* wird jetzt am beſten lauwarm vorge⸗ 
etzt. 


Arſenik im Geburtstaaskuchen 
Die Vergiftungsaffäre in Liegnitz 

Die Unterſuchung in der Vergiftungsaſſäre in Lieg⸗ 
nig, bei der acht Perſonen nach dem Genuß von 
Kuchen ſchwer erkrankt ren, wovon ein Kind 
geſtorben ift, ift inſofern zu einem gewiſſen Abs 
Glug gekommen, als einwandfrei feſtgeſtellt wurde, 
daß ſich in dem Kuchen Arſenik befand. Die Leiche 
es veritorbenen Martin Hein iſt ſeziert worden. 
ie Unterſuchung bat als Todesurſache eine Arſe⸗ 
nikvergiftung ergeben. Bisher ift aber immer 
noch nicht feſtgeſtellt worden, wie das Gift in den 
Kuchen gekommen ift. Die Kinder des Paſtors Koff⸗ 
manne aus Neudorf ſind zus dem Krankenhaus ent⸗ 
laſſen worden. Die Großmutter der Kinder befindet 
ich noch im Krankenhaus und wird noch einige Tage 

bort bieiben. Lebensgefahr beitebt nicht mehr. 


O Vom Breslauer Zoo. Bei der Geburt des jnn- 
gen Biſonkalbes (1. Oktober) war feinerzeit 

erichtet worden, daß es ſich wabrſcheinlich um einen 
illegitimen Sprößling handelte. Inzwiſchen ſind die 
verdächtigen hellen Stellen oberhalb ber Hufe ver: 
ſchwunden, und eine Anfrage bei dem Vorbeſttzer 
der Kuh bat ergeben, baß allerdings kein Biſon, 
dafür aber ein reinblütiger Wiſentbulle 
der Vater des Kälbchens iſt, womit die Mutter alſo 
glänzend rehabilitiert erſcheint. Der Wiſent ift be: 
kenntlich das letzte, leider faſt ausgeſtorbene 
europäilche Wildrind — der Ur⸗ oder 
Auerochſe ift ſchon lange ausgeſtorben — während 
der nordamerikaniſche Biſon noch in größeren Her⸗ 

n vorkommt. — Von Jungtieren find zurzeit be: 
onbera anziehend der zierliche, 14 Tage alte kleine 

amborhirſch und der funge Jaguar, der 
letzt ſchon ſehr oft aus der Kinderſtube herausge⸗ 
toben kommt. 

Das Töten der eßbaren Tiere. Die Tierſchutz⸗ 
Lorreſpondenz ſchreibt: Verſchrffe, wenn du ein guter 
Menſch ſein willſt, jedem Schlachttier einen 
leichten Tod. Betäube es barum vor dem 
Schlachten durch kräftige Schläge auf den Kopf, damit 
es in Bewußtloſigkeit ſtirbt. Merke dir, daß der Ge⸗ 
nickſtich grauſam ift, da er nur regungslos 
macht, während die Empfindung fortbeſtebt. Die Bert- 
zeuge zum Schlachten (Meſſer, Hackemeſſer, Beil) dür⸗ 
ken nicht ſtumpf oder ſchartig, ſondern mütſſen ſcharf 
ſein. Mt eine Betäubung unmöglich, ſo forge ſtets 


Geſichtspuder 


Wie der ermordete Direktor des Pariſer krimina 


Der Pariſer Juſtipalaſt beſitzt einen 

Tiiger, den man die Klinik der Geheim 
niſſe“ nennt. Dort find die Laboratorien unters 
gebracht. Vor einigen Wochen herrſchtée Trauer 
n dieſen Räumen. Der Direktor des krimi⸗ 
naliſtiſchen Erkennungsdienſtes, Edmont Bayle, 
wurde von einem Mann namens Philipponet er⸗ 
ſchoſſen. Der Täter hatte einen Prozeß mit 
feinem Hausherrn — es handelte ſich um die Ab» 
Hung einer Wohnung — verloren und Philippo⸗ 
net beſchuldigte den Hausbeſitzer, den urſprüng⸗ 
Uhen Betrag von 3000 Franken auf dem Schuld. 
ſchein durch Hinzufüggung einer Null um das 

ehnfache geſteigert zu haben. Das Papier wurde 
Jayle zur Prüfung übergeben und es ſtellte ſich 
peraus, daß keine Fälſchung vorlag. Phi⸗ 
Ipponet verlor feinen Prozeß und rächte ſich 

dmond Bayle, der durch ſeine Forſchungen den 
Ruhm eines Bertillon, des Schöpfers der krimi⸗ 
dalfſtiſchen Unterſuchung, überſtrahlte, wurde das 
durch feiner Frau, feinen fünf Kindern und der 
wiſſenſchaftlichen Welt entriſſen. 

Zehn Jahre lang hatten Bayle und ſeine Mit⸗ 
arbeiter Guerin und Dury Studien an Fin⸗ 
derabdrücken vorgenommen. Man hatte 
m 000 Abdrücke vergrößert und jede Linie abge⸗ 
gien, Dieſe gigantiſche Arbeit führte zu dem 
gebebnis, baß es nur fünf Typen von Fin⸗ 
derr abdrücken gibt. Es gibt bekanntlich auf 
ið ganzen Welt keinen einzigen Men⸗ 
ese, deſſen Fingerabdrücke fh nicht in 
Kr fünf Kategorien einreihen laſſen. Nun 
Won aber etwas Wichtiges: Auf tauſend Finger⸗ 
toride zählt man 83, die auf den eriten Blick 
mode Zeichnung aufweifen, Es it alfo eine 
e te Klaſſtfizierung notwendig, die Zählung der 
Ws nen Linien, die aus dem Hauptwinkel eines 
e pie gegen den Mittelpunkt laufen. Die 

dieſer Linien ift niemals bielelbe bei 
N Bingerabbrüden owetier Menschen 


* Die Nichtanmelbdung zur Kurtaxe ijt Betrug. 
Eine Hausbeſitzerin in Schreiberhau hatte in 


der vorigen Winterſaiſon die bei ihr wohnenden 
Fremden behördlich nicht angemeldet. 
damit die Fremden von der Zahlung der Kur⸗ 


taxe befreit blieben. 
dorf 


Das Amtsgericht Herms- 
u. K. bat nun ſowohl die Vermieterin wie 


die Fremden zu fe 20 Mark Geldſtraſe ver⸗ 
Das Amtsgericht hat 


urteilt wegen Betruges. 
angenommen. daß die Nichtanmeldung in der Ab⸗ 
ficht geſchehen fei, keine Kurtaxe zahlen zu müſſen. 
Dadurch haben ſich die Fremden einen rechts⸗ 
widrigen Vermögensvorteil verſchafft. Bei der 
Vermieterin, die bei der Tat wiſſentlich Beihilfe 
geleiſtet hatte, wurde aleichfalls Betrug angea 
nommen. 


* Ein ſteckbrieflich geſuchter oberſchleſiſcher Betri- 


ner in Thüringen feſtgenommen. In Altenburg i. Th. 


wurde ein Mann bettelnd angetroffen. der durch 
ſein verdächtiges Weſen auffiel. Eine volizeiliche 
Streiſe verfolgte ihn und konnte ihn. als er aus einem 
Fiſchgeſchäft kam, feſtnehmen. Er nannte ſich Franz 
Juranek, geb. in Joſefſtadt bei Kattowitz. Er 
heißt aber richtia Turanſchott und ift in Will⸗ 
nome geboren. Die Polizei von Leipzig ift ſofort nach 
Altenburg gekommen und hat den Feſtgenommenen 
nach Borna überführt. 

* Vom 


Jahr alte Berghauer Guſtav Winkler aus 
aldenburg von einem umſtürzenden vollen För⸗ 
derwagen an einen Stempel gedrückt. wobei der 
Verunglückte eine ſchwere Bruſtquetſchung erlitt, 
an deren Folgen er bald danach ſtar b. Winkler 
war verheiratet und Vater von vier Kindern. 


Sonntag (det Mariä unbefleckte Empfängnis) 


— 1 toigedrückt. Im Betriebe 
des Bahnſchachtes bei Waldenburg wurde der 47 


Anliborer hirhlihe Nachrichen | Giepen neue pädagogache Nhndemien 


St. LiebfranensPfarzkirche 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſebienſt mitteilt, 


Sonntag (delt Mariä unbefleckte Empfängnis, Kol⸗ wird beabſichtigt, im Frübiahr 1980 fieben neue 
lefte flir geiſtliche Bildungsanſtalten) vori. 6 Uhr Pädanosiihe Akademien einzurichten, 


ſo⸗ 


für die Parochianen, 7 Uhr Amt mit Generalkom⸗ daß zum 1. Mat 1930 in 15 Akademien Studenten auf: 
munion nud bl. Segen für die Marianiſche Jung⸗ genommen werden können und zwar in Elbing, Cott 
frauen⸗Kongregation, 8 Uhr Gymnaſialgottesdienſt, bus, Frankfurt a. O., Stettin. Breslau, Erfurt, 


Uhr Hochamt und Segen auf die Meinung des 


alle a. S., Stiel, Altona. Hannover. Dortmund, Kaſſel 


Vinzenz⸗Vereins, 11 Uhr bl. Meſſe zur Dinkſagung zur Ausbildung evangelischer Lehrer und Lehrerinnen. 


anläßlich eines 70. Geburtstags, nachm. 2,80 Uhr in 


Roſenkranzandacht, abends 6 Uhr Oktavandacht zu 
Ehren ber unbefleckten Empfängnis und ſakramen⸗ 
taler Segen. 


?ontag vorm. 6 Uhr Rorateamt 7 Mitglieder des 


St. Vinzenz⸗Vereins, 6,30 Uhr JFahresrequiem gebühren werden nicht erhoben. 


Beuthen zur Ausbildung katholiſcher Lehrer 
und Lehrerinnen, in Bonn zur Ausbildung katholiſcher 
Lehrer und in Frankfurt a. M. zur Ausbildung von 
Lehrern und Lehrerinnen. 


Der Bildungsgang iſt sweiiährin. Studien, 
Unter beſon⸗ 


Johanna Wochnik, 7,15 Uhr Amt für Jahrkind deren Vorausſetzungen können Studienbeihil⸗ 


Fuchs, 8 Uhr Gymnaſtalmeſſe. 
Dominikaner⸗Kirche 


Sonntag vorm. 8,45 Uhr Hochamt mit Ausſetzung, 
Tedeum und hl.⸗Segen zu Ehren der Mutter Gottes 
als Dankſzgung für erhaltene Gnaden, 10,30 Uhr 
Kindergottesdienſt, nachl. 3 Uhr Veſperandacht und 
ſakramentaler Segen. 


fen gewährt werden die bei den Akademiken nach 
der Aufnahme zu beantragen find. Das Auf nah me⸗ 
geſuch iſt bis ſpäteſtens 10. März 1930 unmittelbar 
an eine der Pädagogiſchen Akademien zu richten. 
Beizufügen ſind: 1. ein Lebenslauf mit Angabe des 
Bekenntniſſes, 2. eine beglaubigte Abſchrift des zum 
Beſuch einer Hochſchule berechtigenden Reifezeugniſſes 
einer höheren Lehranſtalt oder eine Beſcheinigung des 
Anſtaltsleiters über die beſtandene Reifeprüſung oder 


Montag vorm. 7,15 Uhr Amt für eine leb. Perſon über ihr voraugsſichtliches Beſtehen, 3. ein Geſund⸗ 


zur Mutter Gottes. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
vorm. 6 Uhr Zarochialmeſſe, 7,30 Uhr für die deut⸗ 


ſche Kongregation, 9,15 Uhr für die volniſche Kon⸗ 
gregation. 


Matka⸗Boza⸗Kirche 
Sonntag vorm. 9,30 Uhr Segensamt, Int, Kollek. 


St. Johanneskirche Oſtrog 


Sonntag (Feſt Mariä unbeſleckte Empfängnis, 
Ewiges Gebet, Kollekte für den Fransiskus⸗Tave- 
rius⸗Verein) vorm. 6 Uhr Ausſetzung und hl. Meſſe 
flir die Mitglieder der polniſchen Marianiſchen 
Jungfrauen⸗Kongregation, 8 br für die Mitglieder 
der deutſchen Marfaniſchen Jungfrauen⸗Kongrega⸗ 
tion, 10 Ahr für die Mitglieder des lebendigen 
Noſenkranzes, 12—1 Uhr Anbetungsſtunde der dent: 
Ihen Marianiſchen Jungfrauen⸗Kongregation, 2—3 
hr benthe Anbetungsſtunde, 3—4 Uhr Anbetungs⸗ 
runde des Müttervereins, 6 Uhr Schlußand icht mit 
Tedeum und hl. Segen. 


Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Plauia 


Sonntag vorm. 6,30 Ihr als Dank für erhaltene 
Gnaden, 8,30 Uhr Predigt und Amt auf die Meis 
nung der Marianiſchen Kongregation, 10,15 Uhr 
Predigt und Amt auf die Meinung der Sühnekom⸗ 
munion, nachm. 2 Uhr Segensandacht, 4 Uhr beut- 
ſche Segensandacht. 


Glückauf ⸗Kalender 1930! 


Wir machen heute noch einmal darauf aufmerkjam, daß ſämtliche Abonnenten 
den Kalender beſtimmt unentgeltlich erhalten. Es ift nicht nötig, daß ſchon 
jetzt die Dezember ⸗Abonnementsquittung zum Beweiſe des Anrechts auf den 
Kalender eingeſandt wird. Die Ausgabe erfolgt, ſoweit die Herſtellung fortſchreitet, 
in einzelnen Partien im Monat Dezember und in den erſten Tagen des Monats 
Januar 1930. Die entſprechenden Monatsquittungen (Dezember oder Januar) gelten 


dann als Ausweis für den Empfang des Buches. 


Das Vorſtehende bitten wir 


beſonders beachten zu wollen, damit Unkoſten für Portis und Zeitverſäumniſſe 


als Verräter 


liſtiſchen Erkenuungsdienſtes, Ed. Bayle, arbeitete 


Im photographiſchen Saal befindet ſich ein 
Stuhl, der ſchon ſehr berühmte Inſaſſen aufge⸗ 
nommen hat: Mata⸗Hari, Bolo⸗Poſcha und Lan⸗ 
dru. Aus dieſem Saal gelangt man in eine etwa 
40 Meter lange, hohe Galerie von zwei Stock⸗ 
werken, die mit eiſernen Schränken und Käſten 
verſehen ſind. Es ſind dies die „Sommiers“, die 
„Stahl matratzen“ der Geheimklinik. In 
dieſem Raum befinden ſich ſechs Millionen 
Urkunden, alle genau klaſſiert. Die Galerie 
tit ſehr belebt, in beiden Stockwerken ſitzen Bes 
amte, die in den Stahlzellen mit dem Studium 
der Steckbriefe beſchäftigt ſind. Von Zeit zu 
Zeit flammt ein rotes Licht auf und man hört den 
Beamten am Telephon antworten: „Halloh, Herr 
Kommiſſar X. in Marſeilles? Der Häftlin» Ro⸗ 
bert Laanau, genannt Niquet, ift in La Rochelle 
geboren, ſechs Monate Gefängnis in Limoges.“ 

Dahinter liegen die Rame, die man den „Tem- 
pel der Schiedsrichter“ nennt. Hier wer- 
den die Beweiſe gegen die Verbrecher 
einwandfrei feſtgeſtellt. Eine Anzaßl von Beam⸗ 
ten iſt als Spurenſucher tätig. So oft ein Ver⸗ 
brechen gemeldet wird, werden ſie mit ihrem Spe⸗ 
ztalkoffer an Ort und Stelle geſchickt. Aber ſie 
haben kein Recht, das Innere dieſes Kofſers zu 
zeigen, weil das Verfahren in der Auffindung und 
Konſervierung der Spuren geheim bleiben muß. 
Die Ausbeute dieſer Spurenſucherr ſieht man in 
mehreren Sälen angereiht, auf unzähligen Ges 


Glasplatten, die unter dem Licht der Queckſilber⸗ 
dampflampen ihr Geheimnis offenbaren. 

Dann kommt man in bas Laboratorium, 
in dem Bayle gearbeitet hat. Hier hatte er noch 
einige Wochen vor ſeinem tragiſchen Ende einer 
Verſammlung von Preferenten fein Verfahren an 
einem furchtbaren Beiſpieſ gezeigt. 
handelte 
gen Hausbeſitzerin Julia Lai re. Man hatte 


vermieden werden. 


Kein Anrecht auf den Kalender haben diejenigen Leſer des „Anzeigers“, welche die täglichen 
Nummern in Zeitungsſtänden oder ihn nur ab und zu von Straßenhändlern kaufen. Nur ein 
Monatsabonnement, welches wie üblich im voraus bezahlt werden muß, iſt der Beweis für die 
unentgeltliche Empfangnahme des Kalenders. 


heitszeuanis eines zur Führung eines Dienſtſicgels 
berechtigten Arztes. 4. ein amtlicher Ausweis über 
die Staatsangehörigkeit. 5. ein polizeiliches Führungs» 


Zeugnis, falls feit der Erlangung des Reifezeugniſſes 


mehr als ein balbes Jahr verſtrichen iſt. 

Nach Ablauf der Meldefriit werden die Bewerber, 
die für die Aufnahme in Betracht kommen. zu einer 
Prüfung ihrer muſikaliſchen Kenntniſſe und Wer. 
tigkeiten am Akademieort einberufen. Die Bewerber 
müſſen mit der allgemeinen Muſiklehre vertraut fein, 
ein einſtimmiges ſchlichtes Motiv nachſingen und nic- 
derſchreiben, ein einfaches Lied vom Blatt und eine 
Anzahl Volkslieder auswendig ſingen können. Im 
Spiel eines der drei Inſtrumente Geige, Klavier 
Sa Orgel müſſen die Grundlagen vorhanden 
ein. 

Die Bewerberinnen müſſen ſich in einer Auf⸗ 
nabmeprüfung über Kenntniſſe und Fertigkeiten in 
der Nadelarbeit im Umfange einer abgeſchloſſe⸗ 
nen Lyzeumsbildung ausweiſen. 

Ob in beſonderen Fällen von der Forderung bin⸗ 
reichender turneriſcher, muſikaliſcher und 
techniſcher Vorbildung abaefehen werden kann, 
wird erſt nach der Aufnahmeprüfung entſchieden. 


Rieſenſtteik in Athen 


t. Athen, 5. Dezember. In Athen hat ein 
Rieſenſtreik begonnen. Wegen Ablehnung 
einer Weihnachtsbeihilfe in Höhe eines Monats⸗ 
gehalts ſind alle Beamten, Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter der Athener Lokalbahnen, der Stra⸗ 
ßenbahn, der Gaswerke, der Elektrizi⸗ 
tätsgeſellſchaften, der Omnibusge⸗ 
ſellſchaften ſowie die Privatwagen fih: 
rer in den Streik getreten. Bei einer Nicht⸗ 
bewilligung der Forderungen der Streikenden toll 
der Generalſtreik ausgerufen werden. Die 
Regierung droht allen Streikenden mit Entlaſ⸗ 
ſung, wenn die Arbeit nicht innerhalb von 48 
Stunden wieder aufgenommen wird. Sie begrün⸗ 
det das Ultimatum damit, daß die Streikenden zu 
den höchſt bezahlten Arbeitergruppen 
gehören. Umfangreiche Sicherungsmaßnahmen 
ſind getroffen worden. Die Polizei iſt alarmbe⸗ 
reit. Matroſen, Flieger und Techniker find als 
Nothilfe mobiliſiert worden. Venizelos 
äußerte ſich in einer Preſſebeſprechung optimiſtiſch. 
Er erklärte, daß die Regierung unnachgiebig blei⸗ 
ben werde. Trotzdem wird mit der Möglichkeit 
eines Generalſtreiks, wenn auch von furs 
zer Dauer, gerechnet. 


zwei Verdächtige des Mordes beſchuldigt, einen 
Arbeiter, namens Champilliers und einen Aus⸗ 


träger namens Ralingue, der ſich um die Hand der Reismehle, das die Tote gebraucht hatte. 


des Spektrographen lohte auf, man ſah deutlich in 
riefiger Vergrößernug die Beſchaffenheit des 
Dann 


wohlhabenden Witwe beworben hatte. Man hatte wurde der Staub aus den Kleidern Ralingues 


Frau Laire eines Morgens tot in ihrem Bett mit 
geſpaltenem Schädel aufgefunden. Der Mörder 
hatte eine Hacke zur Tat benutzt und ſie nach der 
Tat mit einem Zeitungspapier abgewiſcht, das 
man in der Kohlenkiſte in der Küche auffand. 

Edmond Bayle breitete vor den Preſſeleuten 
feine Beweiſe aus: ein Stück des blutbefleckten 
Papiers, drei Glasröhrchen, in denen ſich etwas 
grauer Staub zeigte, drei Tuben, in denen ſich die 
Faſern eines Kleiderſtoffes befanden, und endlich 
die Hacke. 

Nun der Beweis: Rallingue und Champillier 
wurden verhaftet, leugneten hartnäckig, aber ihr 
Alibi ſchien mißlungen zu ſein. Beſonders um 
Ralingue ſtand es ſchlecht, man hatte in einem 
Schrank des Zimmers, das er bewohnte, eine Hacke 
gefunden, deren Schneide verdächtige Roſtflecke 
aufwies, und Reſte von dem Papier, mit dem ſie 
abgewiſcht war. Ralingue beteuerte: „Ich habe 
meine Hacke nicht mit Papier abgewiſcht, ſondern 
mit einem alten Fetzen.“ Bayle unterſuchte dieje 
Hacke. Ralingue hatte nicht gelogen und 
Boyle bewies es. Er hatte die Ueberbleibſel 
an der Schneide mit Kalziumnitrat behandelt und 
fie dann achthundertfach vergrößert. Wenn es ſich 
um Papierfaſern handelte, mußten ſie gelb er⸗ 
ſcheinen. Aber dieſe Reſte wurden roſig, ein ein⸗ 
wandfreier Beweis, daß es ſich um einen 


durchleuchtet. Keine Spur von Reispu⸗ 
der. Ein Mann war gerettet. 

Als man aber denſelben Verſuch dann 
bei Champillier wiederholte, gewachrte man pwi- 
ſchen den grauen Fäden und Bläschen des Klei⸗ 
derſtaubes deut lich die charakteriſtiſichen, in der 
Vergrößerung leicht erkennbaren Linien des 
Reispuders. Der Schuldige war Cham⸗ 
pillier, und eine Woche ſpäter hatte er den 
Mord auch eingeſtanden. 

Es war auch Bayle, der nachgewieſen hatte, daß 
die Roſtflecke in der Villa von Gambai, in der 
Landru feine Opfer abgeſchlachtet hatte, 
keine Blutflecke waren. Aber dafür fand er 
Spuren von Menſchenknochen in der 
Aſche des Ofens. Man weiß, daß Landru nur 
auf dieſen Beweis hin hingerichtet wurde, 

Im „Tempel der Schriedsrichter“ eht mau, daß 
alle möglichen Dinge unterſucht werden, und meiſt 
in winzigſter Doſis. Man fand einen Kaſſenein⸗ 
brecher dank eines Leinenſtücks, das zurückaeblie⸗ 
ben war, als der Verbrecher, der in Hemdsärmeln 
arbeitete, den Arm durch das aufgeriſſe Loch im 
Stkahlſchrank ſteckte. 

In dieſem Raum ſieht man auch den „Pont 
Wheaſtone“, einen ganz modernen amerika⸗ 
niſchen Apparat, der jede Fälſchung 


Baumwollfetzen gehandelt hatte. Ralingue an Schriftſtücken, mag ſie noch ſo geſchickt 
erſchten durch dieſen Befund beinahe ganz ent⸗ vorgenommen worden fein, unfehlbar auf- 
ſtellen und Tiſchen, in Gläfern, Flaſchen und auf laſtet. d 

Aber daun kam ein neuer und ſchlagen⸗ gummis, die Fälſchungen der Schrift, die Spuren 
der Beweis. Man hatte auf dem Geſicht und der Entfernung und die Wiederbefeſtigung der 


dem Hals ber Ermordeten eine ziemlich große 
Menge von Geſichtspuder geſammelt und in 
einem der Glasröhrchen aufbewahrt. 


eckt. Man erkennt da die Spuren des Radier⸗ 


Siegel. 
Mit ſeinen Tiegeln, Retorten, Quarzlampen 


Die zwei und Apparaten ſieht dieſer Raum aus wie das 


anderen Tuben enthielten Kleiderſtaub, den Laboratorium eines modernen Alchimiſten. Man 


Mordes getragen wurden. Die blaue Flamme 


ch um die Ermordung der 60jähri⸗ von Champilltier und Ralingue am Tage des ſucht die Wahr 


Es man den beiden Anzugen entnommen hatte, die ſucht aber hier nicht Gold zu fabrisieren man 


heit. 


Schleſiſche Brovinzialfynode 


Mit der achten Sidnus am Mittwoch erreichte die 
Provinzialſynode ihr Ende. 

Unter den Vorlagen. die zur Beratung ſtebhen, löſt 
diejenige über den Volkstrauertag eine längere 
Debatte aus. Ein Teil der Synode iſt für eine Zu⸗ 
ſammenlegung mit dem Totenſonntag. Schließlich 
wird von der Majorität eine Entſchließung angenom⸗ 
men, die Gemeinden zu einer beſonders ernſten Feier 
dieſes Tages. der zu einer lebendigen Sitte des Bol- 
kes geworden ift, aufzurufen. Der Volkstrauet⸗ 
tag ſoll denſelben Schutz genießen wie der Toten⸗ 
ſonntag. 

Evangeliſche Konfirmandenheime, der kon⸗ 
feſſionelle Minderheitsunterricht in katho⸗ 
liſchen Schulen, beſonders auch die Kirchenmuſik⸗ 
Thule jol durch das Evangeliſche Konſiſtorium ge- 
fördert werden. 

Die erfolgreiche Arbeit der Schleſiſchen Evange⸗ 
liſchen Heimitätten« und Siedlungsgeſell⸗ 
haft und der Siedlungsgeſellſchaft „Volkswohl“ 
wird anerkannt. Die Kirche ſieht eine Verpflichtung 
auch ibrerſeits das vaterländiſche Werk der deutſchen 
Oſtſiedlung, ſowohl der Bäuerlichen, wie der Arbeiter, 
ſiedlung zu unterſtützen, dabei aber vor allem auch 
die evangeliſchen Belange zu wahren. Gleichzeitis 
gedenkt man der Not der ruſſiſchen Rückwanderer. 

Es wird die ſehr wichtige Einrichtung eines 
kirchenſtatiſtiſchen Amtes beſchloſſen, und 
ein Pfarrer nebenamtlich mit dieſer Arbeit betraut. 

Die letzte Handlung der Synode iſt die Wahl der 
Mitglieder für den Propinzialkirchenrat, 
die höchſte Stelle des kirchlichen Schleſien zur Gene⸗ 
ralſbnode, für die tbeologiſche Prüfungskommiſ⸗ 
ſion, für das Spruchkollegium, das kirchliche 
Sehrerangelegenheiten zu beurteilen hat und für 
andere Inſtanzen. Es werden folgende Herren gewählt 

Provinzialkirchenrat: 

Superintendent Schmula (Beuthen). Yrobſt Prof. 
D. Hoffmann (Breslau). Sup. D. Repke (Michelau), 
Megierungspräſident a. D. Schilling (Gaſſendorf), Rit- 
tergutsbeſitzer Blomeier (Paulsdorf), Studienrat 
Schmidt (Strehlen). Oberbürgermeiſter Snay (Gör⸗ 
lig), D. Graf von Seidlitz⸗Sandrecäki (Olbersdorf), 
Amtsgerichtsrat Dr. Hoffmann (Hirſchberg). 


Paraſiten im Gaſtwirtsgewerbe 


Die täglichen Inſerate über Verpachtungenf den nicht nur auf ſogenannte Pachtſtellen beſchränkt, 


von Büfetts, Garderoben, Zigarren⸗, Schokoladen⸗ 
ständen uiw. haben, fo ſchreibt „Der Deutſche“, ſchon 
manchen Erwerbſuchenden Unheil gebracht. Hinter 
dieſen Inſeraten ſtecken zumeiſt Agenten und Ver⸗ 
mittler, welche auf dieſem Wege eine unerlaubte 
Stellenvermittelung betreiben. Die Auf⸗ 
machung ſolcher Agentenbüros unter großer Firmie⸗ 
rung ändert nichts daran, daß auch letztere ihr Opfer 
in fkrupelloſer Weiſe ausbeuten. Von dieſen Erwerb⸗ 
ſuchenden werben dinn Kautionen und Pachtvor⸗ 
auszahlungen in Höhe von 2000 bis 5000 Mark und 
mehr verlangt. Für ſolche Vermittlungen werden den 
Erwerbſuchenden 10 Prozent in Höhe des Kautions⸗ 
betrags als Proviſion für den Vermittler abgeknöyft. 
Die Vertrage ſind meiſtens ſo abgefaßt, daß ſchon nach 
kurzer Zeit der Arbeit leiſtende Vertragspartner zur 
Ueberzeugung kommt, daß er nicht nur von dem Ver- 
mittler, ſondern auch von dem Unternehmer Detto- 
wen worden iſt. Gibt es doch Vermittler, welche mit 
dem Unternehmer Hand in Hind arbeiten, fo daß ein 
einziger Poften faſt monatlich und mehrmals beſetzt 
wird und auf dieſem Wege ſich die Vorgenannten un⸗ 
erhört bereichern auf Koſten dieſer Menſchen, 
welche hofften, mit ihrem letzten Spargeld ſich eine 
Exiſtenz zu ſichern. Klagen dann die Geſchädigten bei 
dem Amts⸗ und Arbeitsgericht, ſo müſſen ſie oft mit 
aroßer Enttäuſchung wahrnehmen, daß ſolche 
Verpächter ihre Kaution mit allen möglichen Dingen 
aufgerechnet hben oder dieje als Kapitalseinlage in 
ihrem verſchuldeten Betrieb verſchwunden iſt. 

Leider iſt die Kautionsforderung von Erwerbſuchen⸗ 


Wie entſtehen Hunger und 


Vene Erklärungen fir bekannte phyſiologiſche Erſcheinungen 
Von H. Frank⸗Obermüller. 


Wer hat ſich ſchon einmal Gedanken darüber 
gemacht, welche Urſachen dem Hunger und 
dem Durſt zugrunde liegen? „Mangel an Nah⸗ 
rung oder Flüſſigkeit“ iſt natürlich eine ſehr ein⸗ 
fache Erklärung, die jedoch nur den äußeren Anlaß 
bezeichnet, über die eigentliche Entſtehung aber 
nicht beſagt. 


Wir teilen die Empfindungen in zwei große 
Gruppen ein: ſolche, die durch einen äußeren 
Reiß ausgelöſt und mittels der verſchiedenen 
Sinnesorgane dem Körper übermittelt werden, 
und die innerhalb unſeres Organismus ſelbſt 
entſtehenden. Dieſe zeichnen ſich durch eine ge⸗ 
wiſſe Unbeſtimmtheit aus und laſſen ſich gewöhn⸗ 
lich auch nicht lokaliſieren; ferner treten ſie faſt 
immer mit einem beſtimmten „Gefühl“ auf. Was 
wir hören oder ſehen, berührt — rein phyſiologiſch 
geſprochen, alſo alle äſthetiſchen und ethiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte außer acht gelaſſen — unſer Gefühl 
nicht: höchſtens, daß ſehr grelles Licht oder ſchrille 
Töne eine gewiſſe Unluſt auslöſen. 


Anders verhält es ſich mit den innerhalb 
des Körpers auftretenden Empfindungen. Sie 
finb angenehm oder unangenehm, ſtets mit einem 
poſitiven (Luft) oder negativen (Unluſt) Gefühl 
verknüpft. So ift das Nahrangsbedürfnis 
mit Hunger, das Flüſſigkeitsbedürf⸗ 
nis mit Durſt, das nach Luft mit Atem⸗ 
not, Erſtickungsgefühl, gepaart. Den 
Hunger führt man gewöhnlich auf einen lee⸗ 
ren Magen zurück . Zum Teil iſt dies auch 
richtig, aber nur inſofern, als die kräftigen Zu⸗ 
ſammenziehungen, die der leere Magen auszu⸗ 
üben pflegt, das Hungergeſühl hervorrufen. Sehr 
intereſſant iſt in dieſer Beziehung ein Verſuch des 
amerikaniſchen Phyſiologen Cannon, der einen 
Hungrigen einen kleinen Gummiballon mit 
einem Schlauch daran verſchlucken ließ. 
Eine Vorrichtung an letzterem gab jedesmal ein 
Signal, wenn auf den Ballon ein Druck ausge⸗ 
übt wurde, alſo der Magen ſich zuſammenzog. 
Die Verſuchsperſon mußte mitteilen, wann ſie 
ein ſtärkeres Hungergefühl empfand, und dieſes 
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Flüſſigkeit entzieht, aber die Speichelabſonderung 
aufhebt und jo den Mund austrocknet, zu ſtarkem 
Durſtgefühl. 
moderne Theorie über die Urſachen des Durſtes 
ihre Begründung. Danach liegen dieſe in dem 
Austrocknen von Mund und Kehle infolge Sin⸗ 
feng der Speichelabſonderung unter ein beſtimm⸗ 
tes Maß. Natürlich iſt dieſe verminderte Spei⸗ 
chelabſonderung in der Regel eine Folge des ge⸗ 
ſunkenen Waſſergehalts des Organismus, aber, 
wie das Beiſpiel der Atropinvergiftung zeigt, 
nicht in allen Fällen. 


Daß die herabgeſetzte Spelchelabſonde⸗ 
rung der eigentliche Erreger des Dur⸗ 
ites ijt, läßt fih leicht nachweiſen. Ein geſunder, 
erwachender Menſch ſondert täglich ein bis an- 
derthalb Liter Speichel ab. Hiervon entfällt der 
weitaus größere Teil auf den Tag, und zwar kann 
man auf fünf Minuten etwa 14 Kubikzentimeter 
rechnen. Nimmt infolge des Fehlens feder Flüf⸗ 
ſegkeitszufuhr die Speichelerzeugung bis auf 11 
Kubikzentimeter in fünf Minuten ab, fo beginnt 
ein Durſtgefühl aufzutreten. Sinkt fie auf ſechs 


Generalſynode: 


Paſtor i. R. (vorm. Präſes) Kraeuſel (Breslau), 
Paſtor Gerhard (Liegnitz), Prof. D. Hoffmann (Bres⸗ 
lau), Pfarrer Zobel (Görlitz), Supintendent D. Rerke 
(Michelau), Stadtdekan Spaetb (Breslau). Regie⸗ 
rungspräſident a. D. Schilling (Gaſſendorf). Ritter⸗ 
autsbeſitzer Blomeier (Paulsdorf), Landesgerichtsdir. 
Peltner (Schweidnitz), Arbeiterſekretär Schu rack 
(Breslau). Oberbürgermeiſter Snan (Görlitz). Graf 
Vitzthum (Tiefhartmannsdorf). Arbeiterſekretär Jan- 
der (Breslau), Rittergutsbeſitzer von Loeſch (Ober⸗ 
ſtephansdorf), Kaufmann Ohr (Breslau), Oberſtgats⸗ 
anwalt Buhl (Brieg). Schulrat Herbst (Goldberg) und 
Rektor Koſog (Breslau). 


Die Synode wurde durch den Bräfes Schultze ge⸗ 
ſchloſſen mit ber Feſtſtellung raſcher und gründlicher 
Arbeit im Geiſte der Einmütigkeit und Verantwor⸗ 
tung. Der Präfes wies bin arf die reiche Arbeit der 
verfchiedenen kirchlichen Organiſationen, auf das ant- 
blühende Gemeindeleben in Schleſien und fuhr dann 
ſort: 


Umſo tiefer iſt es zu bedauern, daß dieſe immer 
mehr zu einer rechten lebendigen Volkskirche ſich ent⸗ 
wickelnde ſchleſiſche Provinzialkirche mit der ganzen 
Evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union unter 
einem ſchweren Druck ſteht. Seit dem Abſchluß 
des Vertrages zwiſchen dem Preußiſchen Staat 
und der katholifchen Kirche wächſt im evangeliſchen 
Volksteil von Monat zu Monat die Empfindung, das 
die evangeliſche Kirche vom Staat in lebenswichtigen 
Fragen gegenüber der katholiſchen Kirche zu rück⸗ 
geſetzt und benachteiligt wird. Dieſe Emp- 
findung belaſtet auf die Dauer, die dem treuen evan⸗ 
geliſchen Kirchenvolk ſelbſtverſtändliche Staatsfreudig⸗ 
keit in einer für Staat und Kirche unerwünſchten 
Reife Es it deshalb dringend notwendig, 
daß dieſem Zuſtand ein Ende gemacht werde. Wir 
ſordern im Blick auf den mit der katholiſchen Kirche 
geſchloſſenen Vertrag, mit Nachdruck, daß der preu⸗ 
hiidhe Staat mit der evangeliſchen Kirche einen für ſie 
aleichwertigen — nicht gleichartigen — 
Vertrag raſch zum Abſchluß führe.“ 


ſondern ſkrupelloſe Unternehmer verlangen von Anz 
geſtellten und Geſchäftsführern unter Zuſicherung der 
Einſtellung Hohe Kautionen, lediglich zu dem 
Zweck, um auf dieſem Wege zu barem Geld zu 
kommen. So waren in der letzten Zeit vor dem Ar⸗ 
beitsgericht ſehr viele Klagen angängig, wo derartig 
Geſchädigte ihr Recht ſuchten. Bei einer kürzlichen Ver⸗ 
handlung vor dem Arbeitsgericht ſtellte ſich heraus, 


DIN 


daß die beklagte Firma nicht nur von ihren 4 Í 
Büfettiers, ſondern auch von den Geimäits- 7 
führern Kautionen in Höhe von 1500 bis 3000 — 
Mark verlangt hatte und auch die Verpfändung — 
der geſamten Wohnungs einrichtung be⸗ U 

dingte. Als Gegenleiſtung mußten dieſe Geſchäftsführer | 
vierzehn bis ſechzehn Stunden täglich A 
arbeiten bei einem Gehalt von 175 bis 209 Mark D j 


monatlich. Zumeiſt wird auch eine Beteiligung 
am Reingewinn verſprochen, „ber die Firma ſtellt 
daun immer felt, daß kein Reingewinn vor⸗ 
handen iſt. Erſt wenn durch irgendwelche geſuchten 
Gründe das Arbeitsverhältnis für die betreffenden 
Angeſtellten gelöſt' iſt, dann beſinnen ſich letztere, daß 
der Unternehmer etwas Ungeſetzliches von ihnen ver⸗ 
langt hat und verſuchen dann, vor dem Arbeitsgericht 
die unzählig geleiſteten Ueberſtunden einzuklagen. 
Nicht die Nachzahlung der Ueberſtunden iſt hier am 
Platze, ſondern vor die Strafkammer gehören ſolche 
Ausbenter: und zuletzt iſt es Aufgabe der im 
Konzeſſionsausſchuß des Gaſtwirtsgewerbes vertrete⸗ 
nen Organiſationen, dafür zu ſorgen, daß ſolchen un- 
lauteren Elementen die Konzeſſion entzogen wird. 


Duft? 


gekauft! 


fiel jedesmal mit dem Zuſammenziehen des Tee- 
ren Magens zuſammen. 

Auch der Durst gehört gleich dem Hunger zu 
den „allgemeinen“ Körpergefühlen. Er entſteht, 
wenn aus dieſem oder jenem Grunde der Feuch⸗ 
tigkeitsgehalt des Organismus ſinkt und dadurch 
Blut und Gewebe zu waſſerarm gewor⸗ 
den ſind; z. B. im Sommer bei zu ſtarker Schweiß⸗ 
abſonderung oder nach dem Genuß ſehr geſalzener 
Speiſen. Sobald das Salz vom Darm aufgenom⸗ 
mne und in das Blut überführt iſt, geben die Ge⸗ 
webe an dieſes Waſſer ab, um zu verhindern, daß 
fein Salzgehalt, alfo das Verhältnis. der aufge- 
löſten Salze zu dem Löſemittel Waſſer, zu hoch 
wirds. Diele Waſſerentziehung aus den Geweben 
macht ſich dann als Durſt fühlbar. Auch gewiſſe 
Krankheiten, mit denen eine ſtarke Flüſſig⸗ 
keitsabgabe verbunden iſt, wie die Cholera, er⸗ 
regen heftiges Durſtgefühl. Das Gleiche gilt 
vom erheblichen Blutverluſt. Das quälende 
Gefühl verſchwindet, wenn man dem Kranken 
oder Verwundeten Waſſer in die Adern ſpritzt und 
auf dieſe Weiſe einen Erſatz für die verlorenge⸗ 
gangene Flüſſigkeit ſchafft. Die Anſicht, daß 
Durſt ein „allgemeines“ Körpergefühl ſei, ſcheint 
danach berechtigt. er Be: 

Wie ſteht es aber mit dem Gefühl der Trok⸗ 
kenheit in Mund und Kehle, das ſtets mit 
Durſt zuſammen auftritt? Man erklärte es bis⸗ 
lang als eine Sekundärerſcheinung, als Folge des 
Austrocknens der Schleimhäute, das ſeinerſeits 
durch die allgemeine Waſſerentziehung des Orga⸗ 
nismus entſtehen ſollte. Damit ſtimmen indes 
verſchiedene letzthin beobachtete Tatſachen nicht 
überein, und man muß demnach eine andere Er⸗ 
klärung ſuchen. Heute gilt allgemein die Anſicht, 
daß gerade dieſes Austrocknen der Kehle 
der wirklich, primäre Reiz iſt, der das 
Durſtgefühl auslöſt. Ein Anfeuchten des Mund⸗ 
innern ſchafft zwar Linderung, aber keine völlige 
Beſeitigung des Durſtes. Dieſe läßt ſich indeſſen 
durch Bepinſeln der Kehle mit einer Kokainlöſung 
erreichen. Andererſeits führt eine Vergiftung mit 
Belladonna (Atropin), die dem Körper zwar keine 


noch erledigt! 


Th 


Dieſer Beobachtung verdankt die häute, 


aber auch Alles, was wir 
schenken, wird bei der Debega 


| DeulfcheBekleidung 
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bis ſteben Kubikzentimeter, fo wird der Dur 


der Mundſchleim⸗ 
letzten Endes meiſtens auf den abzuneh⸗ 
menden Waſſergehalt des Körpers zurückzufſth⸗ 
ren, ift alfo als die eigentliche Urſache des Durſtes 
anzuſehen. 


quälend. Das Austrocknen 


Eine Jamilientragödie 

t. Berlin, 7. Dezember. Eine furchtbare 
Familientragödie ereignete ſich am grel 
tag abends in der Stralauer Allee 23, wo del 
47 Jahre alte Arbeiter Milig mit feinen zwer 
Söhnen und ſeiner Ehefrau wohnt. Der 18 Jahre 
alte Sohn Otto hatte vor einigen Tagen einen 
Streit mit ſeinem Bruder. Am Freitag abends 
ſtellte der Vater den Sohn deswegen zur Rede. 
Diejer zog anſcheinend aus gekränktem Ehrgefuhl 
eine Piſtole und ſchoß ſich in die rechte Schläfe. Er 
ſtarb anf dem Transport ins Krankenhaus. Als 
der Vater die noch geladene Waffe vom Fußboden 
auſhob, ging plötzlich wieder ein Schuß los und der 
alte Milig brach, in die Bruſt getroffen, tot zu⸗ 
ſammer 


bleib! 


ms 
— 
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Immer sind wir dort gut bedient worden: 


wir finden eine riesige Auswahl 
In allen Abteilungen: 


Damen-, Herren-und Kinder- Bekleidung 
PELZ-KONFEKTION 


Mass-Antertigung für Herren und Damen 


Wäsche aller Art, Herren-Artikel, 
Schuhe, Teppiche, Gardinen, 
Läuferstoffe, Dekorationen 


Wir haben Keine Sorge, ob das Geld für 
Weihnachts-Geschenke langt, denn wir 
genleßen den bekannten, kulanten 


Kredit.."8Monaten. 
Ohne Anzahlung 


sogar als alte treue Kunden - auch Be- 
amte, Festangestellte und Jedermann in 
gesicherter Wirtschaftslage - 


und beginnen mit der 


1. Rate im Februar 1930. 


Wir können also alle Vorteile sorgen» 
losen Einkaufs wahrnehmen! 
Reise-Vergütung und ein schönes’ ' 
Welhnachtsgeschenk Ist uns oben. 
drein zugesichert. 


Auswählsendung nach auswärts bereitwilligst 
Prompte Maßbestellungen werden bis zum Feste 


T 
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-felel 


kr. 280. vierter Bogen. 


Disch. Oberſchleſten 
Kreis Ceobſchütz 


Bürgermeiſtereinfübrung am 7. Januar 
„Der nene Bürgermeiſter wird am Dienstag, 
en 7. Jannar in ſein Amt eingeführt werden. 

die Einführung vornehmen wird, ſteht noch 
nicht feſt. 


Die erte Stadtperorbnetenſitzung 
beg neugewählten Stadtparlaments wird am 

Stag, den 10. Dezember, abends 6 Uhr ſtatt⸗ 
finden. Nach Einführung und Verpflichtung der 
Stadtverordneten erfolgt die Vorſtandswahl und 
die Wahl des Wahlausſchuſſes. Ebenſo werden 
die Beſtimmungen über die Neuwahl der Stadt⸗ 
téte ſeſtgeſetzt. 


Eine 90 jährige. Frau Pauline Sonn⸗ 

ta g, Jägerndorferſtraße, feiert am 7. Dezember 

Dren 90. Geburtstag in bewundernswerter 
körperlicher und geiſtiger Friſche. 


Kreis Coſel 


na Aus der Seelſorge. Kaplan Guido Kal ka aus 
Frankenberg bei Wartha ift an Stelle des nach Hin⸗ 
denburg (St. Franziskus) verſetzten Kaplans P ic- 
ruſchka nach Kandrzin berufen worden. 


‚a. Der landwirtſchaftliche Lokalperein Autiſchkau 
hielt im Gaſthaus Sobotta unter dem Vorſitz des 
Bauergutsbeſitzers Ciesla eine Verſammlung ab. 
Der Direktor der landwirtſchaftlichen Schule Gnaden- 
feld, Heidrich, hielt einen Vortrag über Fütte⸗ 
rungsfragen. 


a. Feuerſchaden. Im Reichshauſe auf der 
Bahnhofſtraße war in einer Wohnung im dritten 
Stock ein Stubenbrand durch glübende Kohlen, 
die aus dem Ofen gefallen waren, herausgekommen. 
Ein Chaiſelonaue und die Fenſtervorhänge gingen in 
Flammen auf und ein Kleiderſchranken wurde beſchä⸗ 
digt. Die berbeieilenden Einwohner verhinderten 
weiteres Unheil. 


a. Verkehrsunfall. Von einem ſchweren Verluſt 
Wurde der Landwirt Breitkppf in Koſtenthal 
betroffen. Er hatte Tein Pferdegeſvann in die Um- 
gegend geſchickt. Auf der Straße begegneten ſich 
mehrere Fuhrwerke. die im Zuge aneinander vorbei⸗ 
fuhren. Da die Straße verhältnismäßig breit war. 
verſuchte ein Laſtkraftwagen inmitten der Fahrbahn 
an den Fuhwerken vorbeizukommen. Hierbei ſtreifte 
der Kaſten des Kraftwagens ein Pferd des 
Koſtenthaler Geſpanns und verletzte das wert- 
volle Tier tötlich. Ein empoörendes Schauſpiel 
bot, wie uns mitgeteilt wird. angeſichts der vielen 
anweſenden Kinder. die Tötung des Tieres. Erit nach 
12 bis 163 Axtbieven war es gelungen, das 
arme Tier von ſeinen Leiden zu erlöſen. Konnte man 
ibm nicht einen Gnadenſchuß in die Schläſe geben? 


2. Geflügelmarder. Zur Nachtzeit wurde im Ober- 
hof des Dominiums Wiegſchüß ein Cine 
bruchsdiebſtahl verübt. Dem Motorwärter 
Btaler wurden aus dem Stalle neun, und dem Mr- 
beiter Pielot acht Hübner herausgeholt. 


Kreis Neiſſe 


Xi Die Stadtverorbnetenverſammlung zur Einſüh⸗ 
rung der neu- und wiedergewählten Stadtverordneten 
wird am Freitaa, den 13. Dezember, ſtattfinden. 


'Xı Lehreriubilare. Im Jahre 1930 begehen folgende 
Lehrer und Lehrerinnen aus dem Kreiſe ihr 25jähri⸗ 
ges Dienſtiubiläum: Lehrer Franz Hofrichter⸗ 
Volkmannsdorf fauna dem Lehrerſeminar Zila), Lehrer 
Erich Kirke⸗Neiſſe (Zülz). Lehrer Franz Mit- 
ſchein⸗ Patſchkau (Peiskretſcham), Lehrer Georg 
Nagler⸗Neiſſe (Zülz), Lehrerin Thereſe Pabel⸗ 
Patſchkau (Breslau). Lehrer Hans Sannig⸗Lan⸗ 
gendorf (Oberglogau). Lehrer Robert Sauer- Hei⸗ 
dau [Peiskretſcham). Lehrer Franz Sliwka⸗Patſch⸗ 
dau (Pilchowitz), Lehrerin Elifabeth Schindler⸗ 
Neiſſe⸗Neuland. Lehrer Robert Streibe!⸗Arnolds⸗ 
dorf (Leobſchütz). Lehrerin Gertrud Tripke⸗Neiſſe 

Bm und Lehrer Mar Waltert⸗Beigwitz 

3). 


g. Den 70. Geburtstag ſeiert am 8. d. M. in voller Vater S. wurde 


körperlicher und geiſtiger Friſche Rabbiner Max Ell 
guther hierſelbſt. Geboren am 8. Dezember 1859 
15 Krappitz OS., Kreis Oppeln, beſuchte er von 1873 
is 1881 das Gymnaſtum in Brieg und von 1881 bis 
1887 die Univerſität Breslau und das jüdiſche theo⸗ 
logiſche Semtaar. Seit 1887, alſo volle 32 Jabre, übt 
er die Seelſorge bei der iüdiſchen Gemeinde in Neiſſe 
aus. Der rüſtige 70er hat es in Neiſſe ſtets verſtan⸗ 
en, bei allen Stürmen ausgleichend zu wirken und 
ſich damit die Liebe und Achtung nicht nur ſeiner 
Glaubensgenoſſen. Tondern auch großer Kreiſe der 
anderen Konfeſſtonen zu erhalten. Der Natur⸗ und 
herſcdusverein Neiſſe. deſſen Vorſitzender er feit 1909 
20 Jabre) iſt. erreichte nach einer längeren Still- 
tandsveriode unter feiner aufopfernden Tätigkeit die 
zige Höhe und üt in feinem Wirken vielfach mağ- 
een für die Tätigkeit der deutſchen Tierſchutz⸗ 
ine. 


Anläßlich des 80. Geburtstages am 5. Dezember 
war Univerſitätsprofeſſor Dr. Solger, der Ehren 
Mitglieb der deutſchen Akademie der Naturforſcher in 
Halle a. S. ift, der Gegenſtand vieler Ehrungen. 


W Der Schwimmverein Neiſſe beſchloß die Ein: 
be rung des Sportfechtens und wählte an die Stelle 
— ausſcheidenden Vorſtandsmitglieds Reinſch Rauf: 
dann Kunze. Die Jugendabteilung iſt nun auf 21 
i vaden und Richter unteritellt worden. An⸗ 
S lich der Oberſchleſienreiſe des Kreiswerbeleiters 
3 tòt (Liegnitz! im Januar 1930 wird dieſer auch 

Verein Neiſſe über Training ſprechen. 


* Rieglitz. In vollſter Rüſtigkeit beging am 5. 12. 


burt 


Jiegenhals und Umgegend 


W. Bürgerverein. In der Monatsverſammlung 
tmpt, Ausſprache fand über die Einitelung der 
nreinigung ſtatt. Ueber die Baumſtümpfs und 
Dop übten Kanalgullvs auf den Promenaden nach 
Daffaesrub wurde Klage gefübrt, weil abends die 
d n darüber ſtolvern. Zum Rechnungsprüfer 
Schneider gewäblt. 
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frü pz Landwirt Albert Böhm Feinen 80. G esj 
ag, 


; 5] | 
de der Vorſitzende Galle ein neues Mitglied. Kulturwer 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Das größte Kraftwerk Europas 


Zu den letzten deutſchen techniſchen und wirtſchaft lichen Großtaten hat ſich in aller Stille in dieſen 
Tagen eine neue geſellt. Der Ausbau des Großkraftwerks Golpa⸗Zſchornewitz, das 
idon von jeher zu den größten deutſchen Werken zählte und die mitteldeutſche Großinduſtrie, die 
Kommunalverwaltungen Mitteldeutſchlands und der angrenzenden Bezirke bis nach Schleſien hin⸗ 
ein mit billigem Fernſtrom verſorgte, ift beendet worden. Durch dieſen Ausbau, bei dem u. a. 
die beiden größten Turbogeneratoren eingebaut worden ſind, die bisher überhaupt in Europa zur 
Aufſtellung gelangt ſind, iſt das Werk zum größten Kraſtwerk Europas überhaupt und zum größten 
Braunkohlenwerk der Welt geworden. 
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Blick auf das Kraftwe rf Golpa⸗Zſchornewitz. 
7 Kreis Neuſtadt F. Steinau. Der frühere Mühlenbeſitzer Florian 


Tod durch © iff Kinne war am 4. Dezember 80 Jahre alt. 

od durch Gas vergiftung f. 

F. Neuſtadt. Der in dent Haufe Tabor 10 woh⸗ Gberglogau und Umgegend r 
nende 8sjährige Invalide Karl Kandler war U. Landwirtſchaftlicher Vortrag. Die landwirk⸗ 
jeit Mittwoch von den Hausbewohnern nicht mehr ſchaftliche Schule Neuſtadt hatte die Landwirte von 


eſehen worden. Aus dtejem: de wurde die Oberalonau und Umgegend, zur ‚Aufführung des 
1 benachrichtigt, er TS 8 öffnete. Kammerfilms „Die oberſchleſiſche Landwirtſchaft 


Der Greis wurde tot im Bette aufgefunden. in den Kinoſaal geladen. Nach der Begrüßung durch 


En A 2 4 Direktor Scheidgen⸗Neuſtadt hielt der Kreis⸗ 
Der Gaskocher war halbgeöffnet, ihm entſtrömte gärtner Dipl.⸗Gartenbauoberinſpektor Pölſterl⸗ 
Tod durch Gas vergiftung eingetreten tft. Opſtgärten. Nach kur i i 
Na zer Pauſe rollte der vieraktige 
Der alte Mann hatte den Kocher benutzt und den Kammerfilm „Die oberſchleſiſche Landwirtſchaſt“. 
hat ſeinen Tod herbeigeführt. Schumann iſt vom Fürſorgeamt Berlin die Erſte 
* Lehrerſtelle in Klein⸗ Hennersdorf, Kreis Landeshut, 
Reiter⸗Regiment Nr. 11 weilte zur Manöverzeit in w 
Nieder⸗Halbendorf zur Einauartierung. Der Ober: reis Grottkau 
dt. Dienſtjubiläum. Am 1. i ! 2 
meinbe zur Ius hek Dienſtjubiläum. Am 1. Dezember konnte Kreis 
nicht aus, ſondern unterſchlug fie. Es handelt fid feiern. 
die Gelder wiederholt an, Beck verſtand es immer Kreis Falkenberg 
wieder, ihn durch Briefe hinzuhalten, bis die Sache! X Perſonalien. Der Schloßgeiſtliche. Pfarrer Viib 
aung wurde Beck vom Erweiterten Schöffengericht das dorti z b wor⸗ 
Neuſtadt zu 2 Monaten Gefänguis verurteilt. den. in Saen An re b 5 1 da 
Daß fogar fahrende Güterzüge nicht vor Spitzbubenjnen iſt, fällt an Sonn- und Feiertagen der Gottes- 
ſicher ſind, bewies eine Verhandlung. die am heuti⸗ dienſt aus, und nur Montag und Donnerstag wird in 
in Neuſtadt zur Erledigung kam. Vater und Sohn — Bahnhofsvorſteher Rieger von bier iſt nach Neu⸗ 
Srocka bewohnen in Neuſtadt eine Baracke. In ſtadt OS. und Lehrer Georg Weislo aus Kirchberg 
junge Srocka beobachtete, daß die Güterzüge an der > 
bezeichneten Stelle inſolge eines Berges ſehr lang⸗ : Kreis Oppeln 
. Katechetiſche Tagung. In der Aula des Shul- 
und warf aus den Waggons große Stücke Kohle und kloſters veranſtaltete S 
Holz berab, die er dann nach Hauſe ſchaffte. Der perein eine Tagung, an der über 400 Geiſtliche, 
der hoffnungsvolle Sohn zu 6 Wochen Gefängnis wohnte auch Regierungsdirektor Dr. Weigel bei, 
verurteilt. der die Teilnehmer begrüßte, ferner Oberregie⸗ 
Neuſtädter Motorradfahrer kam am Mittwoch abend Schulrat Manderla, ſowie die Schulräte Ko⸗ 
im mittleren Tempo auf der Straße nach Wachtel Bolt und Radzief bei. Regierungsdirektor Dr. 
Haje in das Vorderrad. Der Motorradfahrer und lichen Ableben des Rektors Bretſchneider Mitteilung 
der Soziusfahrer flogen in hohem Bogen auf die und widmete dem ſſo plötzlich aus dem Leben abbe⸗ 
ſchürfungen und zerri fih die Kleidung, der Beglei- folge Verhinderung des Provinzialkonſervators 
ter blieb völlig unverletzt. Pfarrer Hadelt mußte der angekündigte Vortrag 


Gas. Es wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß der Neuſtadt einen Vortrag über Neuanpflanzung der 
Hahn nicht ganz herumgedreht; dieſes Berfehen) U. Komornik. Dem Flüchtlingslehrer Friedrich 
F. Ein Soldat unterſchtägt Quartiergelder. Das zugewieſen. 7 
gefreite Beck erhielt die Quartiergelder für die Ge- 
Er zahlte die Gelder aber amtsgehllfe Lüdecke ſein Biähriges Dienſtiubiläum 
um ca. 160 Mark. Der Gemeindevorſteher mahnte 5 
doch ans Licht kam. Wegen militäriſcher Unterſchla⸗ iſt nach Verſen im Rheinland, Erzbistum Köln, an 
F. Vom fahrenden Güterzuge wird Kohle geſtohlen. der Stelle eines Schloßgeiſtlichen nicht zu ted- 
gen Donnerstag vor dem Ermeiterten Schöffengericht der Schloßkapelle eine heilige Meſſe geleſen werden. 
unmittelbarer Nähe fährt die Eifenbahn vorbei. Der an die evang. Schule in Falkenberg verſetzt worden. 
jam fahren müſſen. Er kletterte auf die Güterzüge 
der Oppelner Katecheten⸗ 
wegen Begünſtigung zu 2 Wochen, Lehrer und Lehrerinnen teilnahmen. Der Tagung 
F. Ein Haſe verurſacht einen Motorradunfall. Ein rungs⸗ und Schulrat Dr. Raſſek, Regierungs: und 
Kunzendorf gefahren. Plötzlich lief ein kräftiger[ Weigel machte der Verſammlung von dem plötz⸗ 
Straße. Der Fahrer erlitt unbedeutende Hautab⸗ rufenen Schulmann einen ehrenvollen Nachruf. In⸗ 
Die längſte Straßenbrücke Deutſchlands 


z 


sin. W., 5. Dezember. Ein neues (früher Landrat in Ratibor) eingeweiht, der 
e r Oſtmark wurde feiner Beſtim⸗ in groß angelegter Rede die kulturelle und 
mung übergeben. Die längſte Straßen⸗ wirtſchaftliche Bedeutung des Neubaus 
brücke Deut ſchlands, die bei Fichtwer⸗ kennzeichnete. Das 684 Meter lange Bauwerk 
der (reif Jandsberg a. d. Warthe) über diel wurde nach dem Entwurf von Profeſſor Bern⸗ 
Warthe führt, wurde in Gegenwart zahl⸗ hard (Berlin) ausgeführt. 755 

reicher Ehrengäſte durch Landrat Dr. Swart N 


Sonntag, den 8. Dezember 1929 


über religiöſe Heimatkunde ausfallen, dafür ſprach 
Regierungsdirektor Dr. Weigel über die Rück⸗ 
gabe der ehemaligen Minoritenkirche in Coſel. In 
einem weiteren Vortrag behandelte Domvikar Dr. 
Dubowy „Fragen aus dem religiös⸗pädagogiſchen 
Schrifttum der Gegenwart“. 

e. Ein junger Oppelner Dramatiker. Bei dem 
letzten diesjährigen Autorenabend des Schutzverban⸗ 
des deutſcher Schriftſteller kam der junge Oppelner 
Dramatiker Joſef Wieſſalla zu Wort. Der- 
ſelbe las einen Teil aus feinem dramatiſchen Werk 
„Kriſe“ und fand mit ſeiner Vorleſung recht auf⸗ 
merkſame Zuhörer. Von beſonderem Intereſſ waren 
jedoch die Ausführungen von Dr. von Bertan- 
lanffy⸗Wien über „Philoſophie und Mnthos“ 
Der tiefdurchdachte Vortrag brachte für die Zuhörer 
mancherlei Wiſſenswertes. 

um die nene evangeliſche Schule. Der Eltern: 
beirat der evangeliſchen Volksſchule beſchäftigte ſich 
mit der Frage des Neubaues einer evange⸗ 
liſchen Schule. Infolge der zahlreichen Klaſſen 
und der zu Oſtern 1930 zu erwartenden Vermehrung 
der Schülerzahl ſind die Raume in der Schule am 
Friedrichsplatz völlig unzulänglich geworden. Nam- 
dem eine anfangs in Ausſicht genommene Benutzung 
der früheren Berufsſchule in der Krakauer Straße 
fallen gelaſſen worden ift, find ſeitens der Schul⸗ 
deputation dem Elternbeirat noch keine neuen Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden. 

e. Aus dem Landkreiſe. Der evangeliſche Kirchen⸗ 
chor hielt bei zahlreicher Beteiligung feine Hauptver- 
ſammlung ab, die von Kantor Mäder geleitet wurde. 
Nach Entgegennahme der Berichte erfolgte die Nens 
wahl des Vorſtandes, wobei Frau Amtsvorſteher 
Soppert als 1. Vorſitzende und ebenſo die ande⸗ 
ren Vorſtandsmitglieder wiedergewählt wurden. — 
Der Oppelner Scharnhorſtbund unternahm unter 
Leitung von Freege einen Fußmarſch nach Kup, 
daſelbſt hielt Hauptmann a. D. Freege einen Vor⸗ 
trag über die Zwecke und Ziele des Scharnhorſtbun⸗ 
des, worauf auch in Kupp die Gründung einer Orts⸗ 
gruppe erfolgte, der fih zahlreiche junge Leute ana 
ſchloſſen. 

e. Verunglückt. In den Abendſtunden wurde der 
Schrankenwärter Kulik aus Dembiohammer auf 
dem Bahnhof Chronſtau von dem aus Oppeln kam⸗ 
menden Perſonenzuge mit ſeinem Fahrrad eerfaßt 
und zur Seite geſchleudert. Der Verunglückte wurde 
von dem Zuge aufgenommen und zum Arzt nach 
Malapane gebracht, der glücklicherweiſe nur leichtere 
Verletzungen feſtſtellte. 

Wer kennt den Mann? Wegen Bettelns wurde 
hier ein taubſtummer Mann feſtgenommen, der ſich 
Theodor Langer nennt und von Beruf Schneider 
ſein will. Die Perſönlichkeit des Taubftummen 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, da er ſeinen 
Geburtsort und ſeine Eltern nicht kennen will. Er 
iſt ſchriftkundig und verwendete bei ſeinen Bette⸗ 
leien ſelbſtgeſchriebene kleine Zettel, worin er um 
Geldalmoſen bat. 

8 Malapane. Förſter Panitz kehrke kurze Zeit 
ins hieſige Hüttengaſthaus ein. Während er ſich 
darin aufhielt, wurde ihm ſein Fahrrad geſtoblen. 
An anderen Fahrrädern wurden zur ſelben Zeit 
vier Lampen entwendet. 


Kreis Groß-Strchlig 


Q Neue Kreisausſchußſekretäre. Die bisher als 
Hilfsarbeiter auf dem hieſigen Landratsamt beſchäſ⸗ 
tigt geweſenen Angeſtellten Michalski, Kroker 
und Haiduk wurden zu Kreisausſchußſekretären 
ernannt. 

Das neue Stadtparlament tritt zum eriten Mal 
zuſammen. Die auf Grund der Kommunalwahlen 
vom 17. November neu gewählte Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ift zur erſten öfſentlichen Sitzung fiir 
Montag, den 9. Dezember, nachmittags 5 Uhr ein⸗ 
berufen worden. 

w. Ein Groß Strehlitzer Oberarzt in der chirurgi⸗ 
ſchen Klinik in Königsberg. Der Sohn des bier 
wohnhaften Rendanten und Kaſſeninſpektors a. D. 
Wuſtmann, der bisherige Aſſiſtenzarzt Dr. med. 
Otto Wuſtmann ift an die chirurgiſche Klinik 
in Königsberg berufen worden. 


Areis Kreuzburg 


O Die glatte Straße. Morgens gegen 7 Uhr er⸗ 
eignete ſich auf der Bahnhofſtraße ein Unfall. Vom 
Bahnhof her kam einpPerſonenkraſtwagen und mußte 
bremſen. Da aber die Aſphaltſchicht der Babnbof⸗ 
ſtraße ſehr glatt war, geriet der Wagen ins Schleu⸗ 
dern, wobei ein vorüberfahrender Radfahrer mit 
dem Hinterteil des Autos vom Rade geſchleudert 
wurde. Der Mann kam unter den Wagen, während 
das Rad mehrere Meter weit fortgeſchleudert wor⸗ 
den iſt. Wie durch ein Wunder kam der Radfabrer 
ohne Verletzungen davon. Das Rad wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. 3 

p. Oberellgutk. Nachts wurde bei dem Nacht⸗ 
wächter Friedrich Gatzmanga ein Einbruch 
verübt. Während der Wächter ſeinen Rundgang 
durch das Dorf machte, ſind die Diebe durch Ein⸗ 
ſchlagen der Scheibe in die Stube eingeſtiegen. — 
Entwendet wurden Wäſche, Kleidungsſtücke, Federn 
und dergl. im Geſamtwerte von etwa 1000 Mark. 
Die Täter ſind noch nicht ermittelt. 

p. Lowkowitz. Am 2. Dezember brannte bei dem 
Miiblenbeſitzer Paul Przeſolska in Lowkowitz 
ein Roggenſtrohhaufen nieder. Das Stroh war 
wegen Platzmangel hinter der Scheune aufgeſtapelt 
worden. Da das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde, 
wurde ein Uebergreifen des Feuers auf die Scheune 
verhindert. 

B —— — .... ——ꝛ— 

Magenſchmerzen. Magendruck, Verſtopfung, Darm⸗ 
fäulnis, galliger Mundgeſchmack, ſchlechte Verdauung, 
Kopfweh, Zungenbelag, blaſſe Geſichtsfarbe werden 
durch öfteren Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers, ein Glas voll abends kurz vor dem 
Schlafengehen, behoben. Spezialärzte für Verdauungs⸗ 
krankheiten erklären. daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als 
ein fehu sweddtenlihes Hausmittel warm zu empfeb⸗ 
len fe, Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindendurger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


In Beuthen findet heute um 16 (4) Uhr die 
Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Schnee⸗ 
wittchen und die Zwerge“ von Görner ſtatt und 
am Abend um 20,15 (8,15) Uhr kommt nochmals 
die Oper „Salome“ von Richard Strauß zur 
Aufführung. l 
In Gleiwitz geht um 20 (8) Uhr das Mär⸗ 
chenſpiel von Strindberg „Die Kronbraut“ in 
Szene. 

Am Sonntag, den 8. Dezember, gelangt in 
Beuthen um 20 (8) Uhr der Schwank von Mr- 
nold und Bach „Weekend in Paradies“ zur Dar⸗ 
ſtellung. 

In Hindenburg iſt am gleichen Tage um 
16 (4) Uhr „Schneewittchen und die Zwerge“, 
Weihnachtsmärchen von Görner, und abends um 
20 (8) Uhr „Die Cßardasfürſtin“. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſabaus). Jernſprecher Beuthen OS. 2816. 
Einſpruch gegen Die Stabtverordnetenwahl 
T. Beuthen. Die Chriſtlich⸗ Soziale und 
Volksrechts⸗ Partei hat ebenfalls gegen 
die Gültigkeit der Beuthener Stadtper⸗ 
ordnetenwahl vom 17. November 1929 Ein⸗ 
Tprud eingelegt. Zur Begründung des 
Einſpructs wird angeführt, daß vom Wahlbezirk 1 
die Wahlpapiere (Protokolle, Zähl⸗ und Gegen⸗ 
Tüte) erſt am 19. November abgegeben worden 
ſind, ferner fehlten aus dem Bezirk 67 etwa 150 
Wahlzettel, während aus dem 2. Wahlbezirk die 
ungültigen Stimmzettel nicht eingegangen ſind. 
Beim Bezirk 53 hatte der Vertrauensmann der 
Chriſtlich⸗Sozialen und Volksrechts⸗Partei 30 
Stimmen für die Liſte dieſer Partei gezählt, wäh⸗ 
rend amtlich nur 11 Stimmen als abgegeben ge⸗ 
meldet wurden. Schließlich hat im erſten Roß⸗ 
berger Bezirk der Wahlvorſteher bei ſchreibun⸗ 
kundigen Wählern ohne Ermächtigung ſelbſtändig 

das Wahlzeichen in eee angebracht. 


T. Meisterprüfung. Vor der zuständigen Pri- 
fungskommiſſton hat der Schloſſer Mordztol 
von hier dir Meiſterprüfung beſtanden. 

„J. Der Stadtverband für Leibesübungen tagte 
im Beuthener Stadtkeller. Man ſtellte die Frage 
über die Schaffung einer ſportlichen 
Beratungsſtelle in den Vordergrund der 
Tagung. Dr. med. Kalabis hielt die Verbin⸗ 
dung mit dieſer Frage einen anſchaulichen Bor- 
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trag und beleuchtete das Wirken und den Sinn Poſtamt 


einer ſportlichen Beratungsſtelle. 


5 mit einem Knüppel einfchlug und mit den 


üßen in den Leib trat. 


Anzeige. Er wurde jetzt zu vier Wochen 
Haft verurteilt. — Schade, daß es für ſolche 
Individuen nicht die Prügelſtrafe gibt. Ein 
ſolchen Geſellen wären hundert Peitſchenniebe 
über jene Stelle, wo der Rücken feinen anſtän⸗ 
digen Namen verloren hat, ſehr gut und heilſam. 


T. Verkehrsunfälle. An der Piekarer⸗ und Ecke 


mit einem Radfahrer zuſammen, wobei das 
Fahrrad beſchädigt wurde. 
IK 46 565 fuhr auf der Hindenburg⸗Straße in 


Für Ihr Heim 
ein moderner 


von Radio-Jiiner, Gie 


Reparaturen sachgemäß 


Gleiwitz und Umgegend 


Gefchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilbelmſtraße 49 b 
lam Klobnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
H. Die Säuglings⸗, Kleinkinder⸗ und Mutter⸗ 


beratungsſtellen im Stadtkreis Gleiwitz. Im De- mens Spangenſchuh braun Boxcalf, K 


zember finden die Sprechſtunden wie folgt ſtatt: 
Im Stadtteil Petersdorf am 2. und 16. De⸗ 
zember, im Säuglingsheim am 4, 11. und 18. 
im Stadtteil Richtersdorf am 5. und 19., im 
Stadtteil Ellguth Zabrze am 6. und 20., im 
Stadtteil Sosnitza am 10, in der Wald⸗ 
ſchule am 12. und im Thereſienheim am 
3. Dezember. . f 

H. Eine Neueinrichtung im öffentliden Fern⸗ 
ſprechweſen. Um dem unterwegs befindlichen Pu⸗ 
blikum und allen denjenigen, die nicht ſelbſt einen 
Fernſprechanſchluß beſitzen, eine bequeme und je⸗ 
derzeit bereitſtehende Möglichkeit zu geben. ſich 
des Fernſprechers zu bedienen, ſind in Gleiwitz an 
verſchiedenen Punkten ſogenannte „Oeffent⸗ 
liche Fernſprechſtellen“ eingerichtet wor⸗ 
den, die teils mit gewöhnlichen Apparaten, teils 
mit Münzfernſprechern ausgeruſtet find, Oeffent⸗ 
liche Sprechſtellen mit gewöhrlichen Apparaten 
befinden ſich im Poſtamt Niederwallſtraße. am 


Hauptpoſtamt, im Poſtamt Stadtteil Sosnitza in 


der Poſtagentur Stadtteil Sosnitza. in der Poft- 
agentur Stadtteil Ellguth⸗Zabrze, in der Poft 
agentur Stadtteil Jernik, in der Poſtſtelle Stadt: 
teil Richtersdorſ. Oeffentliche Sprechſtellen mit 
Münzſernfprecher (nur für den Verkehr innerhalb 
Gleiwitz und mit Beuthen und Hindenburg): 
Niederwallſtraße, Poſtamt Bahnhof, 


i Stadtjugend⸗ Haupthbahnhof (Empfangsgebäude). Güterabfer⸗ ſtohlen. 
pfleger Seeltger verſicherte, daß die tady tigung, Lützowſtraße, Evangeliſches Vereinshaus 
Beuthen die Einrichtung und Finanzierung dieſer Lohmeyerſtraße. Cafe⸗Reſtaurant Haus Hinden 


‚ 


im Sinne der Volksgeſundheit und hauptſächlich burg. Nikolaiſtraße, Cafe Schnapka. Ring Cafe- 
des Sportes zu begrüßenden Einrichtung, über⸗ Reſtaurant Sileſia, Wilhelmſtraße, Kißling⸗Bier⸗ 
nehmen werde, ſodaß den Vereinen keine Aus⸗ ſtuben Wilhelmſtraße. Scobel⸗Keller Löwenſtraße, 


lagen entſtehen. 


T. Großzügiges Keglerheimprofekt. In der Vor⸗ chen Fleiſchmarkt. 


ſtandsſitzung des Beuthener Keglerver⸗ 
bandes wurde zunächſt zu der Streiklage 
der Kegeliungen Stellung genommen und 
Peſchloſſen, von einer Erhöhung des Stunden⸗ 
lohnes Abſtand zu nehmen. Ferner wurde der 
Beſchluß gefaßt, vorerſt die Punktkämpfe infolge 
der offenen Sonntage abzuſetzen und mit den Aus⸗ 
ſcheidungskämpfen Anfang Januar zu beginnen. 
Die Sieger der Punktkämpfe ſollen in der Januar⸗ 
isuna bekanntgegeben werden. Ausführlich era 
örterte man ſodann die Keglerheimange⸗ 
Leagenheit und wurde ein Projekt zur Beſpre⸗ 
chung geſtellt, das etwa 200 000 Mark Baukoſten 
beanſprucht. In großzugiger Weiſe folen außer 
einer zehnfachen Bahn Autogaragen mit Chauf⸗ 
feurräumen, Keglerheim ſowie Reſtaurations⸗ 
räumen inmitten der Stadt geſchaffen werden. 

T. Der Beleidiaungsprozeß gegen Drzymalla. 
Die Borkommniſſe in der Stadtperorduetenſitzung 
vom 27. Mai d. J., in der es bei der Beratung 
über die Steuerzuſchläge zu aufregenden Zwiſchen⸗ 
fällen kam, werden in einem Beleidigungsprozeß 
gegen den kommuniſtiſchen Stadtverordneten 
Draymalla ein Nachſpiel Haben, Wir erfahren. 
daß dieſer von Oberbürgermeiſter Dr. Knakri 
und Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki an- 
geſtrenate Prozeß nunmehr am 19. Dezember 
zur Verhandlung kommt. Drzymalla wurde in 
der fraglichen Stadtverordnetenſitzung wegen uns 
gebührlichen Benehmens zur Ordnung gerufen, 
worauf er mit Beleidigungen gegen den Magiſtrat 
und einzelne Stadtyerordnete antwortete. Auf den 
Ausgang des Prozeſſes iſt man allgemein geſpannt. 

T. Er will unſchuldig ſein. Der Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Alfred Daniſch iſt feiner Auffaſſung 
nach ein Menih, der kein Wäfſerchen trita 
ben kann. Trotzdem wurden ihm vor dem Schöf⸗ 
fengericht eine Reihe von Straftaten vorgehalten. 
So hatte er unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 
einem Mädchen einen Geldbetran abae⸗ 
ſchwindelt. einen Kellnerlehrlina und einen 
Kellner prellte er um 15 bezw. 8.50 Mark. Den 
Geſchwiſtern Wiedera. wo er Ionierte, ſoll er 
größere Geldbeträge entwendet haben. In einem 
Falle ſoll er ſich der Körperverletzung und Be⸗ 
drohuna ſchuldig gemacht haben. Dafür wurden 
dem Angeklagten drei Wochen Gefängnis 
audiktiert. die aber durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt gelten. In den übrigen Sachen mußte er 
freigeſprochen werden, da die Beweiſe zur Verur⸗ 
teilung nicht ausreichten. Jedenfalls gab der An- 
klagte nach Verkündung ſeiner Fretſprechung der 
Verwunderung darüber Ausdruck, weshalb er 
itberhaupt auf die Anklagebank gekommen jei und 
beteuerte mit allem Nachdruck ſeine Unſchuld. 

T. Vier Wochen Haft für Tierquälerei. Ein 
Vekturant von der Friedrich⸗Ebertſtraße 
hatte dadurch großes öffentliches Aergernis erregt, 
daß er auf ſein Pferd. das wegen einer ſchweren 


En 


Beinverletzung ſchlecht vorwärts konnte, unbarm⸗ den. 


UT.⸗Lichtſviele, Niederwallſtraße, Verkaufshäus⸗ 

H. Sportliche Auszeichnungen. Bel dem von 
der SB. Vorwärts⸗Raſenſport im Evangeliſchen 
Vereinshaus veranſtalteten Stiftungsfeſt wurde 


ſeine großen Verdienſte um die Entwickelung des 
oberſchleſiſchen Fußball mit der Ehrennadel 


des OL V. ausgezeichnet. Die Ueberreichung er⸗ 


folgte durch den Borfibenden des oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes. Stephan. 

H. Das goldene Turn⸗ und Sportabzeichen er⸗ 
warben vom Reichsausſchuß für Leibesübungen 
Lokomotivführer Menzel vom TV. Vorwärts 
Gleiwitz und Sportlehrer Franz. 

H. Schrebergärtner⸗Verſammlung. Donners⸗ 
tag hatte der Schrebergärtner⸗ und Gartenbau⸗ 
verein Gleiwitz im Geſellſchaftshaus eine Ver⸗ 
ſammlung. Der Anfang war beſonders aut, denn 


Zeugen dieſer Tier⸗ 
amälevei brachten den üblen Burſchen zur 


Einem a; 


Das Kraftrad 


Musik-Ubertragungsanlagen fürschulen, Kinos, Gaststätten 


NETZ- 


im Haus der U. T.-Lichtspiele, Filiale Fleischmarkt ! 


Miechowitz auf einen Handwagen auf. Die 
auf dem Soziusſitz mitfahrende Erna Z. aus Glei⸗ 
witz trua leichte Verletzungen davon. 

T. Rokittnitz. Im Knappſchaftslazarett erſchien 
Donnerstag eine Frau, die in der Poliklinik 
einen Selbſtmordverſuch unternahm. Sie 


trank eine Flaſche Luſol aus. wurde aber ſofort 
in Behandlung genommen und iſt jetzt wieder 


außer Lebensgefahr. In einem Abſchiedsbrief an 
ihren Mann teilte fie ihre Selbſtmordabſichten 


Breiteſtraße ſtieß das Kraftrad 1 K 973 mit mit. Sie iſt ſeit 25 Jahren verheiratet und hat 
zehn Kinder. Da ihr Mann iedoch jetzt mit andern 
Frauen verkehrt, wollte fie nicht weiter leben 
Und nun muß ſie es doch. die Aermſte. 


EMPFANGER 
iwitz OS., Niederwallstr. 3 


unter billigster Berechnung! 


Zentralfriedhof in Gleiwitz die Leiche 
eines zwei bis drei Tage alten Mädchens ge⸗ 


funden. Sie war in einer weißen Schuhſchachtel, 
die mit einer ſtarken Schnur verſchnürt war, ein⸗ 
gepackt. Die Schachtel trägt die Aufſchrift „Da⸗ 
ch onm. 57, 
Modell 212, weiß, geooppelt, Txottrir 6 F. Co- 
lumbus“. 


H. Ein Unglücksfall ereignete ſich auf der EN, 


ſtraße. In Höhe des Grundſtücks Nr. 36 ſtürzte 
der Tiſchler Georg M. aus Sosnitza von ſei⸗ 
nem Jahrrad unb zog ſich Verletzungen am 
Hanz an der linken Schulter und an der rechten 
Hand zu. 


! H. Taſchendiebſtahl. Im Warenhaus Wool⸗ 
worth auf der Wilhelmſtraße wurde am 3. 12. 
einer Fran aus einer Handtaſche eine fſchwarz⸗ 
lederne Geldbörfe mit Inhalt geſtohlen. 


H. Diebſtahlschronik. Geſtohlen wurden aus 
einer Gaſtwirtſchaft Zigaretten. eine Her- 
renuhr, eine Damenuhr, eine grüne Plüſchdecke 
und eine braune Aktentaſche. — Am 23. 11. wur- 
den auf der Oehringengrube in Sosnitza 


aus einem verſchloſſenen Spind im Badehaus 
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Abreisskalender: 


Wochenkalender 


Terminkalender 


Taschenkalender 


Umlegekalender 


empfiehlt in grosser Auswahl 
und in allen Ausführungen 


Papierwaren- u. Bürobedarfsgeschäft 


Oberschlesischer Anzeiger 
Beuthen 08. Gräupnerstr. 4. 


(Hansa haus) Fernsprecher 2816 
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Bindenburg und Umgegend 


Seſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dororbeenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeh. Telefon Nr. 3988. 

s. Schulnachrichten. Durch das Fürſorgeamt für 
Lehrperſonen ijt dem Lehrer Bernhard Dierſchke 
aus Neiſſe an einer katholiſchen Schule in Hinden⸗ 
burg eine Lehrerſtelle übertragen worden. Dem 
Schulamisbewerber Franz Wollny wurde der 
Lehrauftrag zur Vertretung an der Schule 1 im 
Stadtteil Biskupitz für den erkrankten Lehrer 
Schewior ereilt. 


s. Wichtig für Kaufleute. Vom Polizeipräſidium 


nachſtehende Gegenſtände geſtohlen: Schuhe. Ka- wird darauf hingewieſen, daß bei der Offenhaltung 


melhaarſocken, Strumpfhalter und eine braune der Geſchäfte an 


den freien Sonntagen vor dem 


Aktentaſche. — Geſtohlen wurden in der Nacht zum Weihnachtsfeſte ein Zwang auf die Angeſtellten zur 


29. 


1. aus einem Geflügelſtall in Niepaſchütz Arbeitsleiſtung nicht ausgeübt werden darf und daß 


zwei weiße Gänſe. Der Dieb hat das Vorhänge⸗ das Ausbedienen der Kundſchaſt nach Geſchäftsſchluß 


ſchloß gewaltſam erbrochen und iſt im Dunkel der unzuläſſig iſt. 


Die Geſchäfte müſſen um 18 Uhr 


Nacht entkommen. — Dem Kaufmann Sieguſch (8 Ihr) geſchloſſen fein. Entgegen anders lautenden 


von der Langeſtraße 15 wurden aus dem Keller 
Weine und Liköre im Werte von 900 Mark ge- 
— Geſtohlen wurden ſolgende Fahr⸗ 
räder: Marek Wittler. Nr. 7553, Marke Witt⸗ 
ler. Nr. 294 059, Marke Wanderer, Nummer un: 
bekannt. , 


|  Gtabtverordnetenfigung Pelskreiſcham 

| Die neugewählten Stadtvernrdneten traten zu 
ihrer erſten Sitzung zuſammen. Bürgermeiſter 
Tſchauder führte ſie ein und verpflichtete ſie. 


i 


Zeitungsmeldungen wird nochmals betont, daß die 
Geſchäfte am Sonntag, den 8. d. Mts. nur von 13 
bs 18 und nicht von 12 bis 18 Uhr offengehalten 
werden dürfen. 


s. Verſchwundenes Scheunenviertel. Das Bau⸗ 
eoorhaben der Baugenoſſenſchaft „Selbſthilfe“ 
an der Alſen⸗ und Paulſtraßen⸗Ecke machte, wie 
bereits mitgeteilt, den Abbruch eines Teils 
der dort vorhandenen 100⸗ jährigen Scheu⸗ 
nen erforderlich. Nun naht aber der letzte Acht⸗ 
familien⸗Wohnhausbau als Endflügel des rieſt⸗ 


Dann wurde die Wahl des Büros vergenommen. gen Halbkreis⸗Wohnhausblocks ſeiner Vollendung, 
der langjährige Sportwart Franz Skiba für Das älteſte Mitglied, Stadtverordneter Nowak, weshalb der Reit des alten Scheunen⸗Beſtandes 


leitete die Wahl. In 
für den Stadtverordneten Buchwald als Vor⸗ 
ſteher 16 Stimmen und zwei leere Stimmzettel 
abgegeben. Zum ſtellv. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher wird mit 11 gegen 7 Stimmen Stadtverord⸗ 
neter Alois Pauluſchke gewählt. Für 


einem Wahlgange wurden mitſamt allen Holsſchuppen und Stallungen vom 


Erdboden verſchwinden mußte. mit Ausnahme 

der angrenzenden Wrzoſſok'ſchen Beſitzung. So⸗ 

mit iſt ein altes Stück Zabrze wieder vom Erd⸗ 

boden verſchwunden 
S 


Ein Irrtum. Ein hieſiger Kaufmann 


das erhielt ein polizeiliches Strafmandat, weil 


Amt des 1. Schriftführers erhält Stadtperoroͤne⸗ er innerhalb der feſtgeſetzten Friſt feinen Sohn 


ter Bienia 14 Stimmen. 
Lindner wird mit 16 Stimmen zum 2. Schrift⸗ 
führer gewählt. Die Wahl der Magiſtratsmit⸗ 
glieder ſoll Donnerstag, den 12. Dezember, vor⸗ 
genommen werden. In den Ausſchuß zur Borbe- 


Stadtverordneter zur kaufmänniſchen 


Berufsſchule nicht 
angemeldet hatte. Der Beſchuldigte beantragte 
gerichtliche Entſcheidung. Sein Sohn habe die 
gewerbliche Berufsſchule beſucht und tft von dies 
ſer in die kaufmänniſche Berufsſchule überwieſen 
worden. Die Schulleitung vertrat auch vor Ge⸗ 


au alle. welche es anging, wurden die Gewinne reitung der Wahl des Magiſtrats werden ge⸗ richt die Auffaſſung, daß der Beſchuldigte ver⸗ 


aus der Kleingartenlotterie ausgezahlt. Der 
Vortrag von Lehrer Berek über „Die Biene“ 
machte mit der Harmloſigkeit dieſer mit Unrecht 
oft gefürchteten Tierchen und deren Nutzen für 
die Volkswirtſchafſt bekaunt. Ebenſo nittzliche 
Mitarbeiter des Schrebergärtuers ſind die Vögel. 
über deren Nutzen und Schutz Gartendirektor 
Riedel ſprach. 

H. Schwurgericht Gleiwitz. Am dritten Ver⸗ 
handlungstage hatte ſich der Heizer P. Oezko 
aus Gleiwitz wegen verſuchten Mordes vor 
den Geſchworenen zu verantworten. O. gehört 
mit zu den Leuten, die ſeinerzeit aus dem Glei⸗ 
witzer Gefängnis ausgebrochen find. Er hatte 
nach ſeinem Ausbruch wieder einen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl unternommen. Von ſeinem Quartierwirt 
war er ſpäter verraten worden und als ihn die 
Polizei ſtellte, gab er mehrere Schüſſe auf die 
Beamten ab, um ſeine Verfolger von ſich zu hal⸗ 
ten. Den Vorſitz führte Landͤgerichtsdirektor 
Heinze, Vertreter der Anklage war Staats⸗ 
anwaltſchaſtsrat Dr. Liebich. Die Staatsan⸗ 


erhoben. die aber auf verſuchten Totſchlag um- 
geſtellt wurde. In der Verhandlung gab O. den 
Sachverhalt, erklärte aber, er habe feine Verfolger 
nur erſchrecken wollen. Der Vertreter der An⸗ 
klage beantragte eine Zuchthausſtrafe von vier 
Jahren wegen Totſchlag und außerdem ein Jahr 
Gefängnis wegen unbefugten Waffeubeſttzes und 
ein Jahr Zuchthaus wegen Vergehens gegen dos 


Sprengſtoffgeſetz. Das Urteil lautete: Der An⸗ nn nen 
wirb wegen verſuchten Totſchlags in 
im Falle und wegen Sprengſtoffverbrechens 
zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren vier doch weit ſchöner ift das prächtige Lockenhaar meines 
Monaten Zuchth 
Totſchlags in einem zweiten Fale wurde D. frei⸗ ten Volkslied. — Schönes Haar ift die Zierde des 


geklagte 
einem 
aus verurteilt. Wegen 


geſprochen. Auch wurde das Verfahren wegen 


unbefugten Waffeubeſitzes eingeſtellt. 


tu. Eine Kinbesleiche auf dem Friedhof qefan- 


wählt: 
der ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher Pau 
luſchke und die Stadtverordneten Jauthur, 
Nowak, Bulla und Trojok als Beiſitzer. 
Der Verſammlung wird zur Kenntnis gebracht, 


daß die Stadtſpar⸗ und Girokaſſe aus eigenen 


Stadtverordnetenvorſteher Buchwald, pflichtet war, trotz der Ueberweiſung eine 
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Ans 
meldung des jungen Mannes zu bewirken. Das 
Gericht vertritt einen anderen Stand⸗ 
punkt, indem es nach einer voraugegangenen 
Ueberweiſung eines Schülers aus der gewerb⸗ 
lichen in die kaufmänniſche Schule eine beſondere 
Anmeldung für überflüſſig hält. weil eine ſolche 


Mitteln 2000 RM. für eine Weihnachtseinbeſche⸗ ſa bereits bei der gewerblichen Berufsſchule vor⸗ 


rung der Stadtgemeinde zur Verfügung geſtellt angegangen jet. 


hat. 
gegn 3 Stimmen angenommen. Die Oberpoſt⸗ 
direktion beabſichtigt, eine Kraftpoſtlinie für die 
Perſonen⸗ und Poſtſachenbeförderung von Lan⸗ 
gendorf über Woiska, Jaſten, Lubie, Peiskrte⸗ 
ſcham, Schechowitz und Waldenau nach Gleiwitz 
einzurichten. Die Intereſſengemeinſchaft für 
Handel und Gewerbe erklärt, gegen die Einrich⸗ 
tung keine Bedenken zu haben. Dem Antrage des 
Magiſtrats auf Zuſtimmung zur Errichtung die- 
ſer neuen Kraftpoſtlinie wird beigetreten mit 15 
gegen 3 Stimmen. Volle Zuſtimmung findet der 


waltſchaft hatte Anklage wegen verſuchten Mordes Antrag, bei der Poſt auf eine Ermäßigung der 


Fahrpreiſe hinzuwirken. Die Verſammlung er⸗ 
klärt, von dem mit dem Kreiſe geſchloſſenen Ver⸗ 
trage über die Lieferung von Schotter und Pack⸗ 
lage aus der Chauſſeeſtrecke Peitskretſcham—Bit⸗ 


ſchin nicht zurücktreten zu können und nimmt von 


der Entſcheidung des Regierungspräſidenten über 
die Steuerzuſchläge Kenntnis. h 


Gold und Silber hätt! ich gern... 


blonden Liebchens. — So heißt es in jenem altbebann⸗ 


Mannes und der Stolz des Weibes! Erhalten Sie ſich 
dieſes koſtbare Gut durch forgfältigſte Pflege! Und das 
Mittel beau? Nichts anderes als Javol, das Beſte für 


Am Freitag um 12,45 Uhr wurds auf dem das Haar! 


Ca mukte daher auf Freiſpre⸗ 


Der Vorſchlag des Magiſtrats wird mit 15 chung des Beſchuldigten erkannt werden. 


s. Unglücksfall. Dem Schmied Georg Gabor 
von den Delbrückſchächten, flog über Tage ein 
Eiſenſplitter ins Auge und verletzte es 
ſo erheblich, daß G. in die Beuthener Augenklintk 
üherführt werden mußte. 

s. Tödlicher Verkehrsunfall. Auf der Tarnowitzer⸗ 
ſtraße in Mikultſchütz wurde der 39 Jahre alte Gru⸗ 
benarbeiter Auguſt Badura, als er auf einem 
Fahrrade fuhr, von einem Perſonen⸗Auto liberfab⸗ 
ren und fo ſchwer verletzt, daß er bald nach feiner 
Einlieferung in das Rokittnitzer Knapyſchaftslaza⸗ 
tett an den Folgen eines Schädelbruches verftarb. 

s. Hypotheken⸗Schwindel⸗Manöver. Seinerzeit be⸗ 
richteten wir tier die Verurteilung des „Inbabers 
einer Hypotheken⸗Zentrale“, Franz Rozytzka aus 
Hindenburg, der beſonders die Landbevölkerung 
Oberſchleſiens ganz gehörig in der gewiſſenloſeſten 
Weiſe gerupft hatte. Neue Betrügereien ſind wieder 
bei der Strafbehörde gegen R. eingegangen. ſodaß 
die Zahl ber betrogenen Opfer die Zahl 100 ibers 
fteigen dürfte. Amtlich wird hierzu noch mitgeteilt, 
daß es dem R. nur darauf ankam, recht viel Ver⸗ 
mittelungsgebühren einzuſtreichen, ohne auch nur im 
entfernteſten an die Beſchaffung der Darlehen zu 
denken. In den letzten Monaten hat Rozytzla fein 
Tätigkeitsfeld hauptſächlich nach Oſt⸗Oberſchleſten 
verlegt. Geſchädigte werden gebeten, ſich im Zim⸗ 
mer 29/30 der hieſigen Kriminalpolizei auf der Herr⸗ 
mannſtraße zu melden. R. hat ſeine Betrügereien 
hier ſeit drei Jahren betrieben. 


Il. Eleni 


Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Ratibor 
Schlesiens größtes Musikhaus 


CCC Arc 
Unvergleichlich leistungsfähig in Qualität und Ausw ahl! 


| Billigste bis teuerste Preislagel — Teilzahlung! | 


Alleinvertrieb von: Seiler (Liegnitz) / Bechstein / Blüthner / Ibach / Steinway & Sons 


berschlesier berücksichtigen die altoberschles.. Firma Th. Cieplik und heben dadurch die Steuerkraft Überschlestens? E 


Ratibor 


Malzstraße 1 


(C. Schnurpheil) 


Boin. - Dderfchieften 


Kattowitzer Sender / Welle 408 

Sonntag: 10,15 Gottesdienſt! 12,10 Sinfoniekonzert. 
15 Vorträge. 16 Konzert. 17,15 Vortrag. 17,40 Kon⸗ 
zert. 10 Vortrag. 19,20 Konzert. 19,30 Vortrag. 20 
Unterhaltung. 20,30 Konzert. 21,10 Literatur. 21,25 
Konzert. 22,15 Nachrichten und Tanzmuſtk. 

Montag: 12,05 Konzert. 16,20 Konzert. 17,15 Vortrag. 
17,45 Konzert. 18,45 Vorträge. 20,30 Konzert. 22,15 
Vorträge. 23,20 Konzert. 

Dienstag: 12,05 und 16,20 Konzert. 17,15 Vortrag. 
17,45 Konzert. 19,05 Berichte. 19,20 Theater. 22,45 
Radionbotogr phie. 23,15 Tanzmuſik. 

Mittwoch: 12,05 Konzert. 16,15 Kinderſtunde. 18,45 
Konzert. 17,15 Nachrichten. 19,10 Muſikaliſches In⸗ 
termesso. 1929 Vorträge und Berichte. 2030 Konz 
zert. 22 Vortrag. 23 Fransöſiſch. 

Donnerstag: 12 Schulfunk. 13,30 Konsert. 16,15 Bor- 
träge. 17,30 Muſik für Kinder. 17,35 Kinderſtunde. 
18 Konzert. 19,30 Fransöſiſch. 19,35 Hörſpiel. 19,50 
Enaliſch. 20.25 Hörſpiel. 20,45 Konzert. 21 Vortrag. 
21,10 Konzert. 21,45 Danzmuſik. 22 Vortrag. 22,45 
Sendeſpiel. 23,40 Stunde für die Schwarzhörer. 

Freitag: 12,05 Konzert. 1620 Konzert. 17,15 Vortrag. 
17,45 Konzert. 19,30 Vortrag. 20,05 Muſikaliſche 
Plauderei. 20,15 Sinfoniekonzert. 23 Franzöftſch. 

Sonnabend: 12,05 Konzert. 16,20 Konzert. 17,10 Vor⸗ 
trag für Kinder. 17,45 Kinderſtunde. 18,45 Vortrag. 
20,05 Konzert. 23 Tanzmuſik. 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Nichard Badura, Aubnil. ul. Korfantego Nr. 2 

# Der Schmuggel im November. An den deutſch⸗ 
volniſchen Grenzübergangsſtellen wurden im Monat 
November 237 Perſonen angehalten, die Waren frem- 
den Urſprungs unverzollt über die Grenze bringen 
wollten. Ohne gültige Papiere verſuchten 160 Perſonen 
nach Polen zu kommen. In 19 Fällen wurde Schmug⸗ 
gelgut beschlagnahmt, deſſen Eigentümer nicht ermittelt 
werden konnte. In ſechs Fällen mußten die Beamten 
von der Dienſtwaffe Gebrauch machen, wobei vier 
Perſonen auf der Flucht erſchoſſen wurden. Der 
Wert des beſchlagnahmten Schmuggelguts, hauptſäch⸗ 
lich Seiden⸗ und Tabakwaren, wird auf 82 772 Zloty 
angegeben. 

+ Im „aufgeklärten“ Zeitalter. Man ſollte eigent- 
lich der Meinung ſein, daß das Sprichwort von den 
„Dummen, die nicht alle werden“ in unſerem auf⸗ 
geklärten Zeitalter ſeine Berechtigung längſt verloren 
hätte. Daß dem aber nicht ſo iſt, möge folgende wahre 
Geſchichte, die ſich in einem Dorf des Kreiſes Rybnik 
dieſer Tage abspielte, erweiſen: Herumſtreifende 
Zigeuner, die bettelnd von Haus zu Haus gingen und 
aus den Handlinien der Leute die Zukunft „wabrſag⸗ 
ten“, erſchienen auch bei einem Landwirt, deſſen 
Kartoffeln immer beſonders groß gewachſen waren, 
welcher Umſtand den bekannten Rückſchluß zuläßt. Die 
Zigeuner erboten ſich, dem Landwirt die Zukunft Dors 
auszuſagen, und dieſer ging freudig biran? eln. Seine 
Miene verdüſterte ſich jedoch immer mehr, als er ver⸗ 
nahm, daß fein 


daß er in einigen Tag 


ihm vom Nachbar drohe, entgehen könne. Darauf war⸗ 
teten natürlich nur die Zigeuner und erklärten ſich be⸗ 
reit, gegen Zahlung von 1000 Zlotn den „böſen Blick“ 
zu bannen, ſo daß dieſer dem Nachbar ſelbſt zum Ver⸗ 
hängnis werden müſfe. Hoffnungsfreudig ging der 
Bauer nun zu Bekannten im Dorfe, lieh ſich die per⸗ 
langten 1000 Zloty und zablte ſie den Zigeunern bei 
Groſchen und Zloty genau auf den Tiſch. Dieſen Vor- 
gang beobachteten von der Straße aus einige Jungen, 
die durch dis ifene Fenſter das Geſpräch belauſcht 
hatten. Ste begaben ſich in das Haus des Nackbarn, 
erzählten ihm das Gehörte — daß er in einigen Tagen 
fterben mie —, weil es die Zigeuner To wollen. Der 
Nachbar durchſchaute ſoſart die Geſchichte und begab 
fid zur Polizei, um bald darauf mit einem Beamten 
in der Wohnung ſeines wergläubiſchen Nachbarn zu 
erſcheinen. Als der Polizeibeamte die betrügeriſchen 
Zigeuner verhaften wollte, erklärte der Bauer, daß er 
den Zigeunern das Geld freiwillig gegeben babe 
und daß er keineswegs von ihnen betrogen worden ſei. 
So in Schutz genommen, entfernten ſich daun die 
Zigeuner ſchleunigſt aus dem Dorfe. So geſchehen im 
zwanzigſten Jahrhundert! 

4 Böle Folgen einer Schlägerei. Aus nichtiger Ur- 
ſache entſtand im Gaſthaus von Auſt in Bielſcho⸗ 
witz eine wilſte Schlägerei, in deren Verlauf der Ar⸗ 
Deiter Micha mit einem Bierſeidel einen fo ſchweren. 


Schlag auf den Kopf erhielt, daß er beſinnungs⸗ gefahren, dem er ausweichen wollte. Im ſelben Mo⸗ 
Im Spital wurde ein leichter ment kam dem Radfahrer in den Rücken ein Auto der! 
Die Polizei nahm fünf an Bismarckhütte und überſuhr ihn. To daß er mit einem 


los zuſammenbrach. 
Schädelbruch feſtgeſtellt. 
der Schlägerei beteiligte Perſonen felt: 

+ Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Wilcza 
und Ochojetz fuhr das Perſonenauto der Firma 
E. Sowa aus Krol. Huta gegen einen Stein, wobei 
es ſehr ſchwer beſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 

ar Den Geflügelſtall ausgeräumt haben Spitzbuben 
nichts einem Arbeiter in Chwalowice. Die darin 
befindlichen zwölf Gänſe wurden an Ort und Stelle 
geſchlachtet und mitgenommen. Von den „Fein⸗ 
ſchmeckern“ fehlt jede Spur. 


Kattowitz und Umgegend 


W. Autounfall. Infolge Motordefekts geriet ein 
Auto in der Nähe von Schoppinitz in Brand 
und wurde vollitändin vernichtet. Perſonen find 
dabei nicht zu Schaden gekommen. 

tu. Güterzug fährt auf einen Kohlenzus. Auf dem 
Eiſenbabnſchacht in Livine fuhr ein Güterzug 
infolge falſcher Weichenſtellung auf einen Koblenzug 
auf, wobei 20 Wagen teilweiſe zertrümmert 
lahr den. Perſonen wurden alücklicherweiſe nicht vers 


Einbruch in einen Kiosk. Aus einem Kiosk 
des Simon Ne del. ul. Modrzeiocfka. wurden 
von unbekannten Tätern insgeſamt 120. Tafeln 
Schokolade, 15 Päckchen Zuckerwaren, 7 Kartons 
Kon Süßlakeiten ſowie 20 Stück Zigaretten ge⸗ 

en 


w Raide Arbeit der Polizei. Am Montag abend 
ande auf der Chauſſee zwiſchen Kleophasarube 
Nad Zalenze der Lehrer der Minderheitsſchule in 
goudori. Wladislaus Doroſch von mehreren 
Banditen überfallen, die ihm eine goldene 
Per im Verte von 1000 Stoty und etwa 100 Sloty 
Sorp eld raubten. Der Polizei gelang es inners 
Fr 24 Stunden, die Täter zu ermitteln und zwar 

ans Zientek und Alfons Kuczmtera io- 

drei andere 
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Hdachbar ihm nichts Gutes wolle und 
daß er ſeinen „böſen Blick“ auf ibn gerichtet habe, ſo Werkmeiſter aus Siemianowitz erſtattete bei 
en ſterben miiſſe. Der Bauer der Polizei Anzeige, daß er am 30. November auf 
bat die Zigeuner um Rat, wie er Dieler Gefahr, die der Chauſſee zwiſchen Siemianowitz und Chorzow hg 


e Burſchen die alle aus Za⸗ fort im Zimmer 16 (Rathaus) zwecks Regiſtrie⸗ 
ſtammen. Die geraubte Uhr und das Geld rung zu melden. 


kirche in Tarnowitz Alt der bi 

Kreiſe wirkende Lehrer Brok hauptamtlich als 

er, He und zugleich als Pfarrkanzliſt angeſtellt 
n. 


Sie fühlen sich in den Konzertsaal verseizt se. 


Was wird.ansöhönbeilshöniginnen?| 


Die Zahl der Schönheitsköniginnen 
wächſt von Jahr zu Jahr, denn überall werden 
ſolche „Königinnen“ erwählt, und S chönheits⸗ 
wettbewerbe aller Art geben den Anlaß 
zur Ausführung dieſes vergnüglichen und manch⸗ 
mal ſogar aufregenden Spieles. Nicht nur jedes 
Land, jede Provinz und jede Stadt hat ihre Schön⸗ 
heitskönigin, ſondern auch die verſchiedenſten Be- 
rufe, in denen Frauen tätig find, werden auf 
dieſe Weiſe ausgezeichnet. Beſonders zahlreich iſt 
die Schar dieſer Herrſcherinnen, die für ein Jahr 
die Krone im Reich der Mode oder der Kun ſt 
tragen, in Frankreich, und ſo hat man dort die 
Frage aufgeworfen: Was wird aus unſern 
Schönheitsköniginnen?“ A 

Ein Pariſer Blatt fpürte der Laufbahn der 
einzelnen Damen nach, die ſich in der Seine⸗Stadt 
in letzter Zeit auf dieſe Weiſe einen kurzlebigen 
Ruhm erworben haben. Auch hier zeigte ſich, daß 
die Krone eine Lajt ſein kann, und wenn auch nicht 
die Pariſer Schönheitsköniginnen vom Thron ins 
Gefängnis gekommen ſind, wie jene Londoner 
Preisgekrönte, die ſich zur Erhöhung ihrer Schön⸗ 
heit eine Menge koſtbarer Toiletten zuſammen⸗ 
ſtahl, ſo wird es ihnen doch häufig ſchwer, nach den 
Tagen des Glanzes den Weg in den nüchternen 
Alltag zurückzufinden. Eine junge Dame von be⸗ 
fonderer Anmut, der bei einer Schönheitskon⸗ 
kurrenz die Krone zuerkannt worden war, konnte 
lange keine Auſtel Lung finden und war ſchließ⸗ 
lich glücklich, wieder als Verkäuferin in 
einem Schlächter laden unterzukommen, wo 
ſie vorher gewirkt hatte. Beim Aufſchneiden von 
Schinken und Einpacken von Würſtchen kann ſte 
nun darüber nachdenken, wie ſchnell ein irdiſcher 
Glanz verbleicht. Weniger überraſchend ijt es, 
wenn wir hören, daß ein gewiſſer Hundert⸗ 
ſatz der früheren Königinnen zur Bühne und 
zum Firm geht. Aber auch dort müſſen fie fiğ 


Empfindlich vie die Membrane 
des menschlidien Ohres 


Ein wunderbares Unterscheidungsvermögen hat Ihr Ohr. Ls empfindet sofort, 
ob die Töne einer Musikplatte rein und unverzerrt sind. Das Ohr verlangt die 
„Obertöge”, die dem Grundton erst Schönheit und Fülle geben. - Lindströms Auf- 
nahme verfahren hält die feinsten Schwingungen der „Obertöne“ auf der Parlophon- 
Platte fest; die Parlophon-Membrane gibt sie lautstark und naturgetreu wieder 


Musikapparate auch auf Teilzahlung 
P. 9156 Emmy Bettendorf 
Stille Nacht ... 

O du fröhliche ... 


Empfehlenswerte neue Platten: 


P. 9483/63 Prof. Max von Schillings 
6.S$mphoniePastorale(Beethoven) 


B.121%0 


mit beſcheidenen Stellungen begnügen, und nur N * Serge Aranovic 

ö E biri k $ x „ 9462 Prof. Max von Schillings Dein ist } 

eine einzige dieſer gekrönten Schönen hat wenig . Na e a a e Hera un 
ſtens eine einigermaßen ſtandesgemäße Laufbahn P, 9460 Generalmusikdirektor ` B. 12118 Barnabas von Géczy 


Bin kein Hauptmann, bin kein 
grosses Tier, aus dem Ufa -Tonſiim 
„Melodie des Herzens“ 


gemacht, indem fie einen Gefandten ge⸗ 
heiratet hatte. 


Otto Klemperer 
Die schöne Helena, Ouverlüre 
(Offenbach) 


g `. hat die natürlichen Obertöne 


Farlophon-Musikapparate und -Platten werden bereit willigst 
ohne Kaufverpflichtung in jedem guten Fachgeschäft vorgeführt 


CARL LINDSTRÖM A.-G., BERLIN SO 36 


konuten dem Eigentümer wieder zugeſtellt mer- 
den. Die Banditen wurden ins Gerichtsgefänanis 
eingeliefert. — Am 30. November abends gegen 
9 Uhr wurde zwiſchen Myslowitz und Brzensko⸗ 
witz ein gewiſſer Kloſinſki überfallen und ihm 
unter Lebensbedrohung eine ſilberne Uhr und 
20 Zloty geſtohlen. Auch hier waren die poliaci- 
lichen Ermtttelungen erſolareich. Brom aus 
Brzenskowitz und Paskuda aus Slupna konn⸗ 
ten jeitnenommen und die geraubte Uhr an den 
Eigentümer wieder zurückgegeben werden. — Ein 


i 
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überfallen worden iſt, wobei ihm die Brief- 
taſche mit etwa 14 Zlotn aeraubt wurde. Die 
polizeilichen Ermittelungen eraaben. daß dieſer 
Ueberfall nur erdacht war und der Werf- 
meiſter damit den Zweck verfolgte. die Geneh⸗ 
miauna zum Waffentragen zu erhalten, 


Sprechappa ate und Schallplatten 


finden Sie In großer Auswahl bei 
nachdem einige Tage vorher fein Antraa von der l 


Poliaci abaelehnt wurde. Josef Harimann 8 11 
Königshütte und Umgegend | — ͥ̃ — ; 
happarate und Schall 


20 Vermitzt. Seit dem 15. Oktober d. J. wird die S rec 
finden Sie in reicher Auswahl bei 


8jährige Margarete Wieczorek aus ipine, By⸗ 5 
R. SCHUPPE v ee 


nannte Adreſſe zu richten. 

x Schwerer Unglücksfall. Kaufmann Komraus 
von der Redenſtr. 3 beſtieg einen auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück neu errichteten Lagerſchuppen. Er verlor hierbei 
das Gleichgewicht und ſtürzte aus einer Höhe von 
4 Metern herab. Nach der Einlieferung des Verunglück⸗ 
ten in das St. Hedwigsſtift ſtellte Dr. Kluczniok elne 
Reihe von ſchweren Verletzungen feſt, u. a. einen 
Armbruch. Rippenbrüche und ſonſtige Verletzungen 
am Schenkel. 

x Autounfall. Der Arbeiter Gmurek aus Kö⸗ 
nigshütte fuhr nachmittags auf feinem Fahrrade durch 
Schwientochlowitz: ihm entgegen kam ein Wagen 


tomska 9, vermißt. Nähe Angaben über den Verbleib 
pauerstraße 12 


des Mädchens find du Die Polizei bezw. an die gea 
Aeltestes Musikhaus am Platze ` 
m 
Musikapparate und Schallplatten 
hält In großer Auswahl vorrätig ` 
Domstr.—Ring-Ecke 


Alfons Langer Ratibor . 


; i Telefon 577 
— — Größtes Musikhaus am Platze EEIEIEE 


Der hochselektive 


Lorenz- 
4-Röhren-Neizempfänger 


mit der Leistung eines 6-Röhrengerätes 
Einknopfbedienung - geeichte Skala 


Mit Lorenz-Goldton-Lautsprecher 
eine vollkommene Radio-Anlage. 


Kaine Battarien nötig! 


LKORENZ-RADIO 


VERTRIEBS -G.M.B.H. 
Bresiau, Ernst Stein, Heudorfsir. d a- | 


— In allen Fachgeschäften erhältlich. - — , 


EFT, 


Beckenbruch in das Schwfentochlowitzer Krankenhaus 
gebracht wurde. 

§ Liebhaber von Goldſachen. Im Juweliergeſchäft 
der Firma Farmer ließ ſich ein Unbekannter 
mehrere Goldſachen vorlegen. Dabei nutzte er die 
geringe Wachſamkeit des Verkäufers aus und ſteckte 
ſtieben goldene Ringe ein. Als der Eigen⸗ 
timer den Schaden bemerkte, war der Dieb bereits 
nicht mehr zu erreichen. 

§ Verſuchter Mord. Auf der Ligota Gornicza 
wurde in der 11. Abendſtunde Wilh. Vlichowski 
von einem gewiſſen Karl Wrobel und Paul Mül⸗ 
ler angehalten und von letzterem fo heftig ins ad 


geſchlagen, daß er zu Boden fiel. Darauf warfen fió 
die beiden auf ihn und verſuchten, ihn zu berau⸗ 
ben. Sie wurden jedoch dabei durch das Hinzutreten 
eine Polizeibeamten geſtört und mußten es ſich nefal- 
len laſſen. daß fie nach der Polizeiwache abgeführt 
wurden. Einen viel ſchlimmeren Ausgang nahm 
ein Ueberfall, der aus Rache an Jobann MY Ea von 
der Wandy 61 auf der Hafducka gegen 8 lihr abends 
von unbekannten Perſonen ausgeführt worden iſt. M. 
wurde übel zugerichtet un dbis zur Bewußftloſiakeit 
geſchlagen. Außerdem war ein Meſſerſtich gegen 
ihn geführt worden. und zivar in die Nähe der 
Herzgegend. Zum Glück prallte der Stoß am 
Notizbuch und an der Uhr ab. Die Tat zeigt ſich da⸗ 
her als Mordverſuch. 


Kreis TCarnowitz 


Neuner Organist. An der katholiſchen Pfarr⸗ 
er im Rybniker 


7 


Cı Regiſtriexung ber Aunaliben, Alle Invaliden 
von Tarnowitz. die Renten bezw. Penſtonen aus 
den Penſionskaſſen, Gruben⸗ und Hüttenkaſſen ſo⸗ 
wie anderen Anſtaltskaſſen beziehen, haben ſich ſo⸗ 


Radio-Jliiner,Gieiwitz 


Niederwallstraße 3, im Hause der U. T.-Liehtspiele Filiale Fleischmarkt 1 


| 
Wir bringen eine große Anzahl hervorragend gearbeiteter Pelze in modernsten Pelzarten zum Verkauf, Eine — 05 Gelegenheit, ein 
praktisches s Weihnachtsgeschenk zu wirklich günstigen Preisen zu erwerben; 


Spezialhaus 
Perslaner-Nänlel 0. ae . | mie | Pen; un | [er am 200. 5 AIN moderner Pelz- 
0 I) bekleidung 


m 1 en ab STE ab 1 ee -Onossum a 
Aero Pante! agg- — — Mine == fiera einzelne mi [urter hema-Pt 5. Breslau 


:ınen. Posten Bubikragen Mk. 18. 15. 10. Sonntag, den 15. u 22 Dezember von 11 6 Uhr geöffnet i Schweidnitzerſtr. 43 


Für Weihnachten 


Bekanntmachung 
empfehle 
Stabtverorbnetenſitzung Christbaumschmuck und Lichter 
findet am Freitag, den 13. Dezember 1920, 17 Uhe, tm . Fan — — Nische Aen. sowie cee igen Prein n 
Stabtwerordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt. i m — — au billigſten Breilen 


F. Sucharowski. Seifen und Parfümerien 
Ratibor, Malzſtraße 6, Ecke Turmſtraße. 
Wiederverkäufer billigsto Preise! 


Tagesordnung hängt am ſchwarzen Brett des Rat⸗ 
Gaule zur öffentlichen Einſicht aus. 


Ratlbor, den 6. Dezember 1029 


der @laßtperorbneleusorlichen, Als S ET e Anlage 


i | ãẽ⁴ädiäĩü— — —— 
adde i den be, empfehlen wir Ihnen Billige Hauswäſche! 


der Langeftraße unsere neuen Sparbriefe ee e e e e TO Dig, 


a u. meil blen A gel t. Die d ch äht, 
„Dis Städtiſchen 8 3 f Reich k d Reich k d J AEE ohne de paber Tir Bei i Douë: 

— Stadwerordneten⸗Beſchluß 8. 11. 20) sie lauten auf 50 Reichsmark und 100 Reichsmark und werden älche, Laken, Vorhänge uſw. vorzüglich geeignet. 
haben beſchloſſen, für den Ausbau der Langeſtraße 3 Verſand direkt an Private nicht unter 8-12 Stück. 
einſchl. der, Beler chtungsanlage die Anlieger (Lange⸗ 


gegenwärtig auf folgende Termine ausgestellt: 10. Oktober 1931, NEN Stück in einer Länge holte, bahnfrei, Ver⸗ 


itraße 1-00 und Voltons L 2, 3, 4 und 13) auf 10. April 1932, 10. Oktober 1932. Die Sparbriefe sichern Ihnen panieren 
Grund des „Ortsſtatuts vom 18. 1. 24 betr. die Er- rd P ER r 5 di l P f Wilh. Harries, Bremen T 65, Hemmſtr. 156 
Hebung von Beiträgen bei ſtraßenbaulichen Bermit für lange Zeit eine gunstige Verzinsung. . ‚ ————————————— N 
tungen und des Ortsſtatuts vom gleichen Tage betr. . . 2 : 
die Erhebung von Beiträgen zu den Koſten der Br Heute erhalten Sie für RM 42, 20 einen Sparbrief über 50 Reichs- Wollen Sie wirklich gut u. billig 
pennan mit . Prosent zu den Koſten des Mus- mark, für RM 84, 9 einen Sparbrief über 100 Reichsmark, PF l 

ue eranzuziehen. 211 . 5 < z 15 7 

Die Geſamtkoſten des Ausbaues betragen nach dem tällig am 10. Oktober Er Eine weitere Möglichkeit, Spar- 
Koſtenanſchlag des Stäbdtiſchen Tleſbauamtes vont gelder vorteilhaft anzulegen, bieten Ihnen unsere Sparkonten. 
Oktober 1928 87 500,00 Rei k. Die G t- 

eichsmar e Geſam Nähere Auskunft gebep, wir Ihnen gern mündlich oder schriftlich. kaufen, ſo kommen Sie bitte nad; Katſcher 


frontlänge beträgt 783.21 Meter. 


Es entf illen ſomit auf einen Frontmetet des An: in die große 
Itegers 


DETA DEUTSCHE BANK Möveliidlerei von Karl Jarosch 


c = 35.05 Neihsmart. UND 
Die Ballon iiianoe richtet ſich nach der Aus Beamer. bet, Ay i fl. 
Ausfitbrungsſumme. DISCONTO- GESELLSCHAFT Bee Eiche. Hütter, Mahagoni, tant. Nußbaum a 


Der Plan der Veranſtaltung nebit Roſtennachwels 
liegt 4 Wochen fang im Stabtiſchen Tiefbauamt, Vras Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark 


ftrabe 17, 2. Stock, Zimmer 42, zur Einſicht aus. 
Einwendungen gegen den Gemeindebeſchluß ſind ZWEIGSTELLE RATIBOR, DOMSTR. 5 Kapitaliuchende 


während diefer Friſt beim Magiſtrat anzubringen. 
i "ns für Hypothek, Darlehn, Baugeld uſw. wenben ſich an 
Ratibor, den 4. Dezember 1020. Bau- Ine Jogmin, Ratibor, anitteld Hotel. nur perf, 
Der Magiſt rat. 6 N Í d er anweſend Montag, 9. 12. v. 10—5 Uhr. Keine Vermitt. 


Dr. Nik laſch. Pfennig. Q 
io Feber ale. B Peder. ver Fake Ser sin iole Ai 


EARRA 


In unfer Oandelsreaiſter Ein sa achtbarer Eltern rt t ſchnellſtens durch drücken, der wende ſich an uns, wir geben Darlehn 
—— . ur bei ae i fann fi Ve k ee U N g Darlehnshürg 2 55 b. 5% Tila. ‘@ilanträge L o Bro. Rückp. 
== „einaetrg-| : „Süben“, Ber. Breslau, Herrenſtraße 17/18 

genen Firma „Babhnboſs⸗ als Bühterlohrling von großer, leiſtungsfähiger Beuthen OS., Bahnhof: 


wirtſchaft Leſchnis OS. melden bei 


e Rudali Muike Margarinefabrit Held Zur Erweiterung meines Fabrikationsbetriebes 
worden: Witwe Elfriede U zu vergeben. Suwothefen. Naufgelb. ſuche ſtillen oder tätigen 


Baugeld. Darlehn gegen 
Möbel, nur durch H 
Hermann — Teilhaber 
Ratibor mit 8-12000 Rm. Kapital. 


Trovpauerſtr. 10. Ochs. 
; i |Sachkenntnifie nicht erforderlich. Angebote unt. 
reelle ud lamaie Teilhaber 2424 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Ririh na Schmeer in Grok Veterwitz. 


Wir liefern nicht nur Margarine allerfeinfter Qualität in allen 
Preislagen (zum Teil mit erftklaffiger Wertreklame), 
fondern auch unerreichte Spezialfette für Bäcker, Kokosfette u. Oele. 
Es intereffieren nur Bewerbungen von durchaus ſoliden, branche⸗ 
kundigen, allerbeſtens bei der geſamten einſchlägigen Kundſchaft 
eingeführten Herren, die gewohnt ſind, energiſch und ſyſtematiſch 


Deſchow 
Amisaericht engt DE. Lehrling 
— 1. 11 1929 mit aber Bo 
ung, ür das ro unf. 
Ste Schuhfabrik zum baldigen 
llengeſuche Antritt geſucht. j 


Weiche edeldenkenden uard 
Helen aten in Ratibor Ed cher zu arbeiten. Ausführliche Angebote mit ee. 15 bisher Erlet inuna, 2 
n vertretenen Firmen, des Durchſchnittsmonats⸗Umſatzes unter Tae eee 
entner u. Krtegsbeſchä⸗ ; “ , 
inten obne Sente eine W a lieia „3a 2872“ an Annoncen Albacharn, Berlin W. 35. nn Carl Krzuskomiz, Gleiwitz DS. 
oana sauna Fuse N X Wilhelmstr. 1 
Nes ehe ee Tuch. Büjettfräulein C a K- Y T a MML 2 Mulka er Aoltestes 5 uaa in: 
Inter A 2430 an d. „Am | HNG angen. Aeußere. 3i arrenfabrit geschäft. am Platze. 
7 m tib für ein Reſtgurant 9 U 
— für L jort geſucht. e ür Ratibor und Bezirk einen bei der eins HONIG N Nes uf anten Gerni] a ai VE b 
St Ti ſchlägigen Kundſchaft beſtens eingeführten neuer Ernte. aarantlert b Inventar. Die Aecker 
Offene ellen Daten e — V tr i zelnen. siian ande find in einer Fläche aeleg Grundstücke — Hypotheken 
0 er â — 
300 % monall. verd. Ret- Br unt. K M 2435 er E er Allerkeinſte was Die lieben ha eima 33 SR C r | verwaitungen = Vermietungen 


fende, d. 7 beſuchen. a. d. „Anzeiger“ Ratibor, Offerten unter 0 2436 an den „Anzeiger“, Ratibor. Bienen erte 10 Urd- | men nur Selbſtk. i. frage lose fach d sachverständi 
Herren a. d. Verſich.⸗Fach i M l Dole 0 R 5 ufd.⸗Dofe Offert. unf N 3 . Kostenlose fachm. und sachverständige 
bevor. Sr u. H 2434 an Aalen > 175 an d. Beratung! Keine .Vorspesen! 


den „Anzeiger“, Ratibor Jamie + + + + 9 + + + + ++ a PA e P 9 L> 4 9 D 


mi! Ackerkuiſcher und 2 
Suche für fof. od. ſpät. Mädchen für den Rubial i tie Rücknahme unt Raan Pr 
vo gnen Ke e Einige tüchtige herren ser eaise | won maan Reſtaurant⸗Grund HÄM 
ledigen Knecht gefucht. welche bereits mit Erfolg im Patentfach tätig wareh, | _Übermenlond 140 b. Br. Grunditlik e oa ee a 
ung mit landwirtſchaftlich. Stadtgutsuerwaltung oder ſich mit der Branche bertraut machen wollen. als r e au vorgerückten Mtera, preiswert zu verkaufen. Ynaahl% 


ten vertraut iſt. Vertreter geſucht. Guter Verdienſt. Vorzuſtellen am pe s iy 
Karl Segeln, Tworkau Cate LIE Montag, den 9, cr. von 1-5 Uhr bei Tafeläpfel: nn 125 Sa 20 Mille. Angeb. unt. eae as an ben „Anzeige 
N eee een Cangeſtraße 501 Bos kov. Goldvarmüänen Uhrmarenneidäft. Hinter⸗ 
Kaution von 5 Mk. erfordetlich. Rambour. div. Reinetten ꝛc. Naben che giel 
2 2 nd + + + + % $ % $ & ki je: re Ae. 265 monatl. — D. i 
gür meinen Deſtillalionsausſchank ſuche per fofori Wirtschafts gofel Wohnung des Beſiters. 
Für meinen Deſtillationsausſchank ſuche per ſofort pro Kiſte 7 «A ſof, verfäuff, u. beziehbar. 


inkl. Vervackuna ab Mit: einbar, et. 


7 u. G T 229 | 
eine perjehle Berhäuletin = = sur. 
8 Touriſteila it 


der polniſchen Sprache mächtig. Perſönliche en Gustan Richter Nati. E nen 
mit Vorleaung von Zeugniſſen erwünſcht. Mügeln bei Oschatz. lich 1 ke 


Hermann Goldberg, Ratibor nn 3:72: Su 


ER E 
Mein Total-Ausverkauf e „Spielwaren-Lagers s A 
500 Kaba 7 is Daniek, Ratibor iR 


a e 


Um schnell zu räumen, gewähre ich auf 
die schon billigen Preise zum Teil bis 


. 


STD) Ne 


: Möbel 


das -SCHÖNSIE —— 


gut und preiswert bei 


AUSSERGEWOHNLICH PREISWERT 


Ba rdinet- Werne rke 


FAHRSCHULE 


der Ratiborer Auto-Zenfrale 


Neuestr. Winterkursus für Damen, und Herren zu 
bedeutend ermäßigten Preisen, Teilzahlung ge- 
Malzstr. ur stattet, Kursusbeginn jederzeit, gründliche und 


INN 


= Ratibor 


neee een 


gewissenhafte Ausbildung. 


Private Autofahrschule der Ratiborer Auto-Centrale 


(44 Vol.) 


Kummer. ee, = | 


it: ® 


DIE th FLASCHE 
ca.3/s L INHALT 


ZU BEZIEHEN 
DURCH NIEDER-- 
LAGEN ODER 
DIREKT DURCH 


Edm. Walter, Ratibor, Troppauerstr. 17/43 
Jabrikräume 
ER | 1898 + 
M. KEMPINSKI & CO. 


— — — 

4 Lager, Keller- u. $ 

ſofort zu verpachten. 

80 anla Brauerei / Natibor. 

Sessel 

Funaes Ehevaar. kath., Möbel⸗Katalog 
Schlafzimmer. Eiche. beſt. 


ſucht möbl. Zimmer 


. BERLIN:W8, KRAUSENSTRASSE 72 mit Kochgelenenbeit, bei T Gpienelichrant 2, Beit. 
dh; z > . ; älterer alleinſteh. Dame ſſtellen m. Bat.» u. Drel- 
NIEDERLAGEN WERDEN NOCH VERGEBEN (oder Ehevaar). Offerten re: 9 

3 F 242 An⸗ m. mor u. Spiegel. 
unter F 2433 an den „An⸗ Nachttiſchchen mit Dhare 


zeiger“, Ratibor. 


Möbliertes Zimmer 


mor, 2 Stühle 580 % 
Speiſezimmer. Eiche best. 
1 Büfett. 180 breit. 1 Kre⸗ 
ver ſofort zu vermieten. denz. 1 ar. Ausziehtiſch. 
Sonnenſeite. 6 echte Lederſtühle 710 4 
Frau Oehler. Ratibor, 5 7teilig. 


Niedermallitrahe 4. 1 1 Thani 

Chalſelongues 2 Räume 228 0, Arcen, Cige de 

höͤchſten Togespteife Auflegematratzen geeignet für Wohnung od. vort, modern 140 A. Nas 
Fin ² ↄ , — (,,. 
ae kaufen Sie ſtats aut und der Stadt. Vereinbarung. Kataloge 

und Jelle billig. Umarbeitungen v. iind bald zu vermieten ratis. Lieferung franko 


ſämtlichen Volſtermöbeln. jeder Bahnſtation. 


(Ziegen. Kanin. Hafen, 
Marder. Iltiſſe etc.) 


H. Belach, Ratibor Orfert. unt. B 2426 an d. Max Giefel 


S k üm fe (Hähöschuhe bei Gr genenüber Du Bahnhof. „Anzeiger“. Ratibor. Breslau. Brüderſtr. 28. 
e RN ieee E. Winkler 
® Kupfer-Seide Damen- u. Herren- __Ratibor, Brunfen_14. _ 


in allen modern. Farben 


Wasch-Seide 


I Sonder-Angebot 
ar wundervolle Qual., horri. 


Farben, statt 1.95 nur * 


Wolle mit Seide 195 


Noppelsohle, Hochferse 
Weihnachtspreis „ nur 


E Kupfer-Seide 

* unsere Standard-Qualit. 

í hervorragend in Haltbar- 
keit u.Farbenauswahl, nur 


» Reine Wolle 


warm und haltbar, 


Farben.. nur 


Prima N 
Wolle mit Seide 

unser großer Schlager 

elegant und vornehm, alle 


besonders keinmasch., nur 
1° 
* 


95 


90 


755 
elle f Herren-Socken. 


3° 


Handschuhe 


gestrickt und in Trikot 
ganz und halb gefüttert, 
in allen Ausführungen 
der Mode . von 


Damen-: u. Herren- 
Nappa-Handschuhe 

mit Woil- u. Strickfutter 50 

mit Druckknopf u. Riegel 5 

in größter Auswahl 

9.50, 7.95 6.50 

eee el 
und Fäustel ., von 


Wolle, fein ret 


Wolle mit Seide, mit 


3 A 
an {i 


den Anzeiger. 


1 


7 m breit, für Gewächs⸗ 
verkäufl. Gefl. Anfrg. 


Herren- Se 125 


Farben nur kleinen Webfehlern nur d 
iesige Auswahl in allen Herren-Artikeln! { 
NENNE 


Trotz der killigen Weihnachts- 
preise rote Rabattmarken! 


Strumpf -Centrale Ratibor 


komplett. Umſtände halber 


ar 3 8 


Aus der e Sram Sobbick 


Schokoladenfabrik, Ratibor, foll die 


geſamte Fabrikanlage 


Rebe anſchließenden Wohnhäufern und den zur Fabrik gehörigen 
Maſchinen und Inventarien im ganzen 


kreibandig vertauft werden. 


ate erſtreckhte fih bisher auf Herſtellung von Jiatibor. 


Roladen, Konfekten, Zuckerwaren aller Art und Honig und 
Die Fabrik iſt mit beſten neuzeitlichen 
waschen ausgeſtattet. Angebote an den Unterzeichneten baldigſt erbeten. 


Konkursoeqmater Walther Berg, Ratibor 


bater, jeder Sorte, 


Gebrauchtes, aut erhalt. 


Grammophon 


mit Platten zu kaufen ge⸗ 
ucht. Off. u. P 2437 an 
Ratibor. 


Ein weißer Schrank 
an dana bee aut 
. zu Mu en nefndi. 
A 2438 an den 


Anzeiger“ Ratibor. 


etwa 30 m lang und 


häuſer geeignet, billig 


unter M Z 2429 an 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


Schaukelpferd 


groß. echtes Fell. vreisw. 


Offert. unt. J 
„Anzeiger“, 


creed 


zu günſtiaem Preiſe 


abzugeben. 


Anfragen u. E L 2440 a. 
den „Anzeiger“. Ratibor. 
ge To, Schnellaſtkraft 
wagen, e 
Weener SR 
2½ To. Shmellafttraft- 
wagen, weni E 
tam fahrbar 
. nsernimen fine, vor⸗ 
trefflich erhalten, ie 
Card⸗Polſterung, 
ballonbereift, als done 
droſchke geeignet, 1 1 
bis Juni 1930 Mk. 2350.00 
uch gegen Teilzablungen 


an n Käufer abzuge 
Gent. Anfr. u. E R2 482 
an d. Anzeiger“, Ratibor. 
Eien. Winterüberzieher 
für kl. ſtarke Fiaur. und 
1 Fenſterladen 


verkauft“ 
Flurſtr. 9. II. r. 
Waffen⸗Sammlung 


iſt zu jedem annehmbaren 
Preiſe 


zu verkaufen. 


Zitſchr. erb. u. J 2439 an] Alfons Vorada, Kremra 


den „Anzeiger“, Ratibor. 
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b. Preis nach Vereinbaruna. 


= Bus S 
T . 
= 


Heiferkeit 
Bronchialkatarrh. 


In allen Apotheken er⸗ 
hältlich — ſtets vorrätig; 
Johannes Apotheke 


FEklen⸗Prennholz 
jowie Gägeipäne 


bat billig abzugeben 
Erſte RNatiborer 
Holaſchuh, und Pantinen⸗ 


H. Draewiecki 
Ratibor. Kirchſtraße 18. 
Witwer. Hausbeſ. und 

Handwerksmſtr., A; 

angen. Erſchein., in Indu⸗ 
ſtrieſtadt Dt.⸗OS., wünſcht 
Dame entivr. Alters. obne 
Anh., mit Verm. (v. Lande 
auch angenehm), zwecks 


baldiger Heirat 


kennen zu lernen. Zuſchr. 
erh, unt. B 96 an die Oe- 
ſchäftsſt. des „Oberſchlel. 
anzeiger“. Beuthen OS.. 
Gräupneritrahe 4. 
Einbeiratungen. 
Viele vermöa. Damen w. 
alückl. Heirat. Herren. a. 
oh. Vermög. Auskunft ſof. 
Stabrey. Berlin. 
Stolpiſcheſtraße 48. 


EE 
Große englüſche 
Diehrolle 


kompl. mit Tifch u. Bank. 
Selbſtbeber, ſehr aut erh.. 
wegen Raummanael 
ſofort zu verkaufen. 


Wieder. Tworkau 
— Siedluna — 
Kreis Ratibor. 


E 
ache 


3 J. alt. mit beller 
ETTA felten Ichön ge⸗ 
bautes ſtarkes Tier. 


zu verkaufen. 


Anfragen erbeten an 


bet Roswadze. 


Batterieloses Vierröhren-Gerät 


Mit Anschluß für Schallplattenwiedergäbe 


= Niederwallstr. 3 
4. Hause der U.T.-Lichtspiele 


Fernempfänger 
„GEADEM" 


mit Schirmgitterröhre 
Für Gleiche oder Wechselstrom 


Preis RM 375.— 
einschließlich Röhren 
An die Lichtsteckdose anzuschließen 


Erhältlich in allen ‚Radiohandlungere, 
und einschlägigen Geschäften a 


[AEG] 


[Radio-JI ner / Gleiwitz 
| Fleischmarkt 1 | 


UnserWeihnachtsverkauf hat begonnen! 


52 Spezialgeschäfte 


ineinemHaus vereinig' 
denn in den 52 Abtei- 
lungen unseres Kauf 

hauses können Sie 
Ihren gesamten Bedar! 
an Bekleidung aller Ari 


Wir gewähren trotz 
A Preise auf 
alle Waren (außer 
Markenartikel) bei 

Barzahlung und bei 


ieder Anzahlung 


s'.Rahatt 


An Beamte und 
Festbesoldete: 


Ohne — 
Ohne Auts 


Monatsraten mit 


2% Rabati 


Fünf Monatsraten 
1. Rate am 1. Februar 


Möbel 24 Monatsraten 


Dies Zeichen bürgt für 
gute Qualitäten bei 
nie drigen Preisen. 


und Möbel decken. 


en 
Hat — se 


DieVerbesserung unserer Zahlungsbeding: 
neue Welters Senkung = 
bei gleichbleibender Qu 


Am Sonntag, £ dm 8., = mie 22. Dezember von 12 bis TE Uhr geöffnet, 


Nit eeren handen = 


kann man nicht geben. Aber Cauſende 
klopfen in dieſer Weihnachtszeit dei 
unferer Stadtmilfion an: 


Arme, Elende, Kranke, Alte, 


nerlaffen von aller Welt, verzweifelt in 
abgrundtiefer Pat, mit letzter Hoffnung: 


Wir ſchaffen s nicht allein! 
Darum bitten wir jeden, der dies lieft: 


Hilf uns die Hände füllen 11 


Sie warten auf deine Gabe! 
Willſt du ſie enttäuschen? 


dann wkd dein Weſhnachtsbaum dir heller ſtrahlen! 


Berliner Stadtmission, 
Berlin 8901, Am Johanutstiſch 5 


Gaben durch Poſticheck auf Konto Berlin Hr. 3258 
erbeten unter dem Rennwort: „Ich helfe miti“ 


N 
[ 
N 


Telef. 426 Bet oher 25 Dei 1227 Pros spekte F 


Achtung! Verlängert F 


Von Sonntag, den 8. bis Freitag, den 
13. Dezember mittags befindet ſich mein 


E Wanderlager in | 
== jeidenen Reſten = 


Laden, Ratibor. Oangeſtraße 36 


Empfehle 2 Charmeufe zu Kleidern und Bluſen 
ſowie Wäſche, Schlüpfer, Herren und Damen : Schals 
zu Billigfien Preiſen! 


Fiſchhof aus Chemnitz 


Persana loranto Jae nd. 


Moderne e diätetische Anstalt. 
Herrliche waldreiche Lage. — Schulunterricht. — 
Abhärtungs- und Diätkuren. — Idealer Wintersport. 

'rospekt kostenlos. 
Leitung: Kinderarzt M. U. Dr, I. Glaser. 
. ˙— a i AST 


(früher bier 
Jahrmärti) 


Zu den Feiertagen“ 
empfiehlt aus reich sortieriem Lager 
Rhein- u. Moselweine, Rotweine, |), 
Tarragona, Malaga, Ungarweine P 


u. 6. W. 
in schönen Qualitäten und 
zu vorteilhaften Preisen, 


sowie 
Liköre, echten Arrac u. Jamaica- 


Rum, Cognac und Punsche 
in bekannter und bewährter Güte. 


1 Wieczorek / Ratibor, 


— 


Rundfunk mit Stationswähler: 


N 


À der Europa-Empfänger 
Gi {Prais einschließlich Röhren IM 440.4) 


mit- dem Siationswähler bringt 
Ihnen ohne Suchen den gew busch; 


90 1 ton Sender. Dazu der Telefunken, | 
N ', ] Standard-Lautsprecher 


IA ARCOPHON 3 


MIT FALZMEMBRAN .. 
+ Preis RA Tre 


2 15 Itr. Karpfen 
und Schleien 


bat abzugeben 


Gutsverwaltung Kornitz 


Kreis Ratibor 


(gie HE A A 


Weingroßtandlung N. Sedlaczek 


Hindenburg OS., Bahnhofstr.5 
Teleion 3792 Telefon 3792 
empfiehlt zum Feste sein reichhaltiges Lager in 


Weinen und Spirituosen aller Art 


billigsten Preisen, 
Bestellungen Birch frei Haus prompt ausgeführt, 


rer num 
Sürobenmten-Schule 


niuri a. O. 
a e une 4 


ira anſchl 
tellung. or un 


an 7 Ratibor n me 


Arbeitsplan file die Woche vom 9.—14. Dezember 190 | _®. n Direktor. 


8 (Co 
q! raf g 2A Berlin 


Mar 
Unter den 


TELEFUNKEN. 


DIE DEUTSCH E-WELT.MARKE 


Radio- Spezial- Geschäft 


inh. I. Kramarczyk 
Ratibor 


„ 


Keine Operation! Keine Feder! WMA 


＋ Bruchleidende -# 


Dr. Blaauw iſt nur am Donnerstag, den 
12. Dez von 9—12 in Ratibor, Hotel Knittel; 


von 2—5 Uhr in Coſe l, Schwarzer Adler. 
Auskunft koſtenlos! 


Spozialinsiilut Dr. med. Blaauw & opel, Breslau 16 


Dienstag, ben 10. Er sa 1108 in Oberalnge# 
.... ͤ . __ 1 u 7 EDE 


T Korpulenz ef 


(Fettleibig wird beseitigt durch 


„Tonnola - Zehrkur“ 


in kurzer Zeit olt erheblidıe Gewichtsabnahme und juge® pda 
liche, schlanke Figur. Garant, uasdhädlich, ärztlich en 


Telefon 957 Langestr. 20 


gewährleisten verlust- 
losen sofortigen Bezug für 


Keine Diät., Kein Heilmittel, sondern natürlich 
Grünland- und Montag SD Vaſtor Kloſe: Kleiberfrage. Bergenthal: — Dienerlafier Pettsohrend. Viele Dankschreiben. Seit 30 Jahren bewährt, 
Nichihe, Brinkmann: Naturlanbſchaft. Diengiag 8—9 Preisgekeönt mit gold. Medaill. u. Ehrendipl Preis. pe! 
Frühjahrsdüngung 3 (Oedewioſchule. menan: 856 delt na, lra — | Pak. M. 3.—. Et. tür Ratibor Schwanen -Apotheb e 
z SI Bergentbal: Zarathuſtta 1 or. olort 
Je früher bestellt wird, desto größer ist ee e: See | Mt) 7 Meken AN ae M agerkeit * 
die Sicherheit für rechtzeltige Lieferung! Taube: Fran së. im: ertigleitäfurfuß Al a gage golle Körperlorm durch unsre 
7 Nareiäße 1 ee et Dh —ů Ae 25 t Ta ee alten erhebliche ne und | blahende® 
— er . 1 finden, MAO mut | aa STe. Ri Inden. Fa e eee ae wall 
à ô 
' anders in klammern bemerkt. im Städt. Realgum⸗ ue uho ih bekannt | a mit ga fogait =, Ehrendip 


enil. Zeilnablun Pack. (100 Stach] 2. 


t „Hm 
eier, Lensch. 363 Blod. — Beer oad ak 


Bumnoftwm 2“ (teleſoniſch durch den Megittent). 


[healer p Srs 


Direktion: R. Memmler 


e e 
Uhr. 
Solel Stadt Lemberg 
von 9, Gilbert 
en 8. pamo 
IS Uhr. - 8% Uhr. 
BUN 8 Uhr — 10% Uhr. 
SF) Hotel Stadt Lembera 
> von Jean Gilbert. 
Neue Ausſtattung. 


Qualitätswaren zu billigen Weihnachtspreisen in a Erhöhte — 


Mänteln 
Kleidern 
Strickwaren 


man hört, 
Wa BR | 


Sie finden bei uns bestimmt das Passende 
in reicher Auswahl! 


Der Welt N H 
gewaltigster Film! 8 5 


Restaurant 


dum Gutenberg 
Ratibor. Fleiſcherſtr. 8. 
Treff Aller! 


Entzückende Nachmittag-, Abends- u 


Tanzkleider Sonntag, 


Für den Sport: ) den 8. Dezember Großer G 0 fegen 
r den Spor ig 1 Großes Eisbein⸗Eſſen 
Ski-Anzüge, Sporiace, Westen bis / 26 we es laben ferunöhite ein 
Pullover, Blusenschoner usw. geöffnet! | "a yo ne! 1 
` Ur en wibbogaen d ＋ 
Morgenröcke, Schlafanzüge g ee Lite nen es 
Seidentrikot- Kombinationen W | pi 
Wollgarnituren ‚| Überzeugen Sie sich Wegen: Todesfalles i s 
von unserer Preis- N fllt det Unterricht = 
Blusen und Röcke | würdigkeit und der ee 12 = 88 BR F a 
Woll- und Seidenschaas Fülle desGebotenen Kurt Berger 5 1 3 
= 


— —— — —— ſtaatl. anerkannter l 
Große Weiten in allen Artikeln vorrätig SrembivradenQebrer 10 Millionen 
k j Kostenaufwand 
R N 7 Jedem Kunden 
A BOR jein Aud 


TES 
; INi J ala Geſchenk! BL 
SAN Um Gratismuſter ſchrei⸗ 


n Fir 
3 Jahre 55 
ben an Schließiach 105. Herstellungszeit | 
Ratibor. 


De Fi Mann ales he i 


Und dann 
a] ': < 


DOMSTR 10 


oy r phlger⸗ 
Weihmachtsverkauf 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren und 
* ba 


Douglas Fairbanks 


Emit Jannigs, Charlie Chaplin, Conrad Veidt, Greta Garbo, N 
Lia de Putti 5 


in dem interessantesten Film der Gegenwart: 


I Fimstadt Holywond & 


Ein Film, der jeden interessiert, der zeigt, was Millionen 
von Kinobesuchern schon immer sehen wollten. 


Auf der Bühne ü SF, 


3 Blondongs * 


Eine Weltsensation. Sport und 


ID 
Iadiver, perl. 10 


Plefferkuchen 
1 Yayma 


Neunerlei a 
und Treibkraft ` 


Damen; Herren- 


K ) y . 
— — ne 3 pHeunptz - 
undKinder-Stiefeln Sonnabend, Montag 3 Uhr, Sonntag 1¼ Uhr 
MIRIAM sR LAE LAAL LANAA AAAA 


BF Jugendvorstellung - 1 
„Die Arche No: n“ 


10, 20, 30 und 50 Pig. Erwachsene 1 MK. 


hoch und halb, schwarz und farbig 


Unsere Spezialität: Arbeiter- Schuhwerk. 
Schall- Walk- und Reitstiefel.in allen Ledersorten - 
1000 Paare Filzschuhe mit und ohne Lederbasalz 
‚Namelhaarschune mit Schnallg and Kragen ser 20 


Einige Beispiele: 
Dam.-Lack-Spanusch. 575 Horr.-Lach-albsch. e * 


versch. Modelle 36—42 spitze u. breite Form 40 46 genagelt, Oese u. Agr. 27—30 


Dam.-Wildleder e, 380 Herr. -Halbsch, 4 7 |Dassaipe Gr. 31—35 3,98 


schw, u. braun 36—42 schöne Modelle 40— 25—26 3,95 


Pelz- Herr.-Rindb Kind. „Lack-Span e 450 wärme- 
Dam.-HalDSCh. pesatz 11% spitze und breite gehen ge 55 6,98, 2708,95; 25 4 „ Beustscern 


reichen für 3 Pfd. Mehl. 
ii Ben 


In allen Ebdela Geſcöätten 
Engros: Ber Blasel 
Rai 


Verstärktes Orchester | 75 


Sr 


Cang- Schwing-, Rund: 


Lack braun u. Leder v. und g ' vorbeugenden zu sicheres Mil: und 
ei 
Dam.-Rindbax-stil. 4490 sporis. Rinde 4yso|Damen-Russen- 80 : s ; 
AR | DA 1190 f Schneeschuhe v. Wan a eier Centralſpulen Maſchinen 
El ‚Dam. Polzeitl. 4 50 Repr. -A- Janet. 1050 | Dam: -Sehneeschuhe gs0 Beutel 40 Pig- Dose.90. Pig ae 
en 1% warm gefüttert 1040 m. Samtkr., alle Farb. 3 Nehmen Sie s anderes als nun 


Bitte — Sie unsere 3 Bchäufensisf, vergleichen Sie die Preise 
und Sie werden wieder bei uns kaufen! 


som Schuh-Centrale ‚Max Tockus. 


neörfnel Ratibor. nur Sahm ofstr. 2 


Größtes Schuhwarenhaus am Pistze 


8o q Kabatt! 
mu 3 ú, Ator, gwingeritahe R 


Zu haben in Apotheken, | 
4 | Drogerien’ und wg Plakate 
` sichtbar. 


15 peter Leech s Bierſtuben, Ratibor 
Sonntag, den 8. Dezember 1929 


— Große Nilelfe ier ER 


verbunden mit muſikaliſcher Unterhallung 
Wozu ergebenſt einladen G. Neumann und Fran 


: finden Gie 
m PH 
e u Im 2 Lagen. l fe Bnet 
| kummistempel . mund Gi Sheet. 10 Rabatt 
8 4 P uskunft koſtenlos! 
\ Lb 


Neujahr be 
Halle a. S. 213 R. 


in guten Schliff 
zu billigen Prelfen dei 


Stau M. Stahr, Ratibor, Niederwallſtr. 201. 


ummmmmes 


Crepe Marocain joo cm breit 6.95 


in entzulckenden Ballfarben ... . Meter 


Bemberg Crepe de Chine 


Veloutine 100 cm breit, reine Seide 5.75 
mit Wolle in vielen Farben. . Meter . 
100 em breit, in modernen Farben, Meier 3 0 7 5 


Crepe de Chine N Seide 
90 ep breit, in vielen Farben . Meter 1.9 5 
Pulloverstoffe 70 cm breit 88: 


moderne Ausmusterung, Meter 1.50, 1.25 


Natté der beliebta. Kleiderstoff 2.20 
80 cm breit, invielen Farben. . Meter 0 
Crepe Caid reine Wolle 3.10 
30 cm breit, in vielen Farben. . Meter 0 


Damen - Öki - Anzüge 
in sportgerechten Formen 
auch einzelne Blusen und Hosen, 


AA 


AAD dA 


Ring · Ecke ‚ Ratibor 
J- ——L᷑ . LESERN 
iin m 


\ 
- . 


müssen von ; 


Walter Zern 0 


Ring 10 
sein! 


spalt 


Schlupfbeinkleid | Kinder-Flausch-Kittel | Oherhemdenpi=4 % | Dam.-Nachthemd. „,, | Kinder-Strickwesten 
ma 9 55 en 995 schöne Muster 3% bunt Batist 3 4³⁰ 315 
utter, in viel schön. Farb. S 
195 Kinder-Barch.Kleideh, | Herren -Nachthemden | Daman-Prinzebrock | Kinder-Pullover 
N 145 135 = "Stoffe 5% 3% meuse, mod. Farb. 5» 99 2⁵ 
r . | z 
schlupfbeinkleid | Taschentücher Bade-Mänlel | Krane, un. Dam. - Gummischürzen 
mit gerautem Putter | ja, Geschenke- Aufmachung tir T 95% 504 
unübertroffener Auswahl, Damen und Herren Arbeits-bummischärz. 


08. 


Barchend-Nachtjacken 


verschiedene Ausführung., 
prima Verarbeitung 


325 200 


Handarbeiten za eiae 


entzückende Muster. 


j ; : f. Damen 

Regenschirme eren. 
Kinder in groß. Auswah 
zu billigen Preisen. 


2 e n e e n e d nene 


Vigogne -Socken 
stärke Qualität 
Wolle plattiert 


35. 15: 60: 


Schön. Geschenkartikel 


Win for: M än te Í ganz gefüttert zum Teil mit echtem Pelzkragen 
1950 2450 31- 35- 39- 


Mo d e Í 8 Mä n te Í in hochwert, Stoffarten m, reich. Pelzbesägen 


49- 58- 69- 75- 89- 
Fesche Nachmittags-Kleider aus "insien 
155 1950 29- 39- 49- 
1 o n nur flotten Macharten 

Tanz-Kleider 1275 1950 29. 39. 48- 
Strick · Kleider asſalsung 

1275 1975 290 and höher. 
Westen und Pullover 


2 teilige Garnituren 
. Damen u. Kinder in sehr gr. Aus u-. 


Morgenröcke in Welline. 
Flausch, reich garn. 395 590 975 


Seidene Mörgenröcke 
gesteppt, in viel. Farben u. Gröf. 
Seidene Unterwäsche 


in großer Auswahl. 


BS- Morgen, Sonntag, den 8. Dezember von -1—6 Uhr durchgehend geöffnet! “Ië 


9 


Waschkunstseide la Waschseide 


 wollgemischt 93 


Normal-Hosan 1s 


Gummizug 


75. 


Wollschals 05. 


Damen- ung Bettwäsche | Warme Bettlaken- 

Herren-Pullover | Yes ohne | Oranien 395-250 
in überraschend schöner eee Schkafdeck. j 
Auswahl, jede Preislage. 1050 go% weiche Qualit. 395 2% 


Tischdecken 1.25 
kariert, Größe 110x110 cm. „ . Stück * 
Tischdecken 

kariert, Größe 130x130 em, „Stück 2 10 
Künstlerdecken 5,25 
Größe 130X160 m. . Stück 7.50, 5.50 0 
Kaffeegedeck 

mit 1 2 Kante und 6 Servietten 3.25 
Damasthandtücher 8 5 
Größe 50X100 cm . Stück 1.25, 95 A 
‘Küchenhandtuch 33 
abgepaßt, Gerstkorn , . „ . Stück 55 à 


g Bern 


05. 65. | 250 9 


Herren-Normalhemden | Herren-Hosenträger 


mit Lederpatten, kräftiger 


mit Kreuzträger 10 


eee 


Tae, 


Schlafdecken ; 
weiß mit bunter Kante . . Stück 3.40 2.80 


Bloyle- Fabrikate 
wie Kleidchen, Anzüge, Westen, Pullover in 
großer Auswahl zu Listen-Preisen. 


Oderstraße | 


TERMINEN 


4 


Qualitätswaren zu billigen Weihnachtspreisen 
Erst prüfen— dann kaufen 


Damen - Sirlimpfe | Damen - Strümpfe | Damen - Strümpie | Kinder - Strümpfe | Herren -Socken 


weiche Cachmirwolle 


925 795 


starke Winterqualität 
90. de yos 
Zolbslbinder 
653 455 
Sockenhaller 
253 


Baumwolle, bestickt 


38: schw, u. farbig 


Herren - Socken 


reine Wolle 
po 


Herren-Kragen —* U. Kin: 


alle Formen Stehumlege- i 5 
kragen indanthren 


weiche 40) OO 13 


Auf Wunsch 


W 


in farbigen 
Kartons 


Gtabtverordnetenfigung 

Freitag, den 13. Dezember cr., findet eine Sit⸗ 
zung den Stadtverordneten ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a, folgende 
Punkte: Einführung des Bäckermeiſters 
Wilhelm Prohaska als Stadtverordneter, der 
anſtelle des Landwirts Witeczek, der das Amt 
nicht angekommen hat, als Vertreter des Zen⸗ 
trums im Stadtteil Studzienna tritt. Wahl von 
10 , F de Magiſtratsmitglie⸗ 


Sen 
et 


27 


Ratibor, 7. Dezember. — Fernſprecher 94 und 190 


— Dane im Bezirk des 
ſuptverſorgungsamte; fi Bericht? Nez t y j À 
n en ker G E a Er a ahi der Hauszinsſteuerkom⸗ 
Norlitz mit Wirkung vom 3. Januar, 1930 zum miſſion. Wahl des Armenpflegers für 
erſorgungsamt Allenſtein; Regterungsapotheker den 19. Armenpflegebezirk. Einſpruch der 
Dr. Finger vom Hauptwerſorgungsamt Dejen Kommuniſtiſchen Fraktion gegen die 
zum, Hauptverſorgungsamt Schleſien; Verwal⸗ Wahl der Wahlkommiſſion. Abnahme 
fung sinſpektor Richard Hanfler am 1. Novem⸗ von Rechnungen. j ; 
ver 1920 vom Verſorgungsämt Duisburg zum * 
Verſorgungsamt Breslau. 
O Hausſammelkäſten für Frühſtücksſemmeln. liegen von Sonnta 
kürzlich ſprach Poſtdirektor Gerke (Liegnitz) vor 
dem Liegnitzer Handwerk über die Anbringung von 
gusbriefkäſten. Er wies darauf e EA Jr ( 
dieſe Hausbriefkaſtenanlagen in Deutſchland bereits . Stock, Zimmer 53 (früher Meldeamt) zu 
M Frankfurt a. M. und in Nürnberg durchgängig] Einſüßt aus, 
Zingeführt feien. In Bunzlau iſt bereits ein * Ein Veteran von 1864, 66 und 70/71, der Poli- 
kanges Häuſervtertel mit derartigen Anlagen ausge⸗ zeiwachtmeiſter i. R. Franz Klein, vollendet 
tattet, und in Sagan hat der Magiſtrat für Neu- morgen, Sonntag, das 87. Lebensfahr Der 
puper Haushrieitäften worgeſehen. Poſtdirektor alte Herr, ein in Ratibor beſtbekannter Mann, er⸗ 
Berfe regte weiterhin an, ähnlich wie in Frank. freut ſich noch auter Geſundheit. Der Gardeverein 
(rt a. M. über den Hausbriefkäſten bezw. bei) verehrt in ihm icin älteſtes Ehrenmitalied. 


Hnen Käſten für den Einwurf des Morgen⸗ — 
lebäcks anzubringen. Dieſe Einrichtung habe fa. Her Weihnachtsmann 
hommi schnell! 


2 


in Frankfurt am Main bewährt. 
(Fortſetzung dieſes Teiles im 3. Bogen 1. Seile. 


Ratibor Stadt und Land 


Vom Kreistag Ratibor 


Wie ſchon kurz gemeldet, treten die am 17. No⸗ 
bember neugewählten Kreistagsabgeordneten am 
Freitag, den 20. Dezember, vorm. 9 Uhr im 
Rreisſtändehaus in Ratibor erſtmalig zu⸗ 
ammen. Die Tagesordnung bringt die 
Briifung der Ordnungsmäßigkeit der Einbe⸗ 
rufung des Kreistags, Beſchlußfaſſung über die 

ültigkeit der am 17. November 1929 erfolg- 
ten Kreistagswahl und Eiuſührung der Kreis⸗ 
kagsabgeordneten, ferner Wahl von 6 Kreisaus⸗ 
ſchußmitgliedern, Wahl von zwei Kreisdepukier⸗ 
len, Wahl von 2 Mitgliedern und von 2 Stell⸗ 
vertretern in den Vorſtand der Kreisſparkaſſe, 
Wahl von 3 Mitgliedern und 3 Stellvertretern in 
ie Etats⸗ und Rechuungsabnahmekommiſſton, 
Wahl von 4 Mitgliedern und 4 Stellvertretern 
für die Kommiſſion zur Körung von Bullen, 
Ebern und Ziegenböcken, Wahl von 2. Kreistaxa⸗ 
toren für den ſüdlichen Kreisteil, Wahlen für 
das Jugendamt des Kreiſes Ratibor und zwar: 
Von zwei Lehrperſonen (Lehrer und Lehrerin) 
und zwei Stellvertretern, zweier in der Jugend⸗ 
wohlfahrt erfahrener Männer oder Frauen und 
zweier Stellvertreter, Wahl von zwei Müttern 

und zwei Stellvertreterinnen für die Kreis⸗ 
bebammenſtelle des Landkreiſes Ratibor. 

Beſchluß eines Nachtrags zur Satzung für das 

Jugendamt des Kretſes, Feſtſtellung und Ent⸗ 
schung der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe 
und der Rechnung über die Nebenfonds für das 
Rechnungsjahr 1928, Feſtſtellung und Entlaſtung 
zer Rechnung der Kreisſparkaſſe ſür das Ge⸗ 
schäftsjahr 1928, Neuabgrenzung eines Amtsbe⸗ 
Miris und die Neuwahl der Amtsvorſteher und 
Amtevorſteher⸗Stelluertreter. 


Reichs ⸗Elterntag 

Auch die Ortsgruppe Ratibor des Y u nəs 
bez der Kinderreichen hält aus Anlaß des 
teichselterntages morgen, Sonntag, den 8. De 
zember, um 2,30 (14,30) Uhr in der Zentralhalle 
eine öffentliche Verſammluung ab. Ein 
'orſtandsmitglied ſpricht über „Elternſchaft 
und Ausgleich der Familienlaſten“. 
Eltern, Geiſtliche, Behörden ſowie alle Freunde 
eines Wiederaufſtieges des deutſchen Volkes, br- 
zonders auch die Vertreter von ſozialen, carita- 
tiven und ſittlichen Vereinigungen ſind eingeladen. 
—— —— — 


Praklische Weihnachisgeschenke 


zu billigsten Preisen finden Sie im 
Damenkonfektionshaus 


M. SASSIN, Hoge: 
——— ——— ̃ —— Ei 
~ Zeeitod auf den Schienen 


s X Ratibor, 7, Dezember, Heute früh gegen 
ò Uhr wurde am rechten Ujer der Eiſenbahnbrütke 
BS 19jährige Anna 3. anſcheinend vom Fern⸗D⸗ 
xt überfahren und buchſtäblich in zwei 
eile geſchnitten. 
Das Mädchen, eine Waiſe, war ſchon nachts 
E Wohnung, welche fie zuſammen mit ihrer 
A wejier im Hauſe Fabrikſtraße 1 im Stadtteil 
Š nia, innehatte, ferngeblieben und hat fih, wie 
RE einem in ihrer Rocktaſche neben einem Tas 
Bann und einem Bleiſtift aufgefundenen mit 
de iſtift geſchriebenen Zettel hervorgeht, vor 
7 Zug geworfen uud fih überfahren 
lien, Der Zettel hat folgenden Wortlaut: 
„Ich heiße Auna 3, wohne Fabrikſtraße 18. 
de um den Max. Er weiß von nichts.“ 
le Lebensmüde hatte ſich von einem Prellbock | 


s N 


Als moderner Seitgenoſſe hat- er fih 
einen Kraftwagen angeſchafft. Aber 
er kommt, um Einkäufe zu machen 
nur zu denjenigen Geſchäftsleuten, die 
ihre Waren im „Anzeiger“ inſeriert 
haben, denn der Ratgeber für den 
Wunſchzettel ijt feit langen Jahren 
der Inſeratenteil des 


„Anzeigers“ 


O. Denit Du noch dran, Beſucher des Evan- 
geltſchen Bazarsıim Vorjahr, wie ſehr Dich 
die prächttgen Lebenden Bilder erfreut 
haben? Die berühmteſten Maler haben bekannt⸗ 
Hi) mit ihren herrlichſten Erzeuguiſſen 
hinhalten müſſen, die nicht in toten Farben an 
die Leinwand gemalt, fondern in lebenden 
Modellen in Rahmen gefaßt waren. Wochen⸗ 
laug ſprach man damals von dieſem Teil des 
Programms. Etwas ähnliches wird wieder 
für den diesmaligen Bazar am Sonn⸗ 
tag, den 15. Januar 1930 im Hotel „Deut⸗ 
ches Haus“ vorbereitet. „Ein Feit der Far 
ben“ betitelt fh das Moſaik, das im Farben⸗ 
ſutel in neun Bildern mit einleitenden und nm- 
rahmenden Worten gezeigt wird. Vier Abteilun⸗ 
gen wird es umſaſſen: Natur, Kunſt, Volksleben 
und Mode. Tänze. Bilder und Geſänge bilden 
die Verbindung der einzelnen Bilder. Die Vor⸗ 
bereitungen find im Gange. Schon heute ſei auf 
dieſen Teil des Bazars auſmerkſam gemacht. Er 
wird gewiß wieder ein volles Haus bringen; und 
da die Not. der ans dem Erlös geſteuert werden 
ſoll, ſehr groß iſt, ſo iſt ſtarker Beſuch der Ver⸗ 
anſtaltung dringend zu wüunſchen. Er 
x Katholiſcker Frauenbund. Bei der Advents⸗ 
reter, die durch ein künſtleriſch vorgetragenes Muſik⸗ 
ſtück Für zwei Geigen und Klavier, ein Gedicht, ein 
Diett, Sologeſänge und lebende Bilder verſchönt 
wurde, dankte nach Begrüßungsworten Frau Rei⸗ 
zenſtein der Frau Sanitätsrat Patrzek, welche 
wegzugshalber ihr Amt als 1. Vorſitzende niederlegt, 
für all ihre Mühe und Sorge um den Verein. Pfarrer 
Schul z ſand gleichfalls Worte für die Tätigkeit von 
Fran Sanitätsrat Patrzek. St. Nikolaus brachte zum 
1 neben Ermahnungen allerhand Ueberraſchun⸗ 
en. , 


* Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk iſt ein 
Sparkaſſen buch und eine Nhenbers gün⸗ 
tige Spareinlage ſichern die neuen Spar⸗ 
briefe. der Deutſchen ank u. 
konto⸗Geſellſchaft. 
erhält man eiten Spärbrief über 50 Reichsmark 
für 84,30 Reichsmark einen ſolchen über 100 Reichs 
mark, fällig am 10. Oktober 1932. Doch find dieſe 
Sparbriefe auch auf kürzere Termine ausgeſtellt. 
Eltern und Großeltern, aber auch andere Mi- 
gehörige, welche den Kindern nicht nur eine Weih- 
Nachtöfreitde machen, ſondern fie auch zu der in 
der heutigen Zeit. fa 
halten wollen, ſeien auf dieſe überaus günſtigen 
Gelegenheiten aufmerkſam gemacht (f. Anzeige). 

*Stabttheater Ratibor. Heute Sonnabend 
y Stadt Lemberg“, Operette von J. Gilbert 
in vollkommen neuer Ausſtattung. Aufführungen 
dieſer mit großem Beifall aufgenommenen Oye- 
rette können infolge der hohen Unkoſten nur bis 
zum 15. d. Mis ſtattfinden. Schüler zahlen halbe 

dreiſe. Sonntag, nachmittags 4 Uhr, achte Frem⸗ 
denvorſtellung „Hotel Stadt Lemberg“. Abends 
8 Uhr „Hotel Stadt Lemberg“. Monkag geſchloſ⸗ 
fer. Dienstags Uhr, Erſtaufführung des Schau⸗ 
ſpiels „Herr Lamberthier“ von Verneuil. 
leitung Oberſpielleiter C. Br. Rings. In den 
Hauptrollen Frl. Lanius und Herr Rings. 

k Volksbochſchule Ratibor. Arbeitsplan 9.—14. 12.: 
Montag 3-9 Paſtor Kloſe: Kleiderfrage. Bergenthel: 
Niettzſche. Brinkmann: Naturlandſchaft. Dienstag 8—9 
Meiks. Sinit Adedwigſchule, Neumarkt). 


4 
995 auf die Schienen vor den Zug gewor: 
tin,” war von den Schienenräumern der Lokomo⸗ 
den etwa acht Meter mitgeſchleift und daun von 
din Rädern, die ihr mitten über den Leib 
es, in zwei Teile geſchnitten worden. 
bey, ber die Gründe, die das junge Mädchen zu 
dege ranfigen Entſchluß geführt haben, iſt nichts 
S t. Offenbar ift die Tat in einem Anfall von 


Wermut verübt worden. 
arzt Dr. Thiel und die Kriminalpolizei 


auf Anruf ſofort zur Stelle und nahmen 
1 Tatheſtand anf, PR 


Die Stimmliſten für den 2. Volksentſcheid 
3 g, den 8. bis einschl. Sonntag. 
den 15. Dezember an Wochentagen von 7.30 
bis 13 und von 15 bis 18,30 Uhr, an Sonntagen 
hin, daß von 10 bis 13 Uhr im Rathaus. Nebengebäude, 
r 


Für 42,20 Reichsmark 


notwendigen Sparſamkeit an⸗ 


Spiel⸗ Guſro. 


Mittwoch Es perſäume niemand den Beſuch. 
# _ . # u 


8—9 Bergenthal: Zarathirſtra. Mnich: Sprechchor. 
Noky: Photokurſus. Donnerstag 8—9 Hantke: Mathe⸗ 
matik. Ottinger: Harmonielehre (Staatl. Gumnaſium). 
Taube: Franzöſiſch. Klein: Handfertigkeitskurſus 
[bilfsſchule, Jungfernſtr.). Nentwig: Geologie (Städt, 
Muſeul). Freitag 8—9 Quiske: Turnkurſus (Staatl. 
Gumnaſium). — Sämtliche Kurſe finden, falls nicht 
anders in Klammern bemerkt, im Städt. Realgum⸗ 
naſium ſtatt. Auskünfte erteilt die Geſchäftsſtelle „Ain 
Gumnaſium 2“ (telefonisch durch den Magiſtrat). 

* „Der Hund unterm Poſtautobus“. Zu der 
Notiz unter vorſtehender Spitzmarke teilt uns 
das Poſtamt folgendes mit: Nach ber glaubwür⸗ 
digen Angabe des Kraftwagenführers hat 
er von feinem Führerſitz aus zicht bemerkt. 
däß der Hund vor den Kraftwagen gelaufen iſt. 
Von dem Vorfall hat der Führer erſt nachträglich 
erfahren und konnte daher nach Lage 
zur Vermeidung des Unfalls nichts beitragen. 

* Ratten⸗ und Mäuſevertilgung. Die Frifſt für die 
allgemeine Ratten- und Mäuſevertilgung 
läuft am 7. Dezember ab. Wer es unterläßt, Ratten⸗ 
ard Mäuſegift auszulegen, hat: bei der Nachreviſion 
Strafanzeige zu erwarten. Auch die Beſttzer der 
Schrebergärten find verpflichtet, Gift auszu⸗ 
legen. Die Ratten⸗ und Mäuſeplage iit in dieſem Jahr 
itberaus ſtark. Es iſt dringend notwendig, die Müll⸗ 
gruben gründlich zu reinigen, da fie die beſten Fut- 
terſtellen für die Ratten ſind. 

tes NFIA 3 
es Bild von 


Zum Weihnachtsſeſt! 
Foto- Elite, b 1. Ruetrahe 8 


Inh. E. Engler 

* Ein guter Fang gelang der Ratiborer Kri⸗ 
minalpoligei. Der Verſicherungs⸗ „Direktor“ Alots 
Glombik, welcher vor Jahresfriſt nach Ber- 
übung umfangreicher Betrügereien im Stadt⸗ und 
Landkreiſe Ratibor ins Ausland flüchtete 
und gegen den ein Steckbrief lief, fonnte dieſer 
Tage, im Begriff, ſeine hier anſäſſige Familie zu 
beſuchen, verhaftet und hinter Schloß und 
Riegel gebracht werden. Er hatte ſich während 
des verfloſſenen Jahres in Frankreich, Holland 
und England aufgehalten. aI 

)?( Vermißt wird feit dem 30. November die 
ledige Landwirtstochter Tohanna Cwik aus 
Tworkau, geboren am 23. Juli 1909 in Beu⸗ 
ko witz, Kreis Ratibor. 

Ein Fahrraddieb geſaßt. Der Arbeiter Eruſt 
Dztedzioch von hier wurde ſeſtgenommen, weil 
er dem Landwirt Ludwig Jarzina ang Li: 
biſchau. Kreis Coſel. ein Fahrrad geſtoh⸗ 
len hatte. 

9 Einbrecher ſtatteten heute nacht der Brauerei 
Gebr. Gottzmann. Troppauer Straße, einen 
Beſuch ab und ſtahlen einen kleinen Kupfer⸗ 
keſſel im Werte von 100 Mark und 14 Rohr⸗ 
verſchraubungen im Werte von 60 Mark. 

x Verhängnisvoller Nikel⸗ Umgang. Bei einem 
Nikelumgang im Stadtteil Planitia wurde der 
Begleiter des Nikolaus, der Grampus, von 
einem Bäckerlehrling derart heftig mit einem 
Zitegelſtück getroffen, daß ihm einige 
Zähne eingeſchlagen wurden. Der Verletzte 
wurde im Städtiſchen Krankenhaus verbunden 
und konnte ſelbſt den Heimweg autreten. 

SE Hunde re. Nachdem über einen Teil 
des Kreiſes Leobſchütz die Hundeſperre 
verhängt wurde, bilden im Landkreis Rati⸗ 
bor die Grenzorte Makau, Kornitz. Groß⸗ 
Peterwitz, Janowitz, Lekartow, Schammerwitz. 
Woinowitz, Klein⸗Peterwitz, Kranowitz, Bojanow 
uind Borutin einen Beobachtungs bezirk. 
In ihm dürfen die Hunde, ſoweit fie nicht feft- 
gelegt oder ſicher eingeſperrt find, mit cient, 
ſicheren Maulkorbe verſehen, unter dauernder 
Ueberwachung frei umherlaufen, oder fie find 
(ohne Maulkorb) an der Leine zu führen. 


Düson-, Parionhon-, Beka-, Golumbia- 


Sprehapparale und Shallplatlen 


Musikhaus „Helios“, Ratibor fen 306 
Kinoſchau 


Zentral⸗ Theatern 

Das gewaltige Geſchehen 1 5 Weltepochen ſpie⸗ 
gelt ſich in gigantiſchen Formen fu dem Film „Die 
Arche Noah“ wider, der z. Zt. im Zentral⸗ 
theater läuft. Die Sintflut, verurſacht durch 
gewaltige Waſſermaſſen zu Noahs Zeiten und die 
Sintflut in Blut in dem Weltkriege ſind in eine 
Parallele gezogen, die grandios wirkt. Mit einer 
Wucht, mit einer Ungeheuerlichkeit, die überwälti⸗ 
gend iſt, raſen die Tauſende von Epiſoden aus der 
einen wie aus der anderen Welt⸗Epoche an dem Zu⸗ 
ſchauer vorüber und wühlen ihn bis, ins Innerſte 
auf. Staunend fragt man ſich: Wie iſt ein ſolches 
Rieſenwerk im Film erſtanden! Eine inhaltliche 
Wiedergabe des Rieſenfilms zu verſuchen, wäre 
eitles Beginnen. Sie müßte lange Seiten füllen und 
wäre doch nur unvollſtändig. Das Bild. unbeſtritten 
[das grandioſeſte, das bisher in Ratibor gezeigt 
wurde, muß man geſehen haben, um ` feine! 
ganze Größe zu erweſſen. — Einen paſſenden Auftakt 
zu dem Niefenfilm! bildet die Bühnenſchau, „die 
Blondings“, die ſchon im Zirkus Amarant ihre 
| atemraubenden, todesverachtenden Kunſtſtücke auf 
dem ſchwebenden Malt zeigten und Teither ſich noch 
weſentlich verbeſſert haben. Niemand verſäume den 
Befuch. 


Gloria⸗Palaſt 

Zwei Großfilme gelangten geſtern bei ausverkauf⸗ 
tem Haus zur Erſtaufführung. „Die Siegerin“ nach 
[bem bekannten Ullſtein⸗Roman „Vivian und ihre 
Männer“. Sport und Liebe umweben eine triebhafte 
Frauengeſtalt, um deren Liebe ſich die Geſchehniſſe 
zur grandioſen Handlung geſtalten. Frauen ſollten 
ihren Männern, Männer ihren Frauen dieſen Film| 
zeigen. Als 2. Film läuft: „Tempo — Tempo“, ein 
Senſationsmeiſterwerk. Außerdem die fabelhaft 
verblüffende indiſche Bühnemſchan. „Das in- 
diſche Märchen 1001 Nacht“ verkörpern Sy und Ilka 
N! Das Künſtlervaar bildet ſowohl in ihrer, 
phänomenalen Täuſchungskunſt wie auch in der echt 
indiſchen prachtvollen Aufmachung die Attraktion des 
auserleſenen Programms. Wunderbare Licht⸗ 
Waſſereffekte ſind eine Augenweide für 
wöhnte Publikum. Die- Leitungen ſtehen einzig da. 
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In Mexiko erwartet man den 
der Sache einer neuen Revolution. 


und In Polen verantwortlich 
das ver⸗ 


Setzte Nachrichten 


Keine Wirtſchaftskontrolle in Amerika I 
:: Newyork, 7. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Die ſcharfe Ablehnung Hoovers gegen die 
Einführung eines ſtändigen Wirtſchaftsrats 
hat hier allgemein überraſcht. Hoover befür⸗ 
inortet lediglich die Einführung einer Orga⸗ 
niſation zur Behebung der letzten Zu⸗ 
ſammenbrüche, bekämpft aber eine ſtändige 
Wirtſchaftskontrolle der Regierung. 
$ Neue Revolution in Mexiko 
:: Newyork, 7. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Ausbruch 
Die Aufſtän⸗ 
diſchen follen über beträchtliche Mittel 
verfügen. 


Grubenunglück in Spanien 
t. Madrid, 7. Dezember. Durch den Ein⸗ 
fi u r von Geſſeins maſſen wurden in einem Berge 
werk bei Huelva fünf Arbeiter getötet 
und zwei ſchwer verletzt. 


40 Millionen Mark erſchwinbelt 


:: London, 7. Dezember. In der Voruntes⸗ 
ſuchung gegen den Betrüger Hatry und 
Genoſſen werden immer neue Betrugsfälle 
aufgedeckt. Die Geſamtſumme der erſchwindelten 
Gelder beläuft ſich bisher auf rund 40 Millio- 
nen Mark. 


i Man kauft 
W Ratibor 


| gut bei aller Schockner Langestr. 6 
Leder für alle Zwecke - Lederwaren 


Aus den vereinen 


A. T. V. Ratibor. Alle Schneeſchuhläufer und 
Läuſerinnen werden erſucht, Montag, den 9. er., 
abends 8 Uhr zu einer Beſprechung — Uebungs⸗ 
betrieb, Anſchluß an den D. S. V., Wahl des 
Fahrwarts ete. — in Brucks Hotel beſtimmt zu 
erſcheinen. 

Kavallerieverein. Sonntags 16 Uhr im 
Schloßſaale Mackenſen⸗Ehrung, Nikelfeier und 
Elektrola⸗Konzert, ausgeführt vom Muſikhaus 
Langer. Ring. Zahlreiches Erſcheinen der Ka⸗ 
meraden mit Angehörigen erwünſeht. Gäſte will⸗ 
kommen. 

* Mandolinen⸗, Lauten⸗ und Gitarren⸗Vereini⸗ 
gung „Harmonie“. Die Kurſusteilnehmer ſowie 
ihre Angehörigen bitten wir betreffs einer Be- 
ſprechung am Sonntag. den 8. 12., nachmittags 
3 Uhr in die St. Hedwigsſchule am Neumarkt 
(Uebungszimmer) zu kommen. Der Kurſus für 
Mandoline. Laute und Gitarre für Erwachſene 
beginnt am Freitag, den 13. 12., abends 8 Uhr und 
für Kinder Sonnabend, den 14. 12., nachmittags 4 
Uhr in der St. Hedwigsſchule. 

* Ruderverein Ratibor e. V. Vergeſſen Sie 
bitte nicht zu der Nikelfeter am Sonntag, den 8. 
nachmittags 4 Uhr zu erſcheinen. 

Kirchenchor St. Johannes. Oſtrog. Heute, 
abends pünktlich um 8 Uhr Probe mit Orcheſter 
(Streicher). Es wird dringend um unbedingt voll⸗ 
zähliaes Erſcheinen gebeten. 

* Schützenverein „Graf Walderſee“. Sonutag 
ab 1 Uhr Schießen wie üblich. Von Gönnern iſt 
wieder etwas eingetroffen. Abends 8 Uhr im 
Lokal des Kam. Zylla Verteilung des Legats. 
Wir erwarten unfere Kameraden mit Damen vol- 
zählig. Ebenfalls um 8 Uhr Zuſammenkunft der 
Jungſchützen wegen Aushändigung der Plakette 
des Herrn Landeshauptmanns. 

Sportverein Oſtrog 19. Am Sonntag, den 
8. 12. cr. abends 8 Uhr in der Herzogl. Schloß⸗ 
wirtſchaft wird das große Schauſpiel in 3 Akten 
„Ein teures Mutterherz“ von Joſef Gediga auf⸗ 
geführt. Freunde und Gönner des Vereins wer⸗ 
den herzlich eingeladen. 

* Reichsbund der Kinderreichen Deutſchlands 
E. V. Ortsgruppe Ratibor. Sountag, den 8. De⸗ 
zember. nachmittags 3 Uhr findet in der Zentral⸗ 
halle ein Elterntag ſtatt. Erſcheinen aller Kinder⸗ 
reichen Pflicht. 


Wetterdien t 
Ratibor, 7. 12., 11 Uhr: Therm. 8 C., Bar. 752, 
Wettervorherſage für 8. 12.: Veränderlich, mild. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 7. 12., 8 Uhr 
morgens: 1,33 Meter am Pegel, fällt. 
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Auf allgemeinen Wunſch werden die mit 
großem Beifall aufgenommenen Darbietungen 


Evg. Jungmännerbundes 
Deutſche Bolksdichtung in Bild u. Mufik 
„ pringeßchen 
eee eee dn e lc 


am Donnerstag, den 12. Dezember 1929 im 
„Jugendheim“, Hindenburgſtraße wiederholt. 


reiſe der Plätze: num, 75 und 40 Pfg. 
® A und Schüler 30 Pfg. í 


Tanz- Schule 


Frau Inge Arenhold, Ratibor 
verzogen nach Domstr. 10, II 


Kurse für Anfänger, Fortgeschrittene, Ehepaare 
Ältere sowie modernste Tänze in kurzer Zeit 
Ungenierter Einzelunterricht zu jeder Zeit 
in meiner Wohnung 


— 
Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ Tomte 


für Feuilleton: Guftan Proske; für Deutſch⸗OS., Han⸗ 


del und den übrigen redakt, Teil: Ludwig inalt; 


für den Anzeigenteil: Paul Zacher, fämtl. in Ratibor. 


für Verlag und Redgaktian; 

Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego 
i Druck und Verlag: Re 

Riedinger's Buch⸗ und Steinbruckerei, Ratibse, 
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® Eintritt frei! Eintritt frei! © 


Oeffentlicher Vortrag 


e Am Sonnabend, den 7. d. M., abends 8 br, © 
H ſpricht Schriftſteller Will Noebe im 
8 : Hanna-Botetl, Ratibor L x 


über das Thema 


° Durch Selbſthilfe aus Not s = 
2 zu Wohnung und Brot. o 


Aus dem Inhalt: Kauf und Bau von Wohnun⸗ o 

egen und Eigenheinen Aplöſung hodiverzind- 

© licher Oppotheken oee oilligere Tilgunasdar⸗ ® 
lejen — Erwerb von Nuaunasrechten für ſpeku⸗ 

® latfonsfreien Grun . Sura — Neues Sparen 


Je auf ehrlicher Grun rade — Warum 2 Millionen 


Erwerbsloſe und eben oviel? Wohnungsloſe in 
Deutſchland find — Brssume Wege der Selbſt⸗ . 


aller Berufe. 


Gelbfihilfe der Arbeit 
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2 Die Selbſthilfe der Arbeit hat in ihren drei @ 
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Gründungen. Erbteilung, Reifen uſw.), Erbland. @ 
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-d gen geſchafſen. wie fe 1 und günſtiger G 
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Je der Arbeit G. m. b. H. angeſchloſſen. Wenn Sie 3 


© verhindert find, den Vortrag zu beſuchen, ws 
langen Sie Proſpekte und Auskunft von ber 
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Anfertigung 


sämtlicher Fenster- Dekorationen 
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10 Deutſche ReichskriegerbundKoff⸗ 
er“, dem in über 30 000 Vereinen mehr als 
illionen ebem. Soldaten angeſchloſſen 
Lcd“ fordert in einer im „Kyffhäuſer“, dem- amt- 
Organ des Kuyffbäuſerbundes, erſchienenen 
ntmachung feine Vereine auf, im Januar 
en Gedenkfeiern des Reichsgründungs⸗ 
| m erneut gegen die Kriegsſchuldlüge 
emen zu erheben und durch ein eindrucksvolles Be- 
ie nis zum deutſchen Gedanken die Front gegen 
es derſetzenden Erſcheinungen im Innern des Lan- 
zu ſtärken. 


| „Der Kyffhäuferbund wendet ſich in dieſer Kund⸗ 
ng darüber binaus an alle Deutſchen, da 
Ih Kampf um die deutſchen Tributzahlungen erneut 
U Nhredender Weile den Zwieſpalt im deutſchen 
e gezeigt hat. Unzufriedenheit und Unſicherheit 
en in den weiteſten Streifen. Dadurch haben 
hy chwer zu überbrückende politiſche Mei: 
Nuneererſchteden beiten und Kluften her⸗ 
die ebildet, die die innere Volkskraft lähmen und 
Wand Dren vaterländiſchen Ziele in 
b ſtellen. 
dar ingender als je iſt es in dieſer ſchickſalsſchweren 
iei wirtſchaftlichen und kulturellen Niederganges 
kel ale diejenigen ſich zu tatkräftigem Han⸗ 
dan zuſammenfinden, die die ungeheuren 
ren von Volk und Vaterland abwenden wollen. 
ytet und Ausgangspunkt folder Sammlung 
kg der Quffbäuferbund fein, der dauernd 
Kleine, Trennende, Parteiiſche in den Hinter⸗ 


Was der Chauffeur 


d 


— 
= 
= 


den Hinter: 


Unter den zablreichen Memoirenbüchern, die letztens 
dienen dürften die Aufzeichnungen Wil⸗ 
ac Warners, des jetzt in Amerika lebenden 

aligen Cbauffeurs Wilhelms II. wohl 
ii, größte Aufmerkſamkeit erregen. Die Tagebuch⸗ 
Rent Warners gewinnen inſofern an Intereſſe and 
gutuna, als fie Tage von großer biſtori⸗ 
beer Wichtigkeit beleuchten, von denen die 
debe Oeffentlichkeit wenig oder gar nichts wußte. 
deer Chauffeur, der in der Nacht auf den 11. Novem- 
9, 10168, aljo während der deutſchen Revolution, den 
9; fer in feinem Auto zur bolländiſchen 
nae führte. ſchildert in ſeinem Tagebuch jenes 

würdige Ereignis folgendermaßen: 

se Wir wußten damals in Berlin ſehr genau, daß es 
krecht um uns itest, -Wie es um die Stimmung an 

Kampffront beſtellt war, wußte damals im Haupt⸗ 
märtier bereits jeder Küchemunge. Am 9. November 
rürde im Quartier Kaiſer Wilhelms ein Kriegs⸗ 
bat abgebalten. der den ganzen Tag währte. Die 
o ölüfie wurden ſtrena geheimnehalten, jedoch aus 
* Mienen der Teilnehmer an der Konferenz konnten 
iy teicht entnehmen. daß die Kataſtrophe nahe 
Kaorſtaud. Um 2 Ubr nachts kam zu uns der Hof⸗ 
e Baron Frankenburg und ordnete 


4 


Minli an, daß ſämtliche Automobile zu 

t weiten Reife gerüſtet werden Tolen. 
ge Warner, bereiten Sie das Auto des Kaiſers ſehr 
hhiſſenbaft vor“, ſaate er, und ſetzte im Flüſterton 
W „Sie haben einen weiten Weg vor ſich! Sie 
Mulden ohne die kaiſerlichen Fähnchen fahren. Ueber⸗ 

en Sie auf dem Auto die katiſerlichen Wappen und 
lernen Sie von Ihrem Mantel und Ihrer Kappe 
ide Abzeichen.“ 

m 4 Uhr morgens fuhren aus Spa vierzehn 
utomobäle, ſämtliche mit abgedunkelten Later 
Ich lenkte das Auto des Kaiſers, jedoch im 
Jigenfond ſaß niemand. Grit außerhalb der 

habt, als wir bereits mehrere Wachtpatroufllen 
revoltierenden deutſchen Heeres binter uns 


N heiterer Roman von Friede Birkner. 
p. 1929 by Karl Köhler & Co., Berlin-Zeblenborf 
38, Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Alo — ein Ruck, Pinſcherlein, an ſeinem Pu⸗ 
el hängend, in der Luft, in der Schnauze ein 
„ud won Willie berauſchenden Socken. Und 
rn ging der Krach erſt recht los. Wie beſeſſen 
i angen Katze und Hund an Willi hoch, Spuren 
Kae Morgenſpaziergänge an feinem hübſchen 
lieg zurücklaſſend und ihn auch ab und zu in 
Hände ſchnappend. Endlich hatte die Katze 
N Hindernis von hinten genommen, ſaß auf 
8 lis Schultern und verabreichte ihm gehörige 
m eigen, die eigentlich für Pinſcherlein be⸗ 
umt waren. 
yain wußte vor Wut und Schmerz nicht, was 
daſſeachen, ſollte. Da entdeckte er die Regen⸗ 
ertonne. Eilends lief er mit ſeinen Anhän⸗ 


— 


denn dorthin und plumpe — dein lag Pinſcher 
die Katze und der Hund. 
Wii 
A t Schrei einer gequälten Mutter! Aber 
deten wurde Pinſcherlein davon auch nicht, 
aß ungleich die Kampfgemüter ſich allſeitig heftig 


Ucerühlt hatten. Auf die Erde geſetzt von- feiner 
innen Herrin, schüttelte ſich Pinſcherlein, daß 
dere Tropfen ſtoben, ſah beleidigt nach rechts, ſah 
0 ächtlich nach links und legte ſich in den hellen 
à Weber chern, in ſich den gefaßten Entſchluß, nie 
Ee mit Willi ſeine Scherze zu machen. 

der Lilli ihrem wut⸗ und ſchmerzgepreßtem 
| a, den 


Luft machen konnte, lief der Mittagszug 
N „ad Willi rief ihr zu: 

dien Mm, wollen mal ſehen, ob Fräulein Jung 
Du elek mit dem Zuge ankommt, dann könnten 
l fie doch gleich mitnehmen, wenn Max 


KIN Prinzeſſin Lilli fand es unter ihrer 
alete das zu tun, was der Unmenſch Willi ver⸗ 
e Der war für fie erledigt, genau ſo wie 
iu aſcherlein. 

Mer, To ſtand fie, an die Mauer des Bahnhofes 
Unten, im Schatten und betrachtete mit latentem 


t 


A: die wenigen Reiſenden, die dem Bum⸗ 
gi eutſtiegen, * s į 


grund geſtellt und das Große, Einigende, Deutſche 
betont hat, der von jeher beſtrebt iſt, die gemein⸗ 
ſamen vaterländiſchen Aufgaben hberauszubeben aus 
den innerpolitiſchen Tageskämpfen. 

Soldatengeiſt, Opfer bereitſchaft und 
Kameradſchaft ſollen ſich jenem Zeitgeiſt ent⸗ 
gegenſtellen, der nur berrſchen und genießen will, der 
Rechte ohne Pflichten fordert, dem Vaterlandsliebe 
nur leerer Begriff iſt. 

Unſer wirtſchaftlicher Niedergang iſt in erſter 
Linie begründet durch die untragbaren Tri⸗ 
butlaſten, die uns ohne Recht und Gerechtigkeit 
aufgebürdet werden und die hergeleitet ſind aus der 
wiſſenſchaſtlich längſt zuſammengebrochenen 
Kriegsſchuldtheſe. 

Alle deutſchen Regierungen der Kriegs- und Nach⸗ 
kriegszeit haben gegen die Kriegsſchuldlüge Proteſt 
eingelegt, jedoch ohne Erfolg. Daher muß nunmehr 
das deutſche Volk den Kampf aufnehmen. Es 
muß ſich ſeſt zuſammenſchließen, ſich einſetzen für 
ſeine Ehre und Gerechtigkeit. 

Alle ehrlichen Dentſchen ſollen Hüter unſerer Kul⸗ 
tur ſein. Der Kern der deutſchen Kultur, der auf 
Gottesglauben, Ehrlichkeit und Sittlichkeit beruht, 
darf nie und nimmer angetaſtet werden. Wir müſſen 
uns daher gegen jeden kulturzerſetzenden bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Einfluß mit aller Kraft und allen Mitteln 
wehren. Für die großen Aufgaben, für die Be⸗ 
kämpfung der Kriegsſchuldlüge und der 
bolſchewiſtiſchen Zerſetzung unſerer höchſten Kultur⸗ 
giter, will der Kyffhäuſerbund die Kräfte feiner 
Millionenorganiſation einſetzen. 


Wilhelms II. erzählt 


weint. — Eine hölliſche Fahrt. 


hatten. hielt ich auf ein mir vom vorfahrenden Auto 
gegebenes Zeichen an. Auf der Chauſſee ſtand. in 
einen breiten Mantel gehüllt, Wilhelm II. Ich 
prang hinunter und öffnete raſch die Wagentür: es 
ſtiegen hierauf ins Wageninnere der Kaiſer und dte 
Generale von Hirſchfeld, von Eſſedorf und der Haupt: 
mann von Ißleman. Ich vernahm einen kurzen ſchar⸗ 
fen Befehl: „Vorwärts, zur holländiſchen 
Grenze 1“ Die Reife. die anderthalb Stunden 
währen ſollte, dauerte fünfsehn Stunden. Die 
ungewöhnlich dichten Nebel machten das Vorwärts- 
kommen faſt unmöglich. Die Durchreiſe des Kai⸗ 
ſers durch belgiſches Territorium gehörte 
nicht zu den angenehmſten Sachen: die belgiſche Be⸗ 
völkerung ſcheint davon Witterung bekommen zu 
haben, daß der „Kaiſer“ und ſein Hauptſtab ſich auf 
der Flucht befinden. Sie begleiteten uns daher mit 
Johlen und wilden Schmähungen. 

Als wir bereits an der holländiſchen Grenze waren. 
betrachtetete ich den Kaiſer. Er war bis zur Une 
kenntlichkeit verändert. keine Spur ſeines ehemals ſo 
ſtrammen und heldenhaſten Haltung. und was noch 
mehr — er war im Verlauf weniger Stunden 
ergraut. 


Im kleinen holländiſchen Grenzdorf erregte die 
plötzliche Ankunft unſerer Wagen nicht geringes Auf⸗ 
ſehen. Die holländiſchen Grenzgendar⸗ 
men wußten nicht. was fie mit uns anfangen ſollen. 
augenſcheinlich wurden ſie durch unſere Ankunft in 
größte Verlegenheit verſetzt und verlangten 
telefoniſch von ihrer vorgeſetzten Behörde raide In⸗ 
ſtruktionen. Einer der Gendarmen trat zu unſerem 
Anto und fragte den Kaifer in gebrochenem Deutſch. 
ob er tatſächlich Wilhelm II. ſei. Der 
Kaiſer wendete ſeinen Kopf weg und begann zu 
weinen . . . Unterdeſſen ſammelte ſich um unſeren 
Wagen ein großer Menſchenhaufen. der die deutſchen 
Gäſte wie einen exotiſchen Wanderzir⸗ 
kus mit größter Neugierde betrachtete. Der 


Jetzt ſah ſie Willi wie beſeſſen auf eine junge 
Dame zulaufen und ſie herzlich begrüßen. Und 
da entſchloß ſie ſich doch, weil ihr das Geſicht der 
jungen Dame gefiel, ſie auch zu begrüßen. 

Roſe⸗Maria, welche ſich ſichtlich ſreute, Willi zu 


ſehen fab Lillf entgegen. Sie wußte im Moment 


nicht ſo recht, wie ſie ihre zukünftige Tochter be⸗ 
grüßen ſollte, aber Lillt ergriff ja in den meiſten 
Situationen die Inittative, reichte ihr die Hand 
und ſagte freundlich: 

„Ich bin Lilli Hochheim. Frau von Schlicht 
wird ſich ſicher ſehr freuen, daß Sie kommen. 
Ich freue mich auch, Sie kennenzulernen, dens 
mir iſt ſchon viel von Ihnen erzählt worden.“ 

„Sehr liebenswürdig, Hoheit. Auch ich freue 
mich, Ste endlich kennenzulernen.“ 

„Bitte ſagen Sie nicht Hoheit zu mir. Das 
dürfen Sie nur tun, wenn es Frau von Schlicht 
unbedingt will. Sie müſſen wiſſen, daß ich vor 
einem Monat noch nicht Prinzeſſin war, ſondern 
ein ſehr armes Mädchen. Es iſt mir immer un⸗ 
angenehm, wenn mich jemand Hoheit nennt.“ 

„Ich werde gern von Ihrer Exlaubnis Ge⸗ 
brauch machen. Aber wie ſoll ich Sie nennen?“ 

„Sagen Sie bitte einfach Lilli zu mir. Ich 
hoffe, daß Sie einige Tage bei uns bleiben, und 
dann werden wir ſicher gut Freund werden.“ 

„Das würde mich ſehr freuen, Lilli. Dann 
aber bitte auch gleich zu mir Roſe⸗Maria zu ſagen, 
ſonſt iſt die Rechnung gar zu ungleich.“ 

„Roſe⸗Maria ein hübſcher Name. Der 
würde Papa ſicher gut gefallen. Papa liebt ſolche 
Namen.“ 

Lilli konnte es ſich nicht ſo recht erklären, 
warum Roſe⸗Maria bei ihren Worten ſo feuer⸗ 


rot wurde, aber da das Auto gerade angeraſt 


kam, hatte fie auch nicht mehr viel Zeit, darüber 
nachzudenken. 

„Wie kommt es denn, Graf Hatzfeld, daß Sie 
gerade hier auf dem Bahnhof ſind. Da ich Tante 
nicht erſchrecken wollte, habe ich kein Telegramm 


wie ich nach Hochheim kommen würde.“ 

„Na — ich meine, darin müßten wir zwei doch 
genügend Uebung haben von damals her, nicht 
wahr. — Uebrigens — es iſt ein Telegramm für 
Sie gekommen. Dadurch haben wir ja erft Wind 
bekommen, daß Ste erſcheinen.“ * 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Kampf der Kriegsſchuldlüge 


Erneuter Aufruf des Kyffhäuſerbundes 


„Vorwärts zur bolländiſchen Grenze!“ — Der Kaiſer 


Kaiſer wurde ungeduldig. Endlich langte die Weiſung 
ein, die Erlaubnis für eine ununter⸗ 
brochene Fahrt bis nach Amerongen zu 
erteilen. wo Graf Bentinck dem Kaiſer im Exil gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme gewährte.“ ° 

In feinen weiteren Aufzeichnungen ſchildert War- 
ner, wie der Beſitz Kaiſer Wilhelms im ei 
zitationsweg verkauft werden mußte und er 


„Sie mögen es glauben oder nicht!“ Unter dieſem 
Titel hat jetzt in London ein Sammler von Kurivſi⸗ 
täten, der fih unfer dem Namen „Ripley“ verbirgt, 
ein Buch veröffentlicht. in dem er eine Fülle der 
unglaublichſten und doch tatſächlich ge⸗ 
ſchehenen Dinge zuſammenſtellt. So erzählt er 
z. B. von dem längſten Boxkampf der ſieben 
Stunden und 19 Minuten dauerte. Dieſer denk⸗ 
würdige Kampf ſand am 6. April 1893 zwiſchen Jack 
Burke und einem farbigen Boxer Andy Bowen ſtatt: 
es wurden 410 Runden ausgefochten, und das 
ſonderbarſte war. daß der Unparteiiſche das Ringen 
in der 110. Runde unterbracht und für „ungültig“ 
erklärte. Ein anderes „Wunder“ iſt die Geſchichte 
von dem Siebenjährigen, der an Alters⸗ 
ſchwäche ſtarb. Es war ein Knabe aus Stafford⸗ 
ſhire, Charles Charlesworth, dem bereits mit vier 
Jahren ein Bart wuchs und deſſen Geſicht zur Zeit 
feines Todes ganz verrunzelt war; Haar und Bart 
waren mit 7 Jahren ſchneeweiß. die Stimme zittrig. 
fein Gang der eines alten Mannes, und er verfchied 


unter allen Zeichen der Altersſchwäche. Den Krank⸗ 
heitsrekord dürfte der Amerikaner Henry 
Smythe halten der mit 47 Jahren bereits 148 


große Operationen überſtanden hatte; er hat 
mehr als 200 Stunden auf dem Overationstiſch ver- 
bracht, iit aber trotzdem guter Dinge, ein erfolgreicher 
Geſchäftsmann und glücklich verheiratet. Ein anderes 
Wunder, das „Riplen“ wieder ausgegraben hat, iit 
der Weltrekord der Vaterſchaft. Dieſer 
muß bem einſt berühmten Herrſcher von Marokko. 
Mulai Ismail. zuerkannt werden, denn dieſem 
Fürſten ſind während ſeines langen Lebens von ſeinen 
zahlreichen Frauen 548 Söhne und 340 Töch⸗ 
ter geboren worden. Als der „alücklichſte 
Mann“. der noch lebt. wird der Fliegerhauptmann 
Hedlev bezeichnet. Der offizielle engliſche Heeres⸗ 
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(Warner) ſelbſt nach Amerika zurückkehrte, wo er 
als Chauffeur in den Dienſt eines Milliardars trat. 
Als Warner von feinem Auto und feinem Herrn, in 
deſſen Dienſt er 13 Jabre lang geſtanden war. Ab⸗ 
ſchied nahm, nahm er außer den Erinnerungen auch 
die zwei Fähnchen vom Auto des Kaiſers mir. 
Für dieſe erhielt Warner in Amerika eine hohe 
Summe Dollar bezahlt. 


Sie werden es nicht glauben 


bericht meldete unter dem 6. Januar 1918, daß dieſer 
Flieger bei einem Angriff auf die deutſchen Linien, 
den er gemeinſam mit Leutnant Makepeace ausfibrte, 
aus einer Höhe von mehr als 3000 Meter herab⸗ 
ſtii rzte und doch keine erbeblichen Ber: 
letzungen erlitt. Als der „unglücklichſte 
Lebende“ wird dieſem Flieger ein Deutſcher gefen- 
übergeftellt, der in Mainz zu einer Gefängnis- 
ſtrafe von 14975 Jahren verurteilt worden 
ſein ſoll. Wie nach der Angabe deutſcher Zeitungen 
mitgeteilt wird. hatte dieſer Mann, ein Brauer, die 
Braugeſetze übertreten und war zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 82 Millionen Mark verurteilt 
worden, wobei im Nichtbeitreibungsfalle ein Tag Ge⸗ 
fängnis an die Stelle von 15 Mark der Strafe tritt. 
Da der Verurteilte nicht bezahlen konnte, ſo hätte er 
alfo eine Gefängnisftrafe von fait 150 Jahrhunderten 
abzuſitzen. Gewin ein trauriges Schickſal! Den 
Dauerrekord einer Ehe ſoll ein ungariſches 
Paar,. Janoſch Roven und feine Frau Sarah, auf- 
geſtellt haben. „Janoſch und Sarah.“ jo wird 
berichtet. „wurden in dem Dorf Stradowa in Ungarn 
geboren; ſie waren 147 Jahre verheiratet, 
hätten alſo beinahe zum dritten Mal die goldene 
Hochzeit feiern können: fie ſtarbey beide faſt an dem- 
ſelben Tage: ihr 116 Jahre alter Sohn und zwei Ur⸗ 
enkel ſtanden an ihrem Sterbelager.“ Werden Sie 
glauben, daß, wenn alle Chineſen in Gliedern zu vier 
Mann im Parademarſch an uns vorbeimarſchierten. 
dieſe Parade niemals ein Ende nehme? 
Und doch iſt es wahr. 26 280 000 Chineſen könnten 
im Laufe eines Jahres vorbeimarſchieren. aber da in 
jedem Jahre 30 Millionen neuer Chi- 
neſen geboren werden, ſo würden immer neue 
Söhne des Himmels erſcheinen, und ſie könnten bis 
in alle Ewigkeit marſchieren. 


Gegen die Gemeindegetränkeſteuern 


In einem Artikel in der „Kölniſchen Zeitung“ 
nimmt Unter der Ueberſchrift „Autonome Ge⸗ 
meindeſteuern“ der Syndikus des „Lang⸗ 
nam⸗Vereins (off. Titel Verein zur Wahrung der 
gemeinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen im Rhein⸗ 
land und Weſtfalen)“, Rechtsanwalt Dr. Welse 
lenſtein, zu dem Problem der Reichsfi⸗ 
nanzreform Stellung. Er behandelt insbe⸗ 
ſondere die Frage, welche Einnahmen den 
Gemeinden als Erſatz für den ſich aus einer 
erheblichen Senkung der Einkommen⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer ergebenden Einnahmeausfall künftig 
überlaſſen werden ſollen. Dr. Wellenſtein lehnt 
in ſeinem Artikel kommunale Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſteuer ab, ebenſo die vielfach vorgeſchla⸗ 
gene Erhebung von Verwaltungskoſtenbeiträgen. 
Er fordert einen völligen Umbau der Haus ⸗ 
zinsſteuer in eine Wohnungsbau⸗Abgabe, die 
ſpäteſtens nach 5—6 Jahren verſchwinden ſoll, fo- 
wie in eine Wohnraumſteuer, die nach ſei⸗ 
ner Auffaſſung alle Forderungen erfüllt, die ſei⸗ 
tens der Gemeinden, aber auch aus allgemein⸗po⸗ 
litiſchen Gründen an eine Erſatzſteuer für die Ge⸗ 
meinden im Rahmen der Finanzreform geſtellt 
werden können und müſſen. 

Zu dem Thema Gemeindegetränke⸗ 


„Ein Telegramm für mich?“ 
„Hm — mit rätſelhaftem Inhalt. 
Traurig, aber einſichtsvoll — jeden Tag Brief. 


Ungefähr fo: 


Ernſt. Da ich fo ein halber Detektiv bin, ent- 
nehme ich wohl nicht zu Unrecht, daß dieſes 
Telegramm von einem Manne iſt —“ 

„Haſt du ſchon mal gehört, daß 
Ernſt heißt?“ 

Lilli tippte ſich bezeichnend an die Stirn. 

Roſe⸗Maria konnte nicht noch röter werden, 
als fie ſchon war und fragte wieder ablenkend: 
„Welchem glücklichen Umſtand verdanke ich, daß 
Sie hier ſind?“ 7 

„Glücklicher Umſtand iſt gut für die Ruine!“ 

Willi deutete anklagend auf den kleinen Mat⸗ 
thiswagen, den Max, der Chauffeur, eben mit 
einer Stahltroſſe an den großen Wagen feſt⸗ 
machte. 

„Lillis geſammelte Werke!“ 

„Straßengraben?“ 

„Nein, nicht einmal, nur Gang eingeſchaltet, 
aber dies gründlich und nachdrücklich.“ 

„Kommen Sie, Roſe⸗Maria, wir ſteigen ein. 
Der ungezogene Junge kann ſich hinten in den 
Matthis ſetzen. Hier, nimm Pinſcherlein mit, 
mir iſt er noch zu naß.“ 


eine Frau 


Und liebevoll legte fie ihm Pinſcherlein in die 


Arme, deſſen Feuchtigkeit ſich auch ſoſort durch 
ſeine Jackenärmel zeigte. Aber Willi trottete, 
ohne zu murren, weiter, Half den Damen erft in 
den Wagen, ehe er ſich in das Stück Unglück 
ſetzte. s 

Zu feinem Seelenſchmerz mußte er auch noch 
hören, wie Roſe⸗Maria ihn lächelnd fragte: 

„Wie kommt es denn, daß Sie noch auf Hoch⸗ 
heim find. Sie ſagten doch damals, daß Sie ſehr 
bald türmen würden, wenn das Baby erſt da ſein 
wird?“ 

„Das Baby war ich, nicht wahr?“ 

„Was ſoll ich denn machen? Vetter Ernſt hat 
mich doch gebeten, bei dem Kinde zu bleiben, Dar 


geſchickt und habe mir ſchon den Kopf zerbrochen, mit wenigſtens etwas aus dem Wurm wird.“ 


„Ihre Talente als Lehrer ſcheinen aber erſchüt⸗ 
ternd zu fein, wie dort der Wagen beweiſt.“ 

Roſe⸗Maria und Lilli lachten ein Duett und 
Willi verzog ſich nach hinten, ſagte lieber weiter 
nichts, denn es war eine alte Erfahrung von ihm, 


ſteuer ſagt Dr. Wallenſtein wörtlich: „Der dritte 
Plan, der den Gemeinden die Getränkeſteuer 
al Sausſchließliche oder überwiegende Steuerquelle 
überantworten pill, ift ebenſo abwegig, ſodaß 
auch hier ein Streiflicht auf die vorausſichtlichen 
Wirkungen genügt, um den ganzen Vorſchlag als 
unmöglich erkennen zu können. Das Indu⸗ 
ſtrierevier, in dem eine Gemeinde an die andere 
ſtößt, iſt ein gutes Beiſpiel dafür: wenige Minu- 
ten Straßenbahnfahrt würde in den meiſten Fäl⸗ 
leugenügen, um jedermann aus der Gemeinde mik 
hoher Bier⸗ und Weinſteuer in die Nachbarge⸗ 
meinde mit billigen Getränken zu verfegen, eine 
Chance, von der wenigſtens Sonnabend und 
Sonntag die Bevölkerung ausgiebigen Gebrauch 
machen würde. Ergebnis wäre einmal eine ganz 
dem Zufall überlaſſene und ungerechtfer⸗ 
tigte Benachteiligung der Gaſtwirte 
in den Gemeinden mit hohem Ausgabehaushalt 
zugunſten ihrer Kollegen in den Nachbargemein⸗ 
den. Ueberdies würde der Zweck der Steuer 
nicht erreicht, denn eine ſolche Abwanderung 
der Bier⸗ und Weintrinker müßte einen Vor⸗ 
anſchlag zur unlösbaren Aufgabe ma⸗ 
chen und könnte manchen Gemeindehaushalt ins 
Wanken bringen.“ 


und Schwefel zuſammenhielteu. Und dem fühlte 
er ſich noch nicht gewachſen. j 
In Hochheim angekommen, empfing Frau 
von Schlicht die drei. Vor Aufregung wußte ſie 
nicht, worüber ſie zuerſt erſchrecken ſollte. — 
Ueber das erledigte Auto — über Roſe⸗Marias 
Heimkehr oder über den naſſen Pinſcher. 
Aber Roſe⸗Maria ließ ihr zu keinem Zeit, um⸗ 
armte fie und flüſterte ihr zu: 
„Tantchen, es bedeutet nur Gutes, daß ich ge⸗ 
kommen bin.“ 
„Gottlob, Kind, ich habe mich die letzte halbe 
Stunde ſehr geſorgt. Schnell, erzähle mir alles.“ 
Aber Roſe⸗Maria ſchüttelte lächelnd den Kopf 
und ſagte: 
„Gar nichts wird erzählt — eines Tages wirſt 
du alles wiſſen. Auf Wiederſehen, Lilli. Ach ſo, 
wir müſſen ja erſt fragen, ob ich Hoheit ſagen 
muß. Was meinſt du, Tante.“ 
„In Gegenwart der Domeſtiken unbedingt, 
darauf muß ich dringen —“ 
„Da müſſen wir uns fügen, Roſe⸗Martia. 
Bitte, Frau von Schlicht, warten Sie eine halbe 
Stunde, ehe Sie zum Eſſen läuten laſſen, ich 
muß erſt ſchnell ein Bad nehmen. Und Willi 
will auch, hat mir eben ſein Stehkragen geſagt.“ 
„Hoheit ſind zu gütig.“ i 
Willi verneigte ſich tief vor ihr und ſtürmte 
dann die Treppe hinauf nach ſeinen Zimmern. 

„Hallo — wen haben wir denn da?!“ Lutz er⸗ 
ſchien in der Eingangstür und fah Roſe⸗Maria 
ſtehen. „Was bedeutet das?!“ 

„Gutes — nur Gutes, lieber Freund!“ 

Roſe⸗Maria ging ihm entgegen und reichte 
ihm herzlich die Hand, die er kräftig ſchüttelte. 

„Gutes? — das freut mich. Hat der alte Lutz 
alſo recht behalten?“ 

„Ja — tauſendmal ja — aber bitte, noch nichts 
verraten.“ * 

„Bleibt unter uns — ich kann ſchweigen.“ 

„Was ſind denn das für rätſelhafte Reden, die 
da geführt werden?“ 

Frau von Schlicht ſah fragend von Lutz zu 
Roſe⸗Maria. 

„Nichts wird verraten — großes Geheimnis!“ 

„Aber wenn Sie es wiſſen, Herr Fall, dann 
kann ich es doch auch erfahren. Roſe⸗Maria iſt 


daß zwei Frauen gegen einen Mann wie Pech doch ſchließlich meine Nichte und nicht Ihre” 


Galgenhumor 


Die Börſenkataſtrophe, die dem im 
Golde ſchwimmenden Amerika ein ſo drohendes 
Menetekel an die Wand geſchrieben hat, gibt den 
Amerikanern doch noch Stoff zum Lachen. 
Denn wie nun einmal im Leben Tragiſches und 
Komiſches fo eng benachbart find, fo fehlt es auch in 
der wilden Panik, die die Opfer des Kursſturzes 
ergriffen hat, nicht an lächerlichen Zügen. Ein be⸗ 
kannter Schauſpieler und Humoriſt, Eddie Can⸗ 
tor, hat in einem ſoeben erſchienenen kleinen 
Buch allerlei groteske Szenen zuſammengeſtellt, 
die, wenn auch nicht immer wahr, ſo doch gut er⸗ 
funden find. „Als der Fall der Papiere feinen 
Tiefſtand erreicht hatte“, fo- erzählt er z. B., 
„wankte ein Freund von mir, tatſächlich zuſam⸗ 
mengebrochen, nach einem Automatenre⸗ 
ſtau rant, um zu eſſen. Es war für ihn ein 
neues Erlebnis, denn früher hatte er das nicht 
nötig gehabt, und ſo wußte er noch nicht, daß man 
eine Münze in den Schlitz ſtecken muß, um die 
Speiſe zu erhalten. Er nahm alſo 100 Aktien 


1 % 
über tätlich geworden fei. Da griff ſie nach Pa- 
rizots Revolver, der unter dem Sitz verborgen 
war. Im nächſten Augenblick krachten zwei Schüſſe 
und das Drama war geſchehen. Sie habe nur 


Todesurteil gegen 


Mord on der Geliebten — „Der Rittmeiſter in den 


im Wallſtreet 


abbeſtellen!“ ſchrie er entjeßt. Dann wandte er 
ſich wieder dem Schnellſchreiber zu. „Auch die 
Suppe abbeſtellen!“ rief er. Ein neuer Blick auf 
den „Ticker“ — und ein neuer Ruf an den Kell⸗ 
ner: „Auch kein Beefſteak!“ Als die Kurſe immer 
weiter ſanken, ſtammelte er trübſelig: „Nun 
langt's auch nicht mehr für Kaſfee und Kuchen!“ 
Und ſchließlich begnügte er ſich damit, beſcheiden 
um ein Glas Waſſer und eine Aſperin⸗ 
Tablette zu bitten. 


Vor dem Diviſionsgericht in Preßburc batte 
ſich der 43 jährige Oberwachtmeiſter des 153. Artil⸗ 
lcrieregiments Paul Kindernay zu verantwor⸗ 
Andere Aphorismen des Galgenhumors, ten. der im Auguſt ſeine Geliebte, die 22 jährige 
5 ngeführ ei. ten: „So mancher Sofie Kudela auf der Thebener Burgruine 
Mt ber beige a ene Jh ee er 1 durch Revolverſchüſſe tötete. Der Angeklagte, der 
dun cker hinüberſah, fieht ſich jetzt Bäch teten ſehr ruhig und gefaßt war, hat ein abenteuer⸗ 
’ 


1 liches Leben hinter ſich. Seine Kindheit ver. 
Patienten um. — Manche Frau, die erwartete, ſich brachte er im Waiſenhaus äter kam 
dieſen Winter mit einem Hermelinpelz zu war⸗ e 1 


j e t ei Fiume, kam an Bord eines engliſchen Schiffes, wo 
men, wird ſich mit einem Paar Handſchuhen be⸗ er im Laboratorium des Schiſfsarztes als Gehilfe 
gnügen müſſen. — Man fann gut effen mit 10 Pro⸗ verwendet wurde, tauchte ſpäter als Soldat in Bos- 
zent Verdienſt, aber man kann beſſer ſchlafen mit nien auf, trat dann in die Fremdenlegion 
4½ Prozent. — Ich verſprach meiner Frau eine ein, in der er fünf Jahre verbrachte, kehrte wieder 
Perlenſchnur. Die Perlen kann ich nicht kriegen, nach Ungarn zurück, wo er einer Autokolonne zuge⸗ 


Strick verurteilt, doch zur Begnadigung empfohlen 


der Internationalen Nickel⸗Geſellſchaft und 
ſtopfte ſie in den Automaten, und dieſer 
gab ihm dafür einen Zimt ⸗ Kuchen heraus. 
Ein anderer ſteckte 100 Radio ⸗ Aktien hin⸗ 
ein, und heraus kam der Direktor, der ihm 
ſtrenge Vorhaltungen machte. 

Ich fak in einem Wallſtreet⸗Reſtaurant, als ein 
Spekulant hereinſtürzte und Auſtern, Suppe, 
Beefſteak, Kaffee und Kuchen beſtellte. Bevor das 
Eſſen kam, verſolgte er geſpannt am Schnellſchrei⸗ 
ber die Weiterentwicklung der Kurſe und be⸗ 
merkte, daß ſie immer mehr ſielen. „Die Auſtern 


mich fu benutzen.“ 


mitgeteilt: „106 486 Spekulanten fuhren in Nols- 
Royces nach Wallſtreet und entfernten ſich au 
Schuſters Rappen. 103 484 Perſonen, die Aktien 
von Vergnügungslokalen beſaßen, konnten nich 
das geringſte Vergnügen aus ihnen gewinnen. 
87 429 Männer in Newyork City mußten ihren Ge- 


— 


zurückkehren.“ 


Das Verbrechen der ſchönen Leonie 


In Nizza ſpielte ſich der letzte Akt eines Die Beſchuldigten mußten jedoch ohne Ausnahme 
blutigen Dramas, das in feinen Einzel- wieder auf freien Fuß geſetzt werden, da man 
heiten noch vielfach ungeklärt iit, vor dem Schwur⸗ ihnen nichts nachweiſen konnte. Schließlich führte 
gericht ab. Eine Dame der Halbwelt hat ein anonymes Schreiben, deſſen Abſenderin eine 
einen Großkaufmanu während einer Auto⸗ gewiſſe Leonie Cohen der Tat beſchuldigte. 
fahrt erſchoſſen. Der Verlauf und die Mo- die Erhebungen auf eine neue Spur. Leonie 
tive dieſer Bluttat find in Dunkel gehüllt. obwohl Cohen, ein auffallend ſchönes Mädchen, die im 
lich die Polizei monatelang bemüht hat. in die 20. Lebensjahr ſteht, it eine bekanute Er⸗ 
Affäre Dicht zu bringen. Å x [cheinung im Nachtleben von Nizza. 

Der Fall ſelbſt trug fih an einem Herbſttag zu. Sie wurde verhaftet. Als man ihr die Beichul⸗ 
Auf der großen Landstraße. die nach Nizza führt, digungen vorhielt, leugnete fie zunächſt jeden Bu- 
bemerkte der Arzt Dr. Blanc, der in ſeinem ſammenhang mit der Bluttat. Später Jab it: 
Auto aus Vichy kam, einen Mann neben dem jedoch zu. 
Straßengraben liegen. Er hielt feinen Wagen an haben, ſchilderte jedoch den Verlauf der Blut: 
und hob den Mann ins Auto. Der Unbekannte, ganz anders. als es das Opfer getan hatte. 
der anſcheinend ſchwere Verletzungen hatte, war Leonte Cohen erklärte, daß Parizot ſeit län⸗ 
bei Bewußtſein und erzählte dem Arzt fein un⸗ qerer Zeit Beziehungen zu ihr unterhalten hatte. 
heimliches Abenteuer. Er fet mit feinem Kraft⸗ Wenige Monate vor dem Drama hat er jedoch 
wagen aus Cannes nach Nizza gefahren. Plös⸗ das Verhältnis abgebrochen und knüpfte eine 
lich, einen Kilometer vor Nizza. kam ihm auf der intime Freundſchaft mit ihrer Gegnerin, einer 
Sanditraße eine Frau entgegen, ſtellte ſich mitten. Halbweltdame, an, eben jener Frau. die das ano- 
auf die Straße hin und winkte ihm mit ihrem nyme Schreiben an die Polizei gerichtet hatte. Am 
Taſchentuch. Er hiet feinen Wagen an. Die Frau Tage der Tragödie hielt ſich Leonie auf der Ter- 
bat ihn, er möge fie in feinem Wagen nach Nizza raie eines Kaffeehauſes auf. Da fuhr Parizot 
mitnehmen. Dieſem Anſuchen wurde auch ent⸗ mit feinem Wagen vorbet und hielt an, als er ſie 
ſprochen. Kaum find fie einige Minuten gefahren. erblickte. Er fragte fie, ob fie mit ihm auf einige 
als die Frau ohne irgendeinen Grund einen Re⸗ Stunden nach Cannes fahren möchte. Ste ſagte 
nolver gezogen und zwei Schüſſe auf den Auto⸗ zu. Während der Fahrt hat Parizot ihr, da fie 
führer abgegeben hat. Er fuhr aus dem Wagen. kein Geld hatte, einen kleineren Betrag gegeben. 
der dann mit der Unbekannten davonfuhr. Es wurde dann vereinbart, daß ſie ſich in Cannes 

Der Arzt führte den Schwerverletzten, der ſich in einem Kaffeehaus treffen und nach Nizza zu⸗ 
als Großkaufſmann M. Parizot befanntaab, in rückfahren würden. Dort wartete fie jedoch ver- 
ein Spital, wo der Mann wenige Stunden ſpäter geblich auf jetne Ankunft. Als fie ihre Zeche be- 
feinen Verletzungen erlag. Vor feinem Tode zahlen wollte, bemerkte fte, daß das Geld, das ihr 
ſchilderte er abermals das Verbrechen und gab Parizot gegeben hatte, fehlte. Leonie Cohen nahm 
eine ziemlich genaue Beſchreibung der jungen an, daß Parizot die Banknoten wieder aus ihrer 
Frau, die die zwei Schüſſe auf ihn abgefeuert Taſche genommen hatte und beſchloß, nun Geld 

atte. Es ſetzten ſofort Recherchen nach der Tä⸗ auszuborgen, damit fie nach Nizza zurückfahren 
terin ein. Man ſand zunächſt den Wagen des könne. Ein Zufall wollte, daß ſie unterwegs dem 


at 


aber ich habe die Schnur — und ich denke, ſie für 115 wurde. 
un 


In Wallſtreet fpielt die Statiſtit eine große Front. Nach dem Zuſammenbruch kam er in die 


Rolle, und cini e w T 
= Bu ‚Proben ee e Men i zum Preßburger Artillerieregiment verſetzt. 


fs 
t| fennen, und es 
t hältnis. 


y das Leben nehmen. 
liebten den Laufpaß geben und zu ihren Frauen heit zwei Abſchied 


den Kaufmann erſchoſſen zu 


| 


Im Kriege wurde Kindernan Pilot 
überflog 22 mal die italieniſche 
ſchechoflowakei zurück, wurde Pilot und ſchließlich 


Er iſt verheiratet und hat zwei Kinder. 
ie Kudela lernte er im Mai auf der Straße 
entwickelte ſich ein Liebes ver: 
Als das Mädchen erfuhr, daß er ver⸗ 
beiratet ſei, wurde es melancholiſch und wollte ſich 
Sie ſchrieb in ſeiner Abweſen⸗ 
Sbriefe und wollte fiğ vor 
zwei Jahren in die Donau ſtürzen. In der 
fraglichen Nacht begleitete Kindernay feine Geliebte 
zur Thebener Burgruine, wo er ihr zuerſt 
Opiumtrank gab. 


í einen | empfahl. 
Hierauf bat ihn feine Ge⸗täriſchem Gruß zur Kenntnis. 


aus Notwehr gehandelt. Die Geschworenen WE, 
den nun vor die ſchwere Aufgabe geſtellt NR fi 
entſcheiden, welcher der beiden Daritellünge 
Glauben ſchenken wollen. 


einen Unteroffizier 


napoleoniſchen Kriegen“ — Die Kugel verlangt, zu 


liebte, fie zu erſchießen. 
erſten Schub, jo mußt du mir noch 
geben. Von deiner Hand ift mir der Tod f 
nige Minuten ſpäter ſchoß ihr Kindernay 
Kugel in die Schläfe. Nach der Tat eilte 
wach Neutra zu feiner Familie, wo er ſpäter 
haftet wurde und die Tat eſtand. 


4 De mra itte 
Der Angeklagte, ein Spiritiſt, erklärte, er pätte 


die Tat nicht begangen, wenn ihn feine Geliebte De 
her nicht gebeten bätte. „Herr Oberſtleutnant! Jø 
bin verheiratet und weiß, was ich getan habe, Asy 
liebe fte auch jetzt noch, und bin ſtolz auf fie!‘ Ato 
Angeklagte bemerkte noch: „Sie werden lächeln, ei 
Oberſtleutnant, aber ein Geiſt fagte mir, daß ich “ 
den navoleontſchen Kriegen Rittme!, 


iter war.“ Nach der Rede feines Verteidigers bout 
der Angeklagte das Wort. Er ſagte: „Man win 
mich hier als einen Banditen betrachten. Ich liebt 
dieſes Mädchen und liebe es auch jetzt noch. Y 
Doffe, dab man mich chevaleresk behandeln 
wird. Deshalb bitte ich, geben fie mir die Aust 
in jenes Herz, das an allem Schuld trägt.“ 


Nach kurzer Beratung wurde das Urteil verkün 
det, das auf Tod durch den Strang lautet. 
In der Begründung heißt es aber, daß dem Ange! 
klagten unlautere Motive nicht nachgewieſen wer! 
den, daß er ein ehrenhafter Soldat und guter Vate 
war, weshalb das Gericht die Begnadigun! 
Der Angeklagte nahm das Urteil mit mil 


Im Allerheiligſten des Islam 


Eine zehntägige Feier zu Ehren der Geburt 
Mohammeds findet jetzt wieder überall da 
in der Welt ſtatt, wo man die Lehre des Pro⸗ 
pheten verehrt. In Arabien und Perſien, in Java 
und in Indien ijt das grüne Banner des Js ⸗ 
lam entfaltet und finden Freudenfeſte ſtatt, 
aber nirgends vollzieht ſich dieſe Feier großartiger 
als in Mekka, der verbotenen Stadt, die nur 
Mohammedaner betreten dürfen. 
Roten Meer ziehen lange Karawanen nach dem 
Allerheiligſten des Islam. Die Pilger, die Köpfe 
glatt raſiert und nur mit einem weißen Gewande 
bekleidet, thronen hoch oben auf dem Sattel der 
Kamele, und mit dem eintönigen Hin⸗ und Her⸗ 
ſchwanken des Sattels harmoniert der Rhythmus 
der gemurmelten Gebete, tu denen immer wieder 
die 99 Namen Allahs wiederholt werden. 
Ein Geſühl unbeſchreiblicher Ehrfurcht erfüllt 
oͤte Reiſenden, wenn fie die zwei weißen Pfeiler 
erblicken. die fünf Kiloometer vor der Stadt Mekka 
die Grenze bezeichnen, hinter der die heiligſt e 
Stätte der Koran⸗ Religion beginnt. 
Und dann, plötzlich, befinden fie ſich im Herzen 
dieſes geweihten Kreiſes. der von braunen, ger- 
klüfteten Hügellinien umgeben ift, und vor dem 
berauſchten Blick ſteigen im glühenden Sonnen⸗ 
ſchimmer die Kuppeln der Heiligen Stadt auf, und 
die Stimmen der Tauſende vereinigen ſich in einem 
einzigen Schrei des jubelnden Gruſſes. Und dann 
ſteigen ſie herunter von ihren Kamelen, knien 
nieder auf der geweihten Erde, auf der kein Blut 
vergoſſen werden darf, beugen ſich tief in dem 
Sande und richten ihre tränenverſchleierten Augen 
nach dem Ort, zu dem fte ihr ganzes Leben fünf- 
mal täglich gebetet haben, ſo wie es ihre Vor⸗ 


Kaufmanns in einem Vorort von Nizza verlaſſen Wagen Parizots begegnete. Sie ſtieg in das Auto fahren ſeit 1000 Jahren tun. 


uti herrenlos auf. Es wurden in den ſolgenden ein. Während der Fahrt entſpann ſich ein heftiger 


acht Tagen fünf Verhaftungen 


Liebe zu nähern und ſie mit Liebe zu betrachten. 
Der Erfolg war etwas deprimierend, denn 
gleich als erſtes ſchnauzte ihn Lilli an: i 
„Kannſt du noch immer nicht begreifen, daß 
man erft dann zulangt, wenn die Dame genü⸗ 
gend Jam hat?“ t y 

„Dann nimm dir doch nicht ſtundenlang, daß 
anderen Leuten ſchon vor Hunger die Zunge 
heraushängt.“ 

Er fühlte wohl, daß man das nicht „in Liebe 
nähern“ nennen, konute. Aber wenn ſein über 
Nacht ausgehungerter Magen gebieteriſch ſein 
Recht verlangte, konnte er ſich nicht entſchließen, 
irgend jemand mit Liebe zu betrachten. 

„Du ſollſt doch nicht fo viel gjen e Früh- 
ſtück. Nachher hängſt du wieder wie ein junges 
Maſtkalb auf dem Gaul.“ 

Antwort wurde ihm nicht, aber ein Blick, der 
Bände ſprach. 

Die Reitſtunde verlief denn auch in ſtreng 
korrektem Schweigen, bis auf die paar Unter⸗ 
weiſungen, und Lilli verließ den Lehrer dieſer 
edlen Kunſt, bei der ſie bedeutend mehr Talent 
zeigte, wie beim Chauffieren, ohne ihn eines 


„Ich weiß es auch nur durch einen Unglücks⸗ 
fall, gnädige Frau.“ 

„Unglücksfall?“ 

„Hm — ein gebrochenes Männerherz.“ 

„Ich glaube, Sie halten mich zum beſten“, 
wehrte Frau von Schlicht lachend ab und ging 
mit Roſe⸗Maria nach ihren Zimmern. 


Rätſelvoll war es um Roſe⸗Maria in den 
nächſten Tagen. Briefe kamen, Blumen kamen, 
telephoniſche Anrufe und Telegramme kamen. 
Alles aus B. Und alles ſchien Roſe⸗Maria ſehr, 
ſehr glücklich zu machen. 

Unten in der Küche paſſierte es dem alten 
Berg, daß der Fiſch, der geſchlachtet war, noch 
einmal aus der Schüſſel ſprang. Nun ſtand es 
bei dem Perſonal ganz feſt, daß eine heimliche 
Braut im Hauſe ſei. 

Da Roſe⸗Maria viel mit Lutz zufammen war, 
ihn drüben im Pavillon bei feinen Arbeiten be⸗ 
fuchte, ſtand es bet allen im Haufe feft, daß 
Roſe⸗Maria und Lutz das heimliche Brautpaar 
jeten, und Willi ſagte zu Frau von Schlicht ganz 
ftorga und fier: „Nun, was habe ich Ihnen Da- 


mals geſagt. Er liebt ſie — und nun liebt ſie Bü ee ir 
; Hei „Blitkes zu würdigen. Und Willi hatte das Ger 
ee Wi ene ene Ed eee fühl, daß er mal wieder in das bewußte „Fett⸗ 


näpfchen“ getreten war. 

Das ſchmerzte ihn derartig, daß er hinauf auf 
fein Zimmer ging ſich umzog und wieder zu 
einem ſanſten Schläfchen auf feinen Diwan 
niederſank, dadurch die rechte Dinerſtunde ver⸗ 
ſäumte und erſt zum Tee die Geliebte feines 
Herzens wiederſah. 

Roſe⸗Maria hatte in der erſten Nacht, da ſte 
wieder in Hochheim war, denſelben Traum ge⸗ 
habt, wie in der letzten Nacht vor ihrer Abreiſe. 
Die Ahnenfrau Aurora war ihr wieder erſchie⸗ 
nen, hatte ihr gewinkt, ihr zu folgen und ſich be⸗ 
müht, die große Truhe zu offnen. 


Das Thema Liebe war für Willi in den letzten 
Tagen und Wochen ein unbequemes. In ihm 
war etwas, was vorher nicht da war, er fühlte 
ſich oft vou irgendwelchen Gefühlen beſchwert, 
die er nicht definieren konnte, wurde deshalb 
zu aller Welt fafi unausſtehlich, ſuchte Lillis Ge- 
ſellſchaft, ärgerte fiH über fie, zankte ſich mit ihr 
und lief davon, bis er merkte, daß all ſein Kum⸗ 
mer größer wurde, wenn er fern von ihr war. 
Alſo lief er wieder hin, wo ſie war, nahm ſie 
feſt in die Hand während der Sportunterrichts⸗ 
ſtunden und war denkbar ungezogen zu ihr. 

Aber eines Nachts, mitten im ſchönſten etwas 
verſchnerchtem Schlummer machte er auf, ſchlug 
ſich an die Stirn und ſagte: 

„So eine Eſelei! Verliebt bin ich in die 
dumme Pute! Das hat mir gerade noch gefehlt! 
Bat der Menſch Worte? Na warte, mein Herz⸗ 
Hen, das ſollſt du mir büßen!“ 

Sprachs, legte ſich auf die andere Seite, ſchlief 
bieder ein, ſchnarchte weiter und erwachte am 
Efbrgen mit bem feſten Entſchluß, ſich Lillt in 


ſo ſprach ſte nicht darüber, entſchloß ſich aber, an 
einem Nachmittag einen Spaziergang nach der 
nahen Dorfkirche zu machen. 

Dort ſuchte fie den Pfarrer auf und unterhielt 


gleichen. r è 
Dieſes Thema war das Steckenpferd des Pas 
ſtors und er freute ſich, endlich einen Menſchen 


Da diefer Traum nichts Beklemmendes hatte, 


ſich mit ihm über alte Kirchenbücher und der⸗ 


Die Pilger warten dann. bis die Sonne. die 
vorgenommen. Wortwechſel, in deſſen Verlauf Parizot ihr gegen⸗ auf ihren glatt geſchorenen Köpſen brütet, zur 


gefunden zu haben, der ſich für derartige Dinge 
intereſſierte. 

Er bat ſie, mit zu der Kirche zu kommen, w 
er ihr alle Bücher zeigen wollte, beſonders ein 
altes Kirchenbuch, welches er eben zu reſtaurie⸗ 
ren verſuchte. 

Voller Intereſſe folgte ihm Roſe⸗Maria, und, fo 
hielt ſie nach geraumer Zeit eine alte Kirchen⸗ 
chronik aus dem fießzehnten Jahrhundert in den 
Händen. 

Sie wandte Blatt um Blatt in dem vergilb⸗ 
ten Buch, ſand aber nichts über die Geſchichte der 
Fürſtin Aurora. Ste fragte den Paſtor über 
digjen Punkt und hörte zu ihrer Freude von 
ihm, daß ganz am Ende des Buches eine kurze 
Eintragung ſei, die wohl von der Fürſtin 
Aurora handeln müſſe. 

Schnell blätterte Roſe⸗Maria um und fand 
dann von zitternder Greiſenhand geſchrieben 
einige Zeilen. 

Schwer konnte fie alles entziffern, aber den 
weſentlichen Inhalt brachte ſie gut zuſammen. 

„Darf ich dieſes Buch mit nach Hochheim neh⸗ 
men, Herr Paſtor?“ : i 

„Aber ganz gewiß. Ich kann es ja am Sonn- 
tag wieder mit zurücknehmen.“ 

„Vielen Dank. Ich will verſuchen, ob ich den 
Inhalt in Hochdeutſch überſetzen und dem Her⸗ 
zog den Bericht über ſeine Ahnfrau übermitteln 
kann. Es wird Seine Hoheit ſicher intereſſteren, 
daß ſeine Ahufrau zu Unrecht des Kindesmor⸗ 
des angeklagt worden iſt. Arme Frau — wie 
mag fie gelitten haben.“ 

Bald verabſchiedete fiH Roſe⸗Maria von dem 
Paſtor und ging, ihren Schatz im Arm, zurück 
nach dem Schloſſe, wo ſie gerade zur Teeſtunde 
zurecht kam. 

„Wag bringſt du denn da augeſchleppt, Kind?“ 
Pr ſehr alte Kirchenchronik, liebes Tant⸗ 

en.“ s d 

„Haben Sie Intereſſe für folge Sachen. Fräu⸗ 
lein Jung?“ wo. 

Willi war klug geweſen und hatte fih ſeinen 
Teller genügend mit kleinen Butterkuchen be⸗ 
legt, denn er kannte Roſe⸗Marias Leidenſchaft 
für ſolche Dinge. Daß die nett angerichtete 
Kuchenplatte durch ſeinen rohen Eingriff gewiſſe 
Aehnlichkett mit einem Schlachtſeld bekommen 


Von Jeddah am, 


Neige geht. und dann erft ziehen fie in die Sta 
ein. Viele Tauſende drängen ſich in der großen 
Moſchee und warten geduldig, bis die Reihe an 
fe kommt, den geheimnisvollen ſchwarzeln 
Stein zu küſſen. Wenn fie dann in de 
Raada ſtehen, dem Mittelpunkt des islamitiſchen 
Glaubens, und den Stein berühren dürfen, dem 
die höchſte Verehrung gilt, dann ergreift fie in“ 
mitten des dumpfen Chaos der Gebete murmeln' 
den Maſſe ein Rauſch, der fie über alles J” 
diſche hinweghebt. und dieſer verzückte ZU! 
ſtand dauert noch an, wenn ſie bereits längſt 
dem Allerheiligſten den Rücken gekehrt haben 
und wieder im Schweigen der ewigen Wüſte der 
Küſte des Roten Meeres zuziehen. 
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hatte, kümmerte ihn nicht ſonderlich. Er hatte 
— und das war das Weſentliche. 

„Im allgemeinen intereſſteren mich ſolche 
Dinge nicht, aber hier liegt der Fall anders 
denn ich habe nach Berichten und Aufzeichnun“ 
gen über die Ahnfrau des Hauſes geſucht.“ 

„Und gefunden?“ 

„Wenigſtens Andeutungen. Ich will noch 
nichts erzählen, ehe ich nicht den Inhalt grat 
und in Reihenfolge berichten kann. — Oh, wie 
ſchade?“ 

„Was iſt, liebes Kind?“ 

„Tantchen, hat der alte Berg heute keine But“ 
tertörtchen gemacht?“ 4 

„Doch, Kind, ich habe fie extra wieder beſtellt. 

Frau von Schlicht hob die Tüllkuchenglocke auf 
— und ſah das Schlachtfeld. nd 

„Na, das muß ich ſchon fagen — da hat jeman, 
zugelangt, ehe wir an den Tiſch gekommen find 

„Wer mag das wohl geweſen fein?“ 1 

Lutz jah mit vergnügtem Schmunzeln vo 
einem zum anderen am Tiſch. Unſchuld 
Augen traſen in die ſeinen, am unſchuldig 
Willes bauernſchlaue Augen, die ihm vor lau 
Unſchuld faſt herausffelen. Lutz mußte mit er K 
Lachen kämpfen, denn er roch ſchon den Brake,, 
Und da kam auch ſo ein netter, kleiner 
ſtoß, als der Diener mit dem Teebrett ins 
mer trat, und ſchwupp — ſchon flog die 
Zettung von Wilts Teller und legte feine 8 
Hamſterſchmach bloß. 


Zim⸗ 
Le} 
leich e 


and 


8 
„Da — fo ein Freſſer! — So etwas! 5 
habe ich nicht einmal getan, als ich noch chens 


war und als Höchſtes nur Bäcker Bemm 
Marzipan kannte.“ 

Lillt war voller ſittlicher 
aller Augen lagen voll Verachtung mils 
armen Schächer. Aber wenn man ſich daerknir⸗ 
den Wahn hingegeben hatte, daß er gert 
ſchung zeigen würde, war man getönt, 
aufreizendem Heißhunger bitz er in die 
die eine Hand ſchützend über ſeine Int) 
haltend. (Fartſetzunp folgt. 
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ie Tücke des Objekts bei den großen Loſen — 
gewinnt das große Los — 


baus „Große Los“ 
t tage von 15000 RM., das nach Frankfurt 
löi gefallen ijt, wurde bisher nicht einge⸗ 
kenn Die Welt ſteht mit Recht vor einem Rätſel, 
better der ſehnlichſte Wunſch aller Lotterieſpieler 
ve eht bekanntlich darin, wenigſtens einen Anteil 
j Großen Loſes zu gewinnen, und in den Zeiten 
L Lotterieztehungen find die Gewinnliſten wohl 
y erlich die meiſtgeleſenen Druckſachen der Welt. 
ngeblich foll das Große Los in dieſem Falle 
Arbrannt ſein. Es würde ſich alſo auch hier⸗ 
ie um eine der vielen Tücken der Glücksgöttin 
a deln, die, fo ſeltſam es klingt, gerade bet dem 
pober Los oft genug in eigenartiger Weiſe in 
irkſamkeit getreten find. 
6. Kurz vor dem Kriege wurde in Straßburg 
as Große Los einer Baulotterie nicht ein⸗ 
delöſt. Als in der Provinz darauf hingewieſen 
e rde, entdeckte plötzlich der Beſttzer des Loſes, 
» T dieſen Befib völlig vergeffen hatte, daß er 
en Tage vorher als Fidibus zum An⸗ 
unden ſeiner Pfeife benutzt hatte. Er be⸗ 
y noch die verbrannten Ueberreſte, da aber die 
dummer nicht mehr zu leſen war, ſo konnte ihm 
f r Gewinn nicht ausgezahlt werden. 
Am Jahre 1926 wurde das „Große Los“ unſerer 
aſſenlotterie auch dem Gewinner nicht ausge⸗ 
got, Die Urſache lag allerdings darin, daß er in 
r Zwiſchenzeit bankrott gemacht hatte. Das 
tope Los“ mußte aljo zur Konkursmaſſe. 
bejagen werden, jo daß der Beſitzer des Loſes 
on dem Gewinne wenig Vergnügen hatte. Er 
bar allerdings auf einmal ſeine Schulden los, das 
r auch ein Vorteil, denn wer ſeine Schulden be⸗ 
trt, verbeſſert feine Güter. 
Die größte Senjatton bildete aber vor 
tigen Monaten ein nicht eingelöſtes 
roßes Los“ in Spanien. Dieſes Los 
ar mit ungefähr einer Million Mark Gewinn 
Jezogen worden. Trotz mehrfacher Ausrufe mel⸗ 
tta. fich der Beſitzer nicht. Durch den Kollekteur 
trde ſchließlich feſtgeſtellt, daß das Los feiner 
Lrinnerung nach von einem Amerikaner ge⸗ 
uft' worden war, der offenbar Spanten wieder 
berlaſſen hatte, ohne daran zu denken, die Gewinn- 
ten nachzuſehen. Tatſächlich wurde das Los bis 
u feinem Verfalltage nicht mehr eingelöft. Auch 
hier hatte ſich wieder die Glücksgöttin den Scherz 


| Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Große Loſe, die ihre Gewinner ſuchen 


Das große Los als Fidibus — Eine Konkursmaſſe 
Nicht eingelöſte große Loſe 


der Wohlfahrtslotterie inj erlaubt, das Los einem Manne in den Schoß zu 


werfen, der dem Verlauf der Ziehung kein Inter⸗ 
cie entgegenbrachte, während Tauſende, die die 
Gewinnliſten fieberhaft leſen, leer ausgehen. 


Vor etwa 20 Jahren wurde das nach Oels in 
Schleſien in die Kollekte des Kgl. Lotterieeinneh⸗ 
mers Liebeskind gefallene Große Los der 
preußiſchen Klaſſenlotterie gleichfalls nicht ein- 
geldjt, Liebeskind gab an, daß er das Los an 
einen Gutsbeſitzer in Rußland verkauft habe, die 
Adreſſe aber nicht fenne, Als nach einigen Jahren 
Liebeskind ſtarb, fand man in ſeinem Nachlaß 
die Glücks nummer. Der Köllekteur hatte das 
Los felbſt geſpielt, was bekanntlich den Ein⸗ 
nehmern nicht erlaubt iſt. Aus Angſt, den 
immerhin ganz einträglichen Poſten als könig⸗ 
licher Lotteriekollekteur durch dieſes ſein Ver⸗ 
ſchulden zu verlieren, meldete ſich der glückliche 
Gewinner nicht und verzichtete lieber auf den be⸗ 
trächtlichen Gewinn als auf den Poſten. 


Endlich ſei noch ein bekannter Betrugsfall 
erwähnt, wo auch große Loſe nicht eingelöſt wur⸗ 
den, allerdings aus kriminellen Urſachen. Der 
Lotterieeinnehmer Leop. Ungar in Köln hatte 
im Jahre 1869 eine eigenartige Methode, Lotterie⸗ 
loſe zu verkaufen. Er veräußerte nämlich Anteile 
und beſcheinigte den Käufern, daß ſie ein Achtel, 
ein Zehntel oder ein Viertel einer beſtimmten 
Nummer erworben hatten. So verkauſte er eine 
Nummer hunderte Male. Wenn die Nummer nicht 
gezogen wurde, hatte er eine Menge Geld ver⸗ 
dient. Eines Tages hatte er aber das Unglück, 
daß auf eine der verkauften Nummern das „Große 
Los“ fiel. Natürlich konnte er nicht den Hunderten 
von Käufern die Anteile auszahlen, und er mußte 
fliehen. In Alexandrien wurde er verhaftet und 
nach Deutſchland ausgeliefert, wo er zu laugjähri⸗ 
ger Freiheitsſtrafe verurkeilt wurde. 
hunderte Lotterteſpieler konnten fih rühmen, das 
„Große Los“ gewonnen zu haben, aber tat⸗ 
ſächlich bekam keiner einen Pfennig aus⸗ 
gezahlt, denn der Lotterieeinnehmer war über⸗ 
haupt nicht im Beſitze dieſer Nummer, die er ganz 
wahllos angegeben hatte. Die Verwaltung der 
Lotterie haftet aber nur für derartige Gewinne, 
die durch die von ihr ausgegebenen Lotterieloſe 
belegt werden können. 


Vögel lieben die Eiſenbahn 


In einer naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift er- 
zählte kürzlich ein Thüringer Ornithologe von den 
deobachtungen, die er an zwei Weiß⸗ 
EY rnhecken gemacht hat, die dicht an einer 

chnelhzugsſtrecke mit ſtarkem Tag- und 
ſlahtverkehr liegen. In der einen 1000 Meter 

angen Hecke fanden ſich nicht weniger als 132 
Reiter von Rotkehlchen, Braunkehl⸗ 
Gen, Amſeln, Finken, Goldammern, 
Grasmücken, Staren und vielen anderen 
ogelarten; in der zweiten Hecke von 1600 Meter 
ange zählte der Forſcher 115 Neſter, ſodaß alfo 
im ganzen auf etwa 2½ Kilometer Hedenlänge 
247 Brutftätten kamen, aus denen annä⸗ 
bernd 1000 nützliche Singvögel hervor⸗ 
ingen. 

Dieſe Beobachtung ſagt nichts Neues; ſie zeigt 


Von Drinnen 


Berlin, erſte Dezemberwoche 1929. 


1 Die Glocken des Advent und die Glocken der 
efteiten Rheinlande find ſchön und 
chtvoll zuſammengeklungne. Am Rhein haben 
die Menſchen laut und würdig — wie ſie ftu m m 
und würdig die ſchweren Jahre getragen — die 
freiung gefeiert. Einer wollte nichts wiſſen 
Won dieſem Advent, wollte das Rauſchen der vom 
Grenbreitſtein niedergehenden Trikolore nicht 
mehr hören, nicht die Marſeillatſe der weſtwärts 
aöziehenden Landsleute, nicht das Deutſchlandlied 
t die Feuer auf den Höhen grüßenden Deutſchen. 
Dieſer eine — war der alte Clemenceau, den 
Re den „Tiger“ nannten. Ein Raubtier, das weder 
durch ſeinen angenehmen Geruch noch durch ſeine 
dornehme Kampfart im heimatlichen Dſchunger 
rühmi tt. Dieſer Mann hat uns gehaßt wie 
Einer. Er hat uns geſchadet wie keiner. 
r hat niemals aufgehört, uns „boches“ zu nennen 
n die Freunde des Weltfriedens zu ſchelten, die 
dm die Niederträchtigkeiten des Verſailler „Fries 
Mans feiner Erfindung ins Menſchliche, ins 
patatie, ins Vernünftige mildern wollten. Aber 
n erhoben ſich in Deutſchland Stimmen, die 
zor der Größe dieſes Feindes und vor der Glut 
meg Haſſes all die ſinnloſe Wut, die er an 
en ausließ, all den Schaden, den er uns getan, 
rgeſſen wollen. Denn: de mortuis ntl nift bene. 


Man übernahm aus Römertagen 
Ein Sprichwort, das gar vornehm klingt. 
Man ſoll von Toten Gutes ſagen, 
Die das Geſchick zu ſchweigen zwingt. 
Man ſoll den Kleinen wie den Großen, 
Die ſtumm, beſiegt zum Hades gehn, 
Das gute Recht des Waffenloſen 

n Ritterſinne zugeſtehn. Á 


Soll ſolche Ritterpflicht auch gelten 
ei einem, der das Schwert gewetzt 

Und wild und Haßerfült zwei Welten 
8 auf den nackten Hals gehetzt? 
Don einem Würger, der, umnebelt 

Sem Blutrausch nach ertrotztem Sieg 

P * „Frieden“ uns geknebelt, 
kretmal ſchlimmer war als Krieg! 


i 


fährliche Raubzeug fernhalten, 


nur wieder die große Vorliebe, die Vögel 
gerade für Eiſenbahnſtrecken beſitzen. Franz 
Hotzen, der ſich in Hagenbecks illuſtrierter Tier⸗ 
und Menſchenwelt mit dieſer ſonderbaren Ge⸗ 
wohnheit unſerer Vogelwelt beſchäſtgit, führt für 
dieſe Vorliebe als Grund an, daß die Tierchen 
trotz des ſtarken Geräuſches der vorüberſauſenden 
Züge bei der Verrichtung des Brutgeſchäfts hier 
am wenigſten geſtört werden. Ihre größ⸗ 
ten Feinde, die Menſchen, die gedankenlos 
oder böswillig das Brutgeſchäft der gefiederten 
Welt zu beunruhigen pflegen, haben in dem Be⸗ 
reich der Schienenwege nichts zu ſuche n. Da- 
zu kommt, daß die täglich mehrfach wiederholten 
Kontrollgänge der Streckenbeamten das ge⸗ 
und ſo 
bekommen die niſtenden Bögel ein Gefühl der 


und Draußen 


Er ging. Und aufrecht ſteht der Tote 
Im Erdreich, modernd wie ſein Groll, 
Da unſer Zorn noch nicht verlohte, 

Der nun am Grabe ſchweigen ſoll. 

Ganz ſchön. Zu ſolchem Kompromiß bin 
Ich gern bereit — jedoch erſt dann, 
Wenn ich auch wirklich ganz gewiß bin, 
Daß er — nicht wieder kommen kann. 


Aber das iſt das Ueble. Kaum iſt dieſer haßer⸗ 
füllte Greis ins Grab geſtiegen, lebt er wie⸗ 
der auf. Sein emſiger Sekretär, der Jünger, 
der dem Meiſter an der Bruſt lag, trompetet — 
lauter als es der Atem des Alternden noch ver⸗ 
mochte — des Toten Geſinnung, Fluch, Haß und 
Unverſöhnlichkeit in die angeblich befries 
dete Welt. Es war nicht lange nach der großen 
Revolution und ihren Erfahrungen, daß ihr Bän⸗ 
diger, der Korſe Napoleon, das Wort ſprach: 
„Es gibt Menſchen, für die der Haß ein Bedürfnis 
tft; und da fie die Welt nicht umſtürzen können, 
tröſten ſie ſich damit, überall, wohin ſie gelan⸗ 
gen können, Zwietracht und Uneinigkeit 
auszulöſen.“ — Zu dieſer nicht kleinen Familie 
der Haßbedürftigen (die Napoleon vielleicht des⸗ 
halb ſo gut kannte, weil er ihr ſelbſt nicht fern⸗ 
ſtand) hat dieſer Tote, über den wir nun nur 
Gutes ſprechen ſollen, ganz gewiß gehört. Aber es 
darf und muß am Grab dieſes ſtets zähnefletſchen⸗ 
den Tigers, der den niederträchtigen Satz geprägt 


hat: „Es gibt ig der Welt zwanzig Millio- 


nen Deutſche zu viel,“ ausgeſprochen mers 
den: Es gibt in Frankreich einen Franzoſen 
weniger, dem wir nicht nachweinen! 

Freilich — man muß gerecht ſein. Stellen wir 
uns einen Augenblick auf den Standpunkt der ehe⸗ 
maligen Feinde: Was hat der Mann alles für ſie 
erreicht! Es gibt Leute bei uns, die gar nicht ſo 
ſehr rechts ſtehen und die ſich gelegentlich, wenns 
die Parteifreunde nicht hören können, augen⸗ 
zwinkernd Balblaut vernehmen lafen: „Drei 
Wochen Muſſolini könnten uns nicht 
ſchaden!“ (Ganz gewiß nicht! ſage ich.) Und es 
mag Leute, vernünftige Leute geben, die uns — 


Sicherheit. Sie ſind Freunde der Eiſen⸗ 
bahn geworden und gewöhnen ſich ſchnell an den 
Zugverkehr, ja, ſie wählen ſogar bisweilen die 
Schienenwege ſelbſt als Niſtſtätten. 

So baut der Steinſchmätzer gern ſein Neſt un⸗ 
ter den ſog. Herzſtücken der Weichen und 
läßt ſich durch die darüber hinfahrenden Züge mwe: 
der im Brütgeſchäft, noch in der Aufzucht feiner 
Jungen ſtören. Ebenſo hat man wiederholt Lağ- 
ſtelzenneſter in den Hohlräumen unter den 
Schienen gefunden, und in der Sammlung der 
„Naturforſchenden Geſellſchaft zu Altenburg“ 


wird das Neſt eines Rotſchwänzchens bewahrt, das 


über der Koppelung eines Güter⸗ 
wagens erbaut war. Um das Tierchen uicht zu 
ſtören, wurde der Wagen auf Bitten der Geſell⸗ 


Sonntag, den 8. Dezember 1929 


bahn geht ſogar noch weiter. Sie erſcheinen bis⸗ 
weilen in größeren Mengen auf den Bahn⸗ 
ſtationen, um ſich von den Reiſenden während 
des Aufenthalts füttern zu laſfen. So ift es be- 
kannt, daß nach der Einfahrt des Zuges im 
Liegnitzer Bahnhof Scharen von Lach⸗ 
möven auftauchen, die daran gewöhnt ſind, von 
den Reiſenden gefüttert zu werden. Die Brot: 
brocken, die ihnen aus den Abteilen zugeworfen 


werden, fangen fie geſchickt in der Luft oder leſen 


fie von Boden auf, ohne ſich durch den lebhaften 
Verkehr auf dem Bahnſteig ſtören zu laſſen. Sie 
geleiten den abfahrenden Zug noch ſo lange, als 
ihnen etwas zugeworfen wird; daun verſchwinden 
ſie wieder nach ihrer Kolonie, die ſich auf dem öſt⸗ 


ſchaft fogar für einige Wochen aus dem Verkehr lich von Liegnitz gelegenen Kunitzer See bea 
gezogen. Die Anpaſſung der Vögel an die Etfen- | findet. 


Geld macht nicht glücklich 


Bekenntniſſe eines armen Reichen 
Ein ſehr reicher Mann, der ſich durch glückliche mir unterlegt, wie man darin nur Taten des Ehr⸗ 


Geſchäfte zu einer führenden Perſönlichkeit der enge 
liſchen Handelswelt aufgeſchwungen hat, ver⸗ 
öffentlicht in einem Londoner Blatt ein Bekenntnis, 
warum er gerade infolge ſeines Reichtums 
unglücklich ift. „Als ich ein armer Junge war, da 
erſchien mir Reichtum als das böchſte Glück,“ ſchreibt 
er. „Nun habe ich mehr Geld, als ich je zu bekommen 
geahnt habe, und finde gerade darin ein indera 
nis, das ſich meinem Glück entgegenſtellt. Wie gern 
würde ich heute auf all meinen Reichtum verzichten, 
aber es iſt zu ſpät. Ich habe ein ganzes Leben lang 
geſpart, habe mir alle Vergniigungen, alle kleinen An⸗ 
nehmlichkeiten des Daſeins verſagt und war nur dar⸗ 
auf bedacht, Pfennig auf Pfennig zu häufen. Jetzt bin 
ich reich, aber ich habe in den langen Jahren die 
Fähigkeit verloren, mich meines Wohlſtan⸗ 
des zu erfreuen. Geldausgeben macht mir nicht 
den geringſten Spaß, und ſelbſt am Wohltun hindert 
mich mein Mißtrauen. Die trauigſten Erfahrungen 
mit Menſchen, die ich gemacht habe, haben meinen 


Alle dieje; Glauben an das Gute vernichtet. Ich bin fo oft hin⸗ 
tergangen und enttäuſcht worden, daß ich ſtets 


auf meiner Hut bin und daß ich niemandem mehr mit 
der offenen Herzlichkeit begegnen kann, die notwendig 
iſt, um Freunde zu gewinnen, um als Wohltäter in 
der richtigen Gefinnung ſeine Gaben auszuteilen. Ich 
bin unendlich einm, und alles Gold der Welt 
kann mir nicht das verſchaffen, nach dem ich mich ſehne: 
ein treues, liebendes Herz. Jede Stif⸗ 
tung, die ich mache, wird mir dadurch vergällt, daß 
ich mir vorſtelle, welch ſchlechte Beweggründe man 


Erinnerungen an Mörder 


Alfred Corgues, der feit einem halben Jahr⸗ 
hundert als Beamter in Sing⸗Sing dem befann» 
ten großen Gefängnis von Newyork tätig iſt, feierte 
kürzlich fein Dienſtiubiläum, und die ameri- 
kaniſchen Zeitungen feierten den Jubilar ihrerſeits in 
langen Feſtartikeln und Interviews. Wirklich, Herr 
Corgues hat nicht Alltägliches in den Mauern von 
Sing⸗Sing erlebt und kann auch davon erzählen. Er 
hat eine Zeit miterlebt, in der der Strafvallzug 
allmählich reformiert und gemildert wurde. 
aber er kann fih noch darauf befinnen, daß die In⸗ 
ſaſſen von Sing-Sina mit Peitſchen geprü⸗ 
gelt und ſie an den Gelenken aufgehängt 
wurden. 

Er kann auch einige bemerkenswerte Fälle von glück⸗ 
licher Flucht aus dem Gefängnis mitteilen. Ein ge⸗ 
wiſſer Alliſter, von Beruf Bildhauer, ſammelte Sei⸗ 
fenreſte und formte aus ihnen einen Kopf, der 
ihm ungefähr ähnlich ſah. Er bemalte ſein Eben⸗ 
bild mit menſchenähnlicher Farbe, klebte ihm aus dem 


ſoll kein guter Redner geweſen fein, Aber was 
hat das ſchlecht Stiliſierte, das dieſer Eine vorge⸗ 
bracht, für eine Wirkung gehabt! So iſt alſo der 
Menſch. Ich habe ihn gehaßt wie er lohne mich 
zu kennen) mich, da ich ſicher einer von den zwan⸗ 
zig Millionen Deutſchen bin, die ihm „zu viel“ 
ſchienen. Aber ſeine Stimme hätte ich gerne 
einmal gehört. Und wenn es eine Platte gäbe, 
die dieſe Stimme feſthalt, jo würde ich fie mir ge- 
wih kaufen, ganz beſtimmt. Ich würde fie mir 
dann zu der Platte legen, auf der Schaljapin — 
wundervoll! — die von mir gewißt nicht geliebte 
Marſeillaiſe ſingt. 

Uebrigens — eine recht verſtändige Angelegen⸗ 
heit: in Phlladelphia hat die Polizei ein Tone 
film⸗Muſeum angelegt für — die Stimmen 
der Verbrecher. Ich vermute, daß ſte nicht 
einen ſiebenfachen Frauenmörder nun in den 
Trichter fingen läßt: „La donn' & mobile“ oder 
einen Taſchendieb: „Ach, das Geld iſt nur Schi⸗ 
märe“ oder einen Maſſenmörder die Arie des 
Marcel aus den „Hugenotten“: „Piff, paff, puff 
— mordet fiel — Piff, paff, puff — ſchindet fte!” — 
Obſchon immerhin ſolche Stücke von wirklichen 
Fachmännern geſungen, wenn auch falſch geſungen, 
vielleicht intereſſanter ſein dürften als von einer 
tremolterenden Sängerin die ſchöne Mozart⸗Arie 
„Ihr, die ihr Triebe des Herzens kennt, — Sagt, 
ift es Liebe, was hier jo brennt“ ... (Bei dieſer 
Arie übrigens klopfte in einer Probe der in 
Frankfurt amtierende ſächſiſche Kapellmeiſter Dej- 
ſoff mit dem Taktſtock ab und ſagte zu der an die 
Rampe kommenden Debutantin: „Ob Sie des 
Otebe is, des weeß ich nich, aber es ls' ſcheiß⸗ 
lich!“ Aber wenn dann in Amerika und Deutſch⸗ 
land auch wetterhin immerzu die Herren Ein⸗ 
brecher ausbrechen, dann kann man in allen Va⸗ 
rietees ihre Stimmen von den Platten hören 
laſſen; und ich wette darauf, in zwanzig von hun⸗ 
dert Fällen entdeckt ein gut aufhorchengyr Parkett⸗ 
beſucher und ruſt's laut: „Verflucht noch mal, die 
Stimme ſitzt ja neben mir!“ Auf dieſe neue Art 
fängt man Schwerverbrecher. Und auf die Schwer⸗ 
verbrecher kommt's doch wirklich an, und nicht auf 
die kleinen Schelme. l 

Um Bagatellen gibt's Heute — da hat der Prä- 


damals und ſpäter — einen Clemenceauge⸗ ſident vom Amtsgericht Berlin-Mitte ſchon recht 


o 


- Iwünſcht haben. Drei Wochen und länger. Er! viel zu viel Prozeſſe, giel zu viel Termine und 


geizes und der Eitelkeit erblickt. Wäre ich wieder 
arm, ſo würde ich wohl auch um den Erfolg ringen, 
aber ich würde mich nicht ganz dem Dämon des Gel⸗ 
des verſchreiben, ſondern würde die guten Dinge ge⸗ 
nießen, die uns das Leben darbietet. 

Allen ehrgeizigen jungen Männern und Frimen, die 
da glauben, daß im Reichtum das wahre Lebensziel 
liege, jage ich eindringlich: Ihr habt Unrecht! Reids 
tum iſt ein Schemen, iſt eine Feſſel, wenn man 
ihn mit dem unerſetzlichen Opfer erringt, ſeine Ge⸗ 
nußfreude und feinen Glauben an die Menſchen dabei 
zu verlieren. Ja, ich habe ſchwer gearbeitet, aber 
wenn ich auf dieſe langen Jahre der Arbeit zurück⸗ 
blicke, dann erfaßt mich ein Grauen, das mir die 
luxuriöſeſte Umgebung nicht vertreiben kann. Keinen 
Augenblick kann ich vergeſſen, daß dieſe 40 Jahre, 
in denen ich nur arbeitete und nichts als 
Arbeit kannte, mich abgeitummft haben gegen 
alles, was nicht zum Geſchäft gehört. Wohl bin ich 
manchmal glücklich geweſen, wenn ich Erfolg hatte, 
wenn ich neues Geld dem alten hinzufügte, aber diefe 
kürzen Glücksminuten ſind verrauſcht wie ein 
Traum und haben mir keine frohe Erinnerung hin⸗ 
terlaſſen. Begeiſterung, Liebe, Herzlich ⸗ 
keit — das ſcheint mir das Geheimnis des 
Glücks zu umſchließen, und nichts davon nenne ich 
mein eigen Nur Geld und wieder Geld. Im Erwerb 
des Reichtums habe ich alles verloren, was mich an 
meine Mitmenſchen bindet, oder es ſcheint mir wenig⸗ 
ftens fo, und ich wünſchte nichts ſehnlicher, als daß ich 
von neuem zu leben anfangen könnte.“ 


Roßhaar der Matratze einen Bart an und legte ihn in 
ſein Bett. Als die Wächter den Betrug entdeckten, war 
er geflohen und hatte ſchon einen weiten Vorſprung 
gewonnen. 

Einem anderen Schwerverbrecher gelang es, ſich in 
einer Kifte zu verſtecken, in der Wäſche nach 
Orleans geſchickt wurde. Er machte dieſe Fahrt, die 
damals drei Tage dauerte, als Gepäckſtück mit und 
entkam unterwegs. Trotz aller Erlebniſſe mit Mör⸗ 
dern und ſchlimmen Verbrechern, fo beſchließt Cor- 
vues feine Mitteilungen, habe er ſich den Glauben an 
den guten Kern des Menſchenherzens nicht nehmen 
laſſen. 
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Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſchon fett 
Jahren meine Zähne mit Ihrem hochgeſchätzten 
„Ehtorodont“ u. Ihrer Chlorodont⸗Zahnbürſte pflege. 
ſo will ich Ihnen meine Anerkennung für Ihre Prä⸗ 
varate entgegenbringen denn meine Zähne find fo 
weiß und geſund, daß mich meine Freunde und Bes 
kannten darum beneiden.“ gez.: Karl Stein, Elvers⸗ 
berg (Saar). 


Verſäumnisurteile und viel zu viel Eide um 
irgend einen Katzendreck. Eide, die wirklich gar 
nichts wert ſein können. Weg mit den vielen 
Parteien, den vielen Verſäumnis⸗ 
urteilen, den vielen Bagatellen⸗Pro⸗ 
zeſſen, und vor allem mit den viel zu vielen 
für nichts erhobenen rechten Händenk 


Der Präſident des Amtsgerichtes 
Jüngſt in der Themis ſtolzem Haus, 
Der ſprach fürwahr ein ſchönes, ſchlichtes 
Und großes Wort gelaſſen aus. 
Ich ſeh' es längſt zu meinem Leide, 
Sprach er, und Warnung ſcheint mir Pflicht, 
Es werden viel zu viele ide 
Geſchwören vor dem Amtsgericht. 
Es iſt der Zeuge ſtets mit ſchnellen, 
Leichtſinn gen „Schwüren“ bei der Hand — 
Und meiſtens noch um Bagatellen, 
Ganz ohne Nöt'gung und Verſtand. 


Ob Müller einen Floh geſpießt hat, 
Ob Lehmann färbt ſein graues Haar, 
Ob Meier ins Kompott genieſt hat, 
Ob Schulze ſtark betrunken war, 
Ob Piefke ſeinen Frack gebügelt, 
Ob Pitter links vom Köbes ging, 
Ob Neumann ſeinen Mops geprügelt, 
Ob Fips vor zehn Uhr ſchlafen ging. 
Ob Fox mit höhniſchen Gebärden 
„Mich köunt Ihr alle ...“ mürrtiſch ſpricht, — 
Muß das denn gleich beſchworen werden 
(Und oft nicht richtig) vor Gericht!? 


So Hört ich jüngſt das am Advente 
Mit aufmerkſamem Herzen an, 
Und dacht bei mir: Herr Präſtdente, 
Was ſind Sie für ein kluger Mann! 
Vor böſem Leichtſinn zu bewahren 
Und — kennend des Geſetzes Fluch — 
Vor jenen übelſten Gefahren 
Des Meineids, ſprecht Ihr wie ein Buch. 
Doch — mag Euch der Verſtand begreifen 
Das arme Herz bleibt ſtets ein Tor — 
Und läßt der Mai die Finken pfeifen, 
Dann wird „geſchworen“ wie zuvor! 

Diogenes. 
— < 1 887 


Berliner Börfe, 6. Dezember 
Verſtimmt 
Naturgemäß ſtand an der heutigen Börſe das Me⸗ 
morandum Dr. Schachts im Mittelpunkt der Erörte⸗ 
rungen. Während der Inhalt desſelben faſt durchweg 
Billigung fand. löſt die Flucht in die Oeffentlichkeit 
doch Verſtimmung aus, da man unliebſame inner⸗ 
politiſche Folgen beffrchtet. Auch der Fortgang der 
Kunſtſeidenbalſſe bildete einen weiteren Verſtim⸗ 
mungsfaktor. Das Ausland und die Provinz nahmen 
daher Streichung ihrer Kauforders vor und ſchritten 
zu Engagementsloſungen. Die Spekulation, die in 
den letzten Tagen ſich ſtärter nach oben engaglert hat, 
ſchritt gleichfalls zu arößeren Abgaben und nahm auch 
Leerverkäufe vor. So bildeten 5—7prozentige Kurs⸗ 
rückgänge, bei den ſchweren Werten fogar 8—10pre⸗ 
zentige die Regel. Bemerkenswert war jedoch, daß 
das herauskommende Material von den Großbanken 
verhältnismäßig glatte Aufnahme fand, und die 
Stimmung nicht ſo deprimiert war, wie man anfangs 
befürchtet hatte. Eine weſentliche Stütze gaben der 
Tendenz die ſeſteren Londoner Tendenzmeldungen. 
Auch die ſtarke Steigerung der Ruhrrohlenförderung 
ziffern wurde ſtärker beachtet und auf die günſtige 
Wertung des Kohlenmarktes. über die ſchon in der 
letzten Zeit wiederholt berichtet wurde, hingewieſen. 


flagge Snöufre-n.Börfen- ace 


Schleſiſche Pfanbbriefkurſe, 6. Dezember, 
Sproz. Schleſiſche Land ſchaftl. Golbpfanbbrieſe 89.75, 
7proz. 81.—, 6proz. 73.—, 5proz. Schleſtſche Roggen⸗ 
pfandbrlefe 7.56, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 67.30, Bto, Anteilſcheine 27.70. 
E 


Breslauer Produktenbörſe, 6. Dezember 


Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung, 
für Wetzen bet 75.5 Milo Effektipgewicht min. per 
hl, bei Roggen 71.2 Kllo. Bei Verkauf ab Ber: 
ladeſtation ermäßigt ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtatipn. 

Amtliche Notierungen (100 Kilo), Tendenz: Getreide 
matter, Weizen mit niedrigerem Effektivgewicht ent⸗ 
ſprechend billiger. Mehl matt. Hülſenfrüchte ruhig. 
Raubfutter ſtetig. Futtermittel ruhig. Getreide: Wei⸗ 
zen 23,60, Roggen 17,60, Hafer mittlerer Art 14,80, 
Braugerſte ſeinſte 20,80, gute 18,50, Sommergerſte 
mittlerer Art 16,70, Wintergerſte 15,80. Mühlen⸗Er⸗ 
zeugniſſe (100 Kilo): Weizenmehl 33,25, Roggenmehl 
26, Ausgugmehl 30,25. Hülſenfrüchte (100 Kilo): Vik⸗ 
toria⸗Erbſen 29—33, grüne Erbſen 28—31, weiße 
Bohnen 52—56. Rauhfutter Fr 50 Kilo ab Erzeuger⸗ 


Im Lichterglanz des Weihnachtsbaumes ſtrömen 
Zeichen der Liebe von Herzen zu Herzen. Nicht zuletzt 
fällt der Blick auf die prächtigen Schüſſeln mit duften⸗ 
dem Weihnachtsgebäck, ohne die man ſich echte Weih- 
nachtsſtimmuna eigentlich nicht denken kann. Es ift 
eine liebe alte deutſche Sitte, die — von der Hausfrau 
gepflegt — das Feit verſchönt und ſtets freudigen An. 
klang ei jung und alt findet. Wichtig aber iſt, 
daß man weiß: durch Dr. Oetker's Backpul⸗ 
ver ift eine ausgezeichnete Bekömmlichkeit dieſer 
ſchönen Süßigkeiten geſichert. 


kernmelaſſe 12—18, Futtermais 10,2517, 25, Ext. 
Sovaſchrot 20—21, Kartoffelflocken 10—17, Sonnen» 
blumenkuchen 16,25 —17,25, Erdnußkuchen 22,50 — 2,50. 
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Vereininte Oberſchleſiſche Hüttenwerke AS. Gleiwitz. 
Die Geſellſchaft hat in ihrem Warmwalzwerk Her⸗ 
minenhütte in Laband bet Gleiwitz ſoeben eine 
Bandeiſenſtraße in Betrieb genommen. Die 
neue Walsſtraße ermöglicht eine Steigerung der Pros 
duktion. Außerdem kann jetzt Bandeiſen bis zu 250 
mm Breite gewalzt werden und bereits in nächſter 
Zeit wird man bis zu einer Walsb reite von 300 mm 
übergehen. Da die beiden anderen Warmſtrecken (für 
Stab- und Formeiſen) ſchon früher nen- bezw. umge⸗ 
baut worden ſind und das Kaltwalzwerk Herminen⸗ 
hütte neue Walzgerüſte erhalten hat, ift die Modere 
niflerung des Werkes zum Abſchluß gelangt. 


Dom Büchertiſch 

Soale Langbeen“. Eine Haſengeſchichte In ſchleſiſchen 
Reimen von Ernſt Schenke. Verlag L. Heege in 
Schweiduitz und Breslau. Kart. 1,75 Mark. — 
Hier iit wirklich ein echter Dichter am Werke, der fÉ 
mit unendlicher Liebe niederbeugt zu den Tiexen und 
auch den einzigen Weg weiß, der ins Reich der Tiere 
fibhrt: das Kindſein. 


„Das Grubenpferd“, ein oberſchleſiſches Volksbuch 
von Hugo Gntelezyk. Oſtdeutſche Verlagsanſtalt Bres⸗ 
lau. Geſchenkausgabe 2,35 Mark. — Dieſes Buch tt 
offen geſagt, eine große Uebervaſchung. Denn ohne 
Uebertreibung wind man fanen dürfen, daß ein folded 
Werk uns bisher gänzlich gefehlt Hat, ein echtes Volks⸗ 
epos der oberſchleſiſchen Heimat. = 


„Münchner Illustrierte Preſſe“. Am 11. September 
d. J. teilte die deutſche Leichtathlettk⸗Ländermann⸗ 
ſchaft von Berlin ab und kehrte nach genau acht Wochen, 
am 8. November, nach Berlin zurück. Die neueſte Num Í 
mer der „Milnchner Illuſtrierten Preſſe“ (49) bringt 
eine Schilderung ihrer Erlebniſſe und eine Reihe in⸗ 
tereſſauter Aufnahme vom Sport im fernen Often, 


„Durch die weite Welt“, Jahrbuch file Natur, Sport 
und Technik, vereinigt mit Schiff ahoi, Jugendkosmos 
und Flemmings Knabenbuch. 7. Jahrgang, 282 Sei⸗ 
ten, rund 400 Textabbildungen. Franckh ſche Vers 
lagshandlung, Stuttgart Preis in Gandleinen 
gebunden 6 Mark. — Dieſes moderne Jugendj ahrbuch 
mit ſeinem überreichen Bildſchmuck — der ſtattliche 
Band enthält rund 400 Bilder — verdient die weite 
Verbreitung, die es gefunden hat. Es iſt ganz auf die 
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Ant Iömarkt schreitet di , | ſtation: Roggen⸗ und Weizen⸗Drahtpreßſtroh 1,45, dto. Jugend eingeſtellt und dabei fo lebendig, abwechſe⸗ 
Waere Abt ae E R aer Koh 7% Bindfzdenpreßſtrah 1,40, Gerſte⸗ und Jafer⸗Drahl⸗ Devisen- Kurse lungsreich und ſpannend, daß es zu langem, eindring⸗ 
bis 9%, Monatsgeld 8½—10 Prozent. preßſtrob 1,35, bio. Bindfadenpreßſtroh 1,10, Roggen. — fee lichen Lachen verleitet. 

Am Deviſenmarkt lag das engliſche Pfund ſtroh Breitöruſch 1,50, Heu geſunb trocken 3,10, Hen 5 e Vom Fluidum der Liebe. Wer je verliebt war, der 
etwas feſter. Man nannte Kabel⸗Mark 4,1760, Kabel⸗ gut geſund trocken 3,60. Beſſere Sorten entſprechend Amsterdam * , von eh 18 au, 86.72 weiß. daß das Aufflammen ber Liebe ein höchſt eigens 
London 4,88,20, London⸗Mark 20,38%, böher. Futtermittel: Weizenkleie 11—12,50, Roagen⸗ Brassel 160 56.875 8.385] Prag 10 12.276 12.377 | titmlicher Erlebnisvorgang ift. Haben Gie Thon eins 

Im einzelnen kam es am Farbenmarkt au kleie „9,50. —10,50, „Beritentieie 1219,50, Beinfuchen | New York 1 | 41705] 4.1725 er 100 2 7402 7405 | mat über das eigenartige „Finidum“ nachgedacht, das 
großen Umſätzen. Die Erſtnotiz itelte ſich 67 Pro: 23,50— 24,50, Rapskuchen 16,75—18,25, Palmkernkuchen Kepenhagen 100 111.91 11.90 | Warschau 100 81 46.75 | 4670 vom geliebten Weien auszugehen ſcheint? Es ſteht in 
zent niedriger. Am Elektromarkt waren burch⸗ 19,50 —20,50, Seſamkuchen 21.50— 22,50, Kokoskuchen] Steckheim 100 j11242 [112.43 | Bulgarien 100] 3.018 | ama | der „Woche“, von Dr. H. O. Grundwaldt en tnter- 
weg Rückgänge von 4 Prozent zu verzeichnen. Gie- 20,75—21,75, Ext. Palmkernſchrot 19,50 — 20,50, Reis⸗ ee ir Ive aa AE m i 7 5 Pe ne eſſanter Weile aufammengeitellt, was eine Reihe be- 
mens verloren fogar 974. RWE, 6 und Schuckert 6% futtermehl 13—14, Biertreber 12,5013 50, Malskeime Lenden 1 | 2u.364| 20364lLissabon 100 1880 | 18.80 deutender Forſcher und Dichter darüber zu fagen 
Prozent. Auch Montanwerte lagen einheitlich 11,25—42,25, Trockenſchnitzel 9—9,50, Weizenkleiemel. Paris 108 | 16.415] 16.425] Banzig 100 | 81.40 | 81.44 wiſſen. Das neue Heft iit grade erſchienen und überall 
ſchwächer, doch atingen die Abſchläge hier kaum über 11,25—12,25, Biertrebermelaſſe 11,50—12,50, Palm» Schweiz 169 | 81.06 | 81.1051 Komstantinopel1601 1.898 | 1.888 zu haben. 


= Prozent bina 8. Stärke dr ickt m n d a J) nn ng a n e a n eE E 

Kaliwerte, die bis 10 7% Nrozent nadaben Am Di [ S i ft ff „Die Rache der Gherardesca“, Roman von Ludwig 
Bankenmarkt verloren Reichsbankanteile 8½ ; E We kerzeugung an p BIITOTEN Mathar aus Sardiniens Heldenzeit. 352 Seiten. Bro⸗ 
Prozent. Man wollte auch Leerabgaben beobachtet ſchtert 6 Mark. geb. 7 Mark. Verlagsanſtalt Ben- 


haben. Gonit waren nur Danatbank noch 3% Prozent 
ſchwächer. Die itbrigen Bankaktien nur un⸗ 
weſentlich ermäßigt. Am Kunſtſeidenmarkt 
ſetzten Bemberg ihre Abwärtsbewegung in beſchleu⸗ 
nigtem Tempo fort (minus 9). Aku dagegen nur 2 
ſchwächer. Mehrprozentig nedrlidt waren auch Vier: 
und Spritaktien und Warenhauswerte. 
Die Tursabſchläge am Stark⸗ und Schwachſtrommarkt, 
am Automarkt und am Maſchinenmarkt 
waren nur geringfügig. Stark offeriert waren nur 
Schubert und Salzer und Orenſtein und Kopuel. Als 
fait alleiniges Papier, das feſter war (84 Prozent!, 
ſind noch C. Lorenz zu erwähnen. Nach den erſten 
Kurſen ſetzte ſich die Abwärtsbewegung in langſamem 
Tempo fort. 

Bei ſehr kleinem Geſchäſt bröckelten die Kurſe wele 
ter unweſentlich ab. Man verhält ſich ſehr reſervlert, 
da man erſt die Stellungnahme des Auslandes zum 
Schachtmemorandum abwarten will. In gewiſſem 
Grade verſtimmt auch die nur langſam ſich eutſpan⸗ 
nende Lage am kurzfriſtigen Geldmarkt. Bemerkens. 
werte Kursveränderungen traten nicht ein. Der Pri⸗ 
vatdiskont blieb mit 7 Prozent für beide Sichten 
unverändert. Das Angebot hat etwas nachgelaſſen. 

Die Börſe fhlor gedrückt und zum Teil zu den 
niedrigſten Tageskurſen. Man zeigte ſich verſtimmt 
über die ſich nur laugſam entſpannende Geldmarktlage 
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ziger & Co. AS, CEinſiedeln, Waldshut, Köln, 
Straßburg. — Das wilde Sardinien iſt der Schauplatz 
dieſes furbenbunten, wlldleidenſchaftlichen Geſchehens. 
Die kunſtvoll verflochtene Handlung, deren Rätſel ſich 
erſt am Schluß wider alles Erwarten löſen, fptelt am 
Ende des 13. Jahrhunderts, in der Heldenzeit des mit⸗ 
telalterllchen Sardiniens, in dem Befreiungskampf 
der Sarden gegen Piſa. 


Sehr viele Landwirte beziehen ihr Thomas⸗ 
mehl zu ſpät und haben nachher den Arger, wenn 
fie auf die Lieferung warten müſſen. Es ift zu 
bedenken, daß die Erzeugung von Thomasmehl 
ſich nicht nach Bedarf beliebig ſteigern läßt. Die 
Beſtellungen werden nacheinander erledigt; wer 
zu ſpät kommt, hat das Nachſehen. Jeder Land⸗ 
wirt kennt ſeinen Bedarf an Thomasmehl für die 
Winter⸗ und Frühjahrsdüngung. Warum bezieht 
er es nicht jetzt, damit er die arbeitsarmen Mnate 
noch zum Ausſtreuen verwenden kann? Mancher 
Arger würde dadurch vermieden. Der Preis für 
Thomasmehl ſteht bis zum 31. März nächſten 
Jahres unverändert feſt, kann alſo kein Grund 


und fürchtet unter Hinweis auf die ſchwierige finan- Unſere Zeichnung veranſchaulicht das Mengenver⸗I umgekehrt iit das Verbältnis beim Flachs, denn bier für eine Zurückhaltung der Beſtellung fein. 


zielle Lage des Reiches neue ſtarke Anforderungen 
der öffentlichen Hand. Weitere Befürchtungen über 
Kündigung von Nuslandsgeldern dürften jedoch fiber, 
trieben ſein und den Tatſachen nicht entſprechen. Stär⸗ 
ker geoͤriickt waren Bemberg. die gegen ihre erſte 
Notiz 5 Prozent niedriger ſchloſſen. Feſter lagen nur 
Chade, die auf Auslandsnachfrage 24 Mark anzogen. 
Nachbörslich waren die Schlußkurſe behauvtet. 
Farben 175%, ACG, 158, Siemens 282144. Phönkx 
101%%, Gelſen 124 G., Akn 107%, Bemberg 136, Salgs 
bend 8 814%, Reichsbank 274, Altbeſitz 50,10. New 
efis 8. 
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hältnis der einzelnen Textil⸗Rohſtoffe. Der weitaus 
bedeutendſte Spinnſtoff iſt noch immer die Baum⸗ 
wolle, deren Welterzeugung verhältnismäßig konſtant 
bei 6 Millionen Tonnen liegt. Als nächſtwichtiger 
Spinnſtoff erſcheint Jute, deren Gewinnung und Ver⸗ 
arbeitung einen weſentlichen Beſtandteil der indiſchen 
Volkswirtſchaft bildet. Etwa 1,5 Mill. To. Wolle wer⸗ 
den jährlich auf den Markt gebracht. und auch bier 
bleiben die jährlichen Schwankungen in ziemlich engen 
Grenzen. Eine mengenmäßige Aufwärtsentwicklung 


Umrechnungasätze: 1 Laifl. = 20,40 M., 1 Doll. 4.20M., 1 fbi. — 2.10 U. 


ſteben der diesjährigen Welterzeugung von 0,5 Mill. 
To. für 1913 0,73 Mill. To. gegentzber. Der in der 
Hauptſache auf dem oſtindiſchen Archipel angebaute 
Harthauf hat feit 1913 keine Veränderung im Pro- 
duktionsumfang erfahren, Die ſtärkſte Entwicklung 
unter allen Tertilſtoffen hat unſtreitig die Kunſtſeide 
genommen, die von 8000 To. im Jahre 1913 auf 
187 000 To. Welterzeuaung 1922 kam. Naturſeide hat 
zu⸗ 
Ne» 


ebenfalls gegenüber der Vorkriegszeit an Menge 
1 0 7 und ift vor allem weſentlich billiger 
worden. 


1 Krone deterr.-ung. Währ. 0,85 H., 1 Gld. holi, Wahr. = 1,70 M., 1 Fr. 


Es muß auch einmal auf die Gefahr auf 
merkſam gemacht werden, die in einer zu ſpäten 
Beſtellung des Thomasmehls beſteht. Nicht nur, 
daß der Boden vielleicht einmal auf die Thomas⸗ 

mehldüngung verzichten muß, nein, die nächſt⸗ 
jährige Ernte wird unter Umſtänden infolge 
Phosphorſäuremangels ſtark zu wünſchen übrig⸗ 
laſſen. Schon der Gedanke an die nächſtjährige 
Ernte muß alſo zu einem ſofortigen Thomas⸗ 
mehlbezug führen. 
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Wo kaufe ich in Breslau? 


— öl 

für alle Zeitungen, Zeitschriften, u. Fach- A 5 ? 

, Anzeigen organe vermittelt zu Original-Preitsen Radio e ali 
Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Schweidnitzersr. 5 ? 


05 97 3 Musik- und Sprechapparate 
Haben Sie schon unsere || Brillanten eee ee 
A A | zap Uhren, Gold- und Silberwaren 

É = Schweidnitzerstr. 49 


spez. Gelegenheitskäufe 
a 
i Dekorationen und Läufer 
Gardinen, Zeric:j.Borzsztse« & co. | TODDİCHO gase Spezicinaus belle 
j Leipziger & Koessler, Neue Schweidnitzerstr. 17 
i * Möbel kauft man gut bei Gottfried Friedrich Ihren Kauf ist Vertrauenssache! Daher nur im 


Fachgeschäft von Schultze Nachf. 
Neue Taschenstraße 30/31, neben Alkazar Junkernstr. 12, geg. Kissling 
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Solon Ring 29, Ecke Ohianerstate 
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bekannter Preis würdigkeit finden Mehlſ ante 
Sie hier alle beliebt en und aus ſtarkem Gewebe. 140 


om breit. unzerſchnitten. 


pra ktischen Geschenkartikel. ungenäßt u. ungebraucht. 


ſebr aeeianet f. Bettzeug. 
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nur 89 Pig. p. Sack 


Verſand v. Nachn. obne 

Zwiſchenbandel direkt an 

Pripate. Bei Nichtgefallen 
eld zurück. 


In besonders großer Auswahl u. 


Bank Ludowy ann ul. Ratibor Rathor | 


Reichsbankgirokonto / Telefon 787 / Postscheckk. Breslau 10540 


Entgegennahme von Spareinlagen auf Goldkogto oder Dollarbasis, 


auch in fremden Währungen bei hoher Verzinsung. Prompteste 
Erledigung aller Bankgeschäfte. Errichtung laufender Rechnungen 


Kontokorrent. Ueberweisungen nach Polen und ins übrige Aus 


. land. An- und Verkauf fremder Geldsorten u. s. W. 
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Beam mens 


Beamte, Angeſtellte, Gewerbetreibende, 
Landwirte uſw. erhalten ſofort 


| RS f, CH: Mafkloffe, Bett. Lelb⸗, Eiihmwälhe. 
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BRESLAU 


Bernd JOSEF H Hl 
e ONEN. NETZ: FEN - 


EMPFÄNGER FOR Ohne Anzahlung! Bis 20 Monatsraten! 1. Rate 
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Bezugsquellen welst nach: ‚Konkurrenztos mitnaranlloschelnfurT Jant 


Buta Taschenuhr nur Mk. 2.0” 


Nr. 3 Deutsche Herren-Ank „Uhr 53 53 
gen.regul Werk. Ia vern n: Fe mM 
„Am. Goldr Scharn, ‚Uvalbü 
> Sm.bess, Werk Fl. flach Form ll. — 80 
6Sprungdeckeluhr, 3 Deckel 
vergoldet. hochfeine Uhr. M.8,50 
n 7Damenuhr, versilb.,2Goldr.M. 3 — 
„8 Armbanduhr m. Lederriem. M.5,50 


Generelvertretunq für Schleslen: 


* Ostdeutscher Rundfunk, vormals Heinrich Golden & Co. 
Breslau 13, Höfchenstr. 84. 


Radio-Jiiner / Gieiwitz 


Niederwallstr. 3 111 
i. Hause der U. J.-Lichtspiele Fleischmarkt 1 


in allen Apotheken erhältlich. 
Carl Adamy, Breslau 1 vergold. M.1,20. ae Be. 5 


e NY NY NE NIE NE MN SGG NEN 
mini bei Rheuma, Nierenleiden etc. 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) deaf Hun e schwag „Golsostr.i 


T 


